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  Vorwort


  Über die durchweg positive Resonanz zum ersten Teil meines Buchs „Katzenpflanzen - geeignete Pflanzen finden, Giftpflanzen erkennen, Vergiftungen vermeiden“ habe ich mich riesig gefreut und freue mich noch immer. Schließlich ist es ein Thema, welchem ich mich seit vielen Jahren mit viel Zeit und Herzblut widme. Einerseits aus meiner eigenen Freude an Pflanzen und Liebe zu Katzen heraus, andererseits aber auch um Halter zu informieren und das Lebensumfeld von Wohnungskatzen zu verbessern. Denn eine übertriebene Angst vor Vergiftungen führt oft dazu, dass sämtliche Pflanzen aus der Wohnung verbannt werden, einzelne Räume des ohnehin schon begrenzen Lebensumfelds der Katze unzugänglich gemacht werden und die Wohnung so zu einem tristen Aufenthaltsort wird. Ein zu leichtfertiger Umgang mit Pflanzen hingegen lässt das vermeidbare Vergiftungsrisiko steigen und setzt Katzen einer unnötigen Gefahr aus.


  In meinem Buch „Katzenpflanzen“ habe ich mich den Grundlagen gewidmet und erklärt was es überhaupt bedeutet, wenn eine Pflanze giftig ist. Ich habe darin den Unterschied zwischen „Knabberpflanzen“ und „unbedenklichen Dekopflanzen“ erläutert und auch erklärt wie man bestenfalls mit Pflanzen im Katzenhaushalt umzugehen hat. Auf den ersten Blick erscheinen diese Informationen nicht für jeden interessant und der Wunsch nach einer einfachen Giftpflanzenliste zum Nachschlagen ist auch für mich absolut nachvollziehbar. Doch so einfach ist es leider nicht und ich verspreche, dass es sich lohnt ein paar Seiten mehr zu diesem Thema zu lesen. Denn diese Grundlagen sind wichtig um zu verstehen, warum es keine vollumfängliche und ultimative Giftpflanzenliste geben kann, worin die Schwierigkeiten bestehen und wie man mit den Risiken im Katzenhaushalt umgehen kann. Ebenso ist eine umfangreiche Giftpflanzenliste (botanische und deutsche Namen) zum Nachschlagen enthalten, die ich nach bestem Wissen und Gewissen zusammengestellt habe. Wer diesen Teil also noch nicht gelesen hat, dem möchte ich ihn an dieser Stelle ans Herz legen.


  In diesem zweiten Band gehe ich auf weitere Fragen im Umgang mit Pflanzen im Katzenhaushalt ein. Er richtet sich an alle, die sich noch mehr mit dem Thema auseinandersetzen möchten und beantwortet zahlreiche Fragen von Katzenfreunden, die ich im Laufe der letzten Jahre gestellt bekommen habe. Wie der Titel des Buchs bereits vermuten lässt, liegt der inhaltliche Fokus dieses Mal etwas mehr auf dem Katzenbalkon. Aber auch Katzenhalter ohne Balkon werden Anregungen und Tipps finden, die sie in der Wohnung umsetzen können. Diejenigen, die bereits das Buch „Katzenpflanzen“ gelesen haben, werden an einigen Stellen auf Hinweise stoßen, die sie bereits kennen.


  Diese Informationen richten sich an Leser/innen, welche das erste Buch noch nicht kennen und sollen Missverständnisse im Umgang mit Katzen und Pflanzen verhindern. So ist auch der „Kurzcheck zur Risikoeinschätzung“ erneut in diesem Band enthalten, da er, wie ich finde, einen einfachen Weg zur Risikoermittlung darstellt und denjenigen, die das erste Buch vielleicht doch noch nicht gelesen haben, eine wichtige Hilfestellung ist.


  Ich wünsche viel Spaß beim Lesen und Nachschlagen in diesem Buch und einen allzeit grünen Daumen.


  Herzlichst, Sabine Ruthenfranz


  [image: ]


  Einleitung - Grundlagen Katzenpflanzen


  Aller Anfang ist schwer und so ist es auch im Umgang mit Pflanzen im Katzenhaushalt. Die ausführlichen Grundlagen habe ich im ersten Band meines Buchs „Katzenpflanzen“ erläutert. Um Missverständnissen bei den Neueinsteigern in dieses Thema vorzubeugen, erläutere ich die Grundlagen hier noch einmal im Schnelldurchgang. Leser des ersten Bands können die Einleitung nutzen, um sich nochmals die wichtigsten Details ins Gedächtnis zu rufen oder aber direkt zum nächsten Kapitel weiter blättern.


  „Die Dosis macht das Gift“


  Das Zitat des bekannten Arztes und Alchemisten Paracelsus haben Sie bestimmt schon einmal gehört. Es bedeutet, dass allein die aufgenommene Menge darüber entscheidet, ob etwas giftig ist oder nicht. Ich schreibe Ihnen das hier in die Einleitung, weil dieses Zitat im Prinzip die Basis aller Informationen zum Thema Giftigkeit in einem kurzen Merksatz erklärt.


  
    Ob und wie stark etwas giftig wirkt, hängt von der aufgenommenen Menge ab!

  


  Giftigkeit nach Tierart


  Jedes Individuum reagiert anders auf Giftstoffe. Ungiftig für den Menschen, bedeutet nicht zwangsläufig auch ungiftig für Katzen. Giftiges für den Menschen, kann unter Umständen von Vögeln problemlos vertragen werden. Eine Aussage über die Giftigkeit einer Pflanze gilt also immer nur für eine bestimmte Tierart.


  
    Ob und wie stark etwas giftig wirkt, hängt auch von der jeweiligen Tierart ab!

  


  Begleitumstände einer Giftaufnahme


  Es gibt bestimmte Umstände, die eine Vergiftung überhaupt erst entstehen lassen, sie abschwächen oder gar verhindern. Man stelle sich hierbei als Beispiel einfach die Wirkung von Alkohol auf nüchternen Magen vor und nach einem ausgiebigen Festmahl, bei einem Säugling und bei einem gesunden, kräftigen Menschen. Bestehende Vorerkrankungen, das Gewicht und das Alter beeinflussen den Verlauf einer Giftaufnahme. Bei einer Vergiftung durch Pflanzen kann zudem auch noch die Konzentration des Giftgehalts je nach Standort der Pflanze schwanken.


  
    Ob und wie stark etwas giftig wirkt, hängt von verschiedenen Begleitumständen einer Giftaufnahme ab!

  


  Giftaufnahme ohne sichtbare Folgen


  Wenn eine Katze an einer Pflanze geknabbert hat, heißt das Ausbleiben von Vergiftungserscheinungen NICHT, dass diese Pflanze ungiftig ist. Es kann sein, dass die Menge nicht ausreichend war um äußerlich erkennbare Symptome hervorzurufen oder aber, dass das Gift erst langfristige Schäden verursacht.


  
    Ob und wie stark etwas giftig wirkt, erkennt man NICHT am Ausbleiben von Vergiftungssymptomen!

  


  Vergiftungsrisiko von Freigängern und Wohnungskatzen


  Sowohl Freigänger als auch Wohnungskatzen werden nicht durch ihre Instinkte vor einer Giftaufnahme geschützt. Jedoch haben Katzen mit Freigang in der Regel genügend ungiftige Alternativen. Das Vergiftungsrisiko einer reinen Wohnungskatze hingegen ist aufgrund tendenziell höherer Langeweile größer einzuschätzen und auch deshalb, weil wir Menschen ihnen die Giftpflanzen direkt vor die Nase setzen.


  
    Katzen wissen NICHT, was giftig oder ungiftig ist und lernen es auch nicht durch Vergiftungsunfälle!

  


  Pflanzenschutzmittel


  Fast alle Pflanzen die im Handel angeboten werden, sind mit Pflanzenschutzmitteln behandelt und können für Katzen giftig sein. Deshalb sollten insbesondere frisch gekaufte Pflanzen nicht sofort zum Knabbern angeboten werden, es sei denn es handelt sich ausdrücklich um Futterpflanzen. Denn Fungizide, Pestizide, Blattglanzspray und Co. machen auch ungiftige Pflanzen sekundär giftig.


  
    Pflanzenschutzmittel können an sich ungiftige Pflanzen giftig machen!

  


  Abschließend noch ein wichtiger Hinweis:


  Bitte berücksichtigen Sie bei allen Pflanzenempfehlungen in diesem Buch, dass jede Katze ein Individuum ist und anders auf bestimmte Substanzen und Mengen einer Substanz reagieren kann. Hat Ihre Katze gesundheitliche Schwierigkeiten, kann auch eine unbedenkliche Pflanze der Auslöser dafür sein. Insbesondere unersättliche Knabberkatzen (Knabberjunkies) sollten Sie stets im Auge behalten und die Pflanzen bei übermäßigem Verzehr wegstellen. Mit Pflanzenschutzmitteln oder anderweitig behandelte Pflanzen sollten, auch wenn sie selbst an sich ungiftig sind, nicht als Knabberpflanze zum Verzehr angeboten werden. Achten Sie auch auf chemisch behandelte oder giftige Schnittblumen in der Vase und auf gedüngtes Gießwasser, zu welchem die Katzen möglicherweise Zugang haben. Lassen Sie Ihre Katze auch nicht das Wasser aus Blumenvasen trinken.
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  1. Verwechslungsgefahr bei Pflanzen


  Die Identifikation von Pflanzen ist nicht immer einfach. Gerade als Laie verlässt man sich nur allzu gerne auf das Äußere. Dabei ist eine sichere Identifikation anhand des Aussehens oftmals nicht möglich oder zumindest sehr fehleranfällig. Sogar dann, wenn man die echte Pflanze vor sich stehen hat. Unterschiedliches Aussehen in verschiedenen Wachstumsstadien ist zum Beispiel einer der Gründe dafür. Denn einzelne Wachstumsstadien zeigen nicht unbedingt das klassische Aussehen der Pflanze, anhand derer man sie bestimmen könnte.


  Versucht man sein Glück über ein Foto an Stelle der echten Pflanze, wird es noch schwieriger. Die jeweilige Beleuchtung verfälscht die Farben, wichtige Details sind in der Gesamtansicht nicht zu erkennen und in der Nahaufnahme fehlt der Blick auf die Wuchsform. Ganz abgesehen von den etwaigen fehlenden Talenten des Fotografen. Nicht selten werden vollkommen unscharfe, verwackelte und schlecht fotografierte Bilder in Onlineforen zur Diskussion bereitgestellt. Farbige Schatten geben dann oft nur einen vagen Hinweis darauf, dass es sich wohl um eine Pflanze handeln wird. Aber um welche?


  Freilich macht es mehr Spaß anhand von Fotografien die Pflanzen auszusuchen, aber: Aufgrund der genannten, optischen Verwechslunggefahren sollte das nicht der einzige Weg zur Identifikation sein.


  
    So schön ein reiner Bildband über Katzenpflanzen wäre, so unsicher wäre er leider auch.

  


  Neben dem Aussehen haben wir erfreulicherweise noch die Möglichkeit unsere Pflanzen anhand der Namen zu identifizieren. Aber auch hier liegt der Teufel im Detail. Die deutschen umgangssprachlichen Bezeichnungen, die Trivialnamen, können sehr verwirrend sein, da sie teils regional unterschiedlich sind oder sogar manchmal ein vom familiären Umfeld weitergegebener Name sind. Außerdem sind sie nicht eindeutig. Bleiben uns also nur die oftmals schwierigen, botanischen Namen, die wirklich einen Hinweis darauf geben, um welche Pflanze es sich genau handelt. Vorausgesetzt die Pflanze ist im Gartencenter auch richtig ausgezeichnet. Denn ich finde immer häufiger Pflanzen im Handel, die gar nicht oder nur mit einem Markennamen ausgezeichnet sind, der oftmals rein gar nichts über die Pflanze aussagt.


  In diesem Kapitel möchte ich ein paar Verwechslungsfallen vorstellen, die im Zusammenhang mit giftigen Pflanzen für unsere Katze eine Rolle spielen, um Sie für die Verwechslungsgefahren zu sensibilisieren.


  Verwechslungen aufgrund des Namens


  Im Folgenden eine beispielhafte Gegenüberstellung ähnlich klingender, deutscher Namen.


  
    Für eine sichere Identifikation der Pflanzen, helfen nur die botanischen Namen, die oftmals leider echte Zungenbrecher sind.

  


  Petersilie - Hundspetersilie


  Lilie - Grünlilie


  Kamille - Hundskamille


  Wurmfarn - Frauenhaarfarn


  Osterglocke - Glockenblume


  Echter Jasmin - Gelber Jasmin


  Weihnachtskaktus - Weihnachtsstern


  Fleißiges Lieschen - Flammendes Käthchen


  Ranunkel - Ranunkelstrauch


  Und? Wissen Sie welche giftig und welche davon ungiftig sind?


  Die folgenden, fett markierten Pflanzen gehören zu den giftigen. Auch wenn die Namen so ähnlich klingen, wie ihre teils gering oder nur weniger giftigen Namensvettern:


  Petersilie (leicht giftig) - Hundspetersilie


  Lilie - Grünlilie


  Kamille - Hundskamille


  Wurmfarn - Frauenhaarfarn


  Osterglocke - Glockenblume


  Echter Jasmin - Gelber Jasmin


  Weihnachtskaktus - Weihnachtsstern


  Fleißiges Lieschen (leicht giftig) - Flammendes Käthchen


  Ranunkel - Ranunkelstrauch


  Wenn wir jetzt die botanischen Namen hinzuziehen, kann man gut erkennen, dass diese für eine Unterscheidung der Pflanzen besser geeignet sind:


  Petroselinum crispum - Aethusa cynapium


  Lilium longiflorum - Chlorophytum comosum


  Matricaria chamomilla - Anthemis alpestris


  Dryopteris filix-mas - Adiantum capillus-veneris


  Narcissus pseudonarcissus - Campanula sp.


  Jasminum officinale - Gelsemium sempervirens


  Schlumbergera russelliana - Euphorbia pulcherrima


  Impatiens walleriana - Kalanchoe blossfeldiana


  Kerria japonica - Ranunculus asiaticus
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  Um das „Chaos“ perfekt zu machen, gibt es auch noch Pflanzen wie die unbedenkliche Primel (Primula vulgaris) und die giftige Becherprimel (Primula obconica), welche sogar ähnliche botanische Namen tragen. Also leider alles nicht so einfach.


  Häufige Verwechslungen


  Die Verwechslungsgefahr aufgrund optischer Ähnlichkeiten war ein Grund dafür, dass ich mich so intensiv mit dem Thema Katzenpflanzen auseinandergesetzt habe. Bei meinen ersten Recherchen stieß ich immer wieder auf Pflanzenangaben, die sich widersprachen, obwohl es sich augenscheinlich um ein und dieselbe Pflanze zu handeln schien. Erst später fiel mir auf, dass einige Angaben, die ich gelesen hatte, schlichtweg falsch waren. Aber auch, dass ich einige Pflanzen, die sich sehr ähnlich sehen, tatsächlich verwechselt hatte. Damit das nicht oder zumindest möglichst nicht passiert, hilft es sich der Tatsache möglicher Verwechslungsgefahren bewusst zu werden und sich immer wieder diese Beispiele ins Gedächtnis zu rufen, um gewarnt zu sein.


  Bergpalme, Kentia-Palme und Goldfruchtpalme


  Die Bergpalme (Chamaedorea elegans) wird oft als unbedenklich eingestuft, jedoch bildet sie giftige, gelbe Blüten aus. Soweit der bisherige Informationsstand. Informationen in Fachbüchern und auf einigen seriösen Internetseiten widersprechen sich jedoch bezüglich der Giftigkeit hier und da. Die Antwort auf eine offizielle Anfrage im Rahmen meiner Recherche sagt, dass die Pflanze Saponine enthalten soll, welche nach Verzehr primär Magen-Darm-Probleme auslösen können.


  Auf einigen offiziellen Internetseiten ist die Bergpalme als „vermutlich ungiftig“ eingestuft, da in der Fachliteratur bisher keine Vergiftungsfälle beschrieben worden sind. Demnach ist die Bergpalme nicht unbedingt als stark giftige Pflanze einzustufen. Dennoch sollte man die Bergpalme bei Katzen, die sehr häufig und intensiv knabbern, besser aus deren Umfeld entfernen. Denn gerade die grasähnlichen Wedel animieren Katzen geradezu sie zu fressen.


  Die Kentia-Palme (Howea forsteriana) und die Goldfruchtpalme (Chrysalidocarpus lutescens) werden hingegen als ungiftig eingestuft, auch wenn sie der Bergpalme auf den ersten Blick zum Verwechseln ähnlich sehen. Man muss am besten alle Pflanzen nebeneinander stellen, um die Unterschiede zu erkennen.
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    Bergpalme (Chamaedorea elegans)
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    Golclfruchtpalme Chrysaliclocarpus lutescens)
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    Kentia Palme (Howea forsteriana)

  


  Elefantenfuß und Flaschenbaum


  Ähnlich wie die Bergpalme hat mich auch der Elefantenfuß hinsichtlich seiner Giftigkeit für Katzen einiges an Recherchezeit gekostet. Denn auch hier sorgten die umgangsprachlichen Bezeichnungen für Verwirrung. Um es gleich vorweg zu nehmen: Der beliebte Elefantenfuß (Beaucarnea recurvata oder stricta, auch Nolina genannt) ist leider giftig!


  Leider giftig


  Elefantenfuß (Beaucarnea recurvata oder Beaucarnea stricta):


  Die Bezeichnung Elefantenfuß wird für Beaucarnea recurvata oder auch Beaucarnea stricta verwendet. Er gehört zur Familie der Agavengewächse und zur Gattung Beaucarnea, wozu über 20 mit Yucca verwandte Arten zählen. Eine davon ist der Elefantenfuß, welcher als dekorative Topfpflanze weit verbreitet ist. Da sich die botanischen Bezeichnungen aufgrund neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse stetig weiter entwickeln, gibt es Experten, die von Beaucarnea und andere, die von der Gattung Nolina sprechen. Eine weitere Expertengruppe behandelt die beiden Namen synonym. Das heißt, der Pflanzenfreund bekommt es zusätzlich zu umgangssprachlichen Bezeichnungen auch noch mit unterschiedlichen botanischen Namen zu tun.
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    Aussehen junger Elefantenfuß
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    Aussehen älterer Elefantenfuß

  


  Umgangssprachliche Bezeichnungen:


  Elefantenfuß, Flaschenbaum (!), Wasserpalme, Ponyschweif


  Botanische Bezeichnungen:


  Beaucarnea (recurvata, stricta), Nolina (recurvata, tiberculata, longifolia)


  Australischer Flaschenbaum (Brachychiton rupestris):unbedenklich


  Der Australische Flaschenbaum wird auch Glücksbaum genannt und trägt leider ebenfalls den umgangssprachlichen Namen Flaschenbaum. Der Australische Flaschenbaum gilt im Gegensatz zum Elefantenfuß als „ungiftig“ und sollte auch für Katzen weitestgehend unbedenklich sein. Das heißt, wenn jemand von einem Flaschenbaum spricht, ist hinsichtlich der Giftigkeit unbedingt zu prüfen, ob es sich um einen unbedenklichen „Australischen Flaschenbaum“ handelt, oder ob vielleicht ein giftiger „Elefantenfuß“ damit gemeint ist. Je nach Wachstumsstadium lässt sich der Australische Flaschenbaum durch seine sichtbaren, sehr auffälligen Wurzeln vom Elefantenfuß unterscheiden. Diese dienen der Wasserspeicherung und bilden knotige, unregelmäßig verschlungene Formen, die jedoch bei keiner Pflanze identisch wachsen.


  Drachenbaum und KeulenlilieLeicht giftig


  Der Drachenbaum (Dracaena Marginata) und die Keulenlilie (Cordyline australis) sind weitere Kandidaten, die für den Laien wirklich zum Verwechseln ähnlich aussehen. Hier ist es die Keulenlilie, die als weitestgehend unbedenklich gilt.


  Der „Dracaena Marginata“ wird hingegen als leicht giftig eingestuft. Auch wenn der Verzehr zuerst oftmals ohne sofort sichtbare Folgen bleibt, so ist davon abzuraten ihn in Katzennähe aufzustellen, da bei regelmäßigem Verzehr mit Langzeitschäden zu rechen ist. Die grasähnlichen Blätter, die teils vorwitzig im Luftzug wackeln, animieren zum Knabbern.


  2. Unbedenkliche Dekopflanzen für den Balkon


  In diesem Kapitel finden Sie ergänzend zu den bereits im Buch „Katzenpflanzen“ vorgestellten Pflanzen eine weitere Auswahl, um Ihr Zuhause zu gestalten.


  Als unbedenkliche Dekopflanzen bezeichne ich Pflanzen, welche bei gelegentlichem Anbeißen für Katzen harmlos sind. Sie sollen jedoch nicht als Futterpflanze angeboten werden, sondern eignen sich lediglich zur Begrünung des Katzenhaushalts. Bei allen Pflanzenempfehlungen in diesem Buch gilt, dass jede Katze ein Individuum ist und anders auf bestimmte Substanzen und Mengen einer Substanz reagieren kann. Hat Ihre Katze gesundheitliche Schwierigkeiten, kann auch eine unbedenkliche Pflanze der Auslöser dafür sein. Insbesondere unersättliche Knabberkatzen (Knabberjunkies) sollten Sie stets im Auge behalten und die Pflanzen bei übermäßigem Verzehr wegstellen. Denken Sie auch immer daran, dass neu gekaufte Pflanzen in der Regel stark gespritzt sind. Gärtner sprechen in diesem Zusammenhang von einer etwa vierwöchigen Karenzzeit (Wartezeit) bis aufgebrachte Giftstoffe weitestgehend abgebaut sind!


  Herzblättrige Mittagsblume (Aptenia cordifolia)


  Ich habe schon lange ein Herz für Sukkulenten. Da ich nun einmal gelegentlich das Gießen vergesse, komme ich mit den wasserspeichernden Pflanzen besonders gut klar. Mit ihren kleinen, sternförmigen Blüten ist die Herzblättrige Mittagsblume eine dankbare Augenweide, die leicht zu pflegen ist und schnell wächst. Frost verträgt sie allerdings nicht so gut. Ich kenne sie schon lange aus Urlauben im Mittelmeerraum, wo sie oft am Wegesrand wächst. Ihre meist leuchtend pinkfarbenen Blüten öffnen sich nur bei Sonnenschein. Sie wird nur bis zu fünf Zentimeter hoch und eignet sich deshalb auch gut als Bodendecker im Kübel unter Stämmchen.


  Aber auch im Balkonkasten macht sie sich sehr gut. Für den Menschen ist sie in kleinen Mengen, zum Beispiel als Beilage zum Salat, essbar und soll entzündungshemmende Eigenschaften besitzen. Als Futterpflanze ist sie nicht geeignet.


  Die wärmeliebende Pflanze ist nicht winterhart, kann aber bei 5 - 10°C überwintert werden und durch Samen, Blatt- oder Triebstecklinge vermehrt werden.
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      	Standort: pralle Sonne, wächst aber auch im Schatten
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      	Pflege: nur mäßig gießen und Staunässe vermeiden
    

  


  Weitere Namen: Ausdauerndes Eiskraut, Cordifole


  Sommeraster (Callistephus chinensis)


  Die Sommeraster ist eine einjährige Pflanze, die auch als Schnittblume in der Vase eine gute Figur macht. Es gibt unzählige Sorten mit gefüllten und ungefüllten Blüten, in zahlreichen Farb- und Wuchsvarianten, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten blühen und auch gut im Balkonkasten gedeihen. Mit einer geschickten Kombination kann man dadurch eine abwechslungsreiche und langanhaltende Blütezeit erzielen. Bis auf ihre Anfälligkeit für die sogenannte Asternwelke, einer Pilzkrankheit, ist es eine sehr pflegeleichte und genügsame Pflanze. Darüber hinaus dient sie auch als Nahrung für Schmetterlinge, Hummeln und Bienen. Für Allergikerhaushalte ist die Sommeraster jedoch aufgrund ihrer Pollen nur bedingt geeignet.
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      	Standort: sonnig bis halbschattig
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      	Pflege: mäßig gießen
    

  


  Kamelie (Camellia japonica)


  Die Kamelie kommt ursprünglich aus Ostasien, ist aber bereits seit langem auch in Europa eine beliebte Zierpflanze. Der langlebige, immergrüne Strauch trägt in der kalten Jahreszeit wunderschöne weiße, rosafarbene oder rote Blüten, die als Knospe wie kastaniengroße Kugeln aussehen. Sie kommt auch gut als Kübelpflanze auf dem Balkon zurecht. In diesem Fall sollte aber die Größe des Kübels unbedingt auf die Größe der Pflanze angepasst werden. Beim Kauf ist zu berücksichtigen, dass es sowohl winterharte Sorten gibt als auch Sorten, die frostempfindlich sind. Mit ihren harten, glänzend-dunkelgrünen Blättern ist sie zum Knabbern für Katzen eher unattraktiv, so dass sie in der Regel unangetastet bleibt. Da die Kamelie auch im Winter ihr Laub behält, stellt sie eine der wenigen Möglichkeiten dar den Katzenbalkon im Winter mit etwas Grün auszustatten.
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      	Standort: halbschattig, Sonneneinstrahlung im Winter vermeiden
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      	Pflege: feucht halten, aber Staunässe vermeiden
    

  


  Herbst-Chrysantheme (Chrysanthemum indicum)


  Mit der Herbst-Chrysantheme kann man sich eine bunte Farbenpracht auf den Balkon holen. Je nach Sorte kann sie sogar überwintert werden, jedoch muss die Balkonpflanze dann frostfrei stehen. Im ersten Halbjahr gepflanzt, erfreut sie das Gärtnerherz bis in den späten Herbst, wenn andere Blumen schon längst verblüht sind. Wer es so wie ich mit dem Gießen nicht so genau nimmt, sollte bei Anschaffung der Pflanze über ein Bewässerungssystem nachdenken, denn Trockenheit nimmt die Pflanze übel. Sie geht nicht sofort ein, aber man muss dann geduldig die vertrockneten Blüten abschneiden um sie wieder hübsch herzurichten, was je nach Pflanzengröße recht zeitaufwendig sein kann. Zur Bewässerung eignen sich Do-it-yourself-Systeme, zum Beispiel aus umgestülpten Kunststoffflaschen, oder gekaufte Alternativen aus Ton oder Kunststoff. Eine weitere Möglichkeit einer Austrocknung vorzubeugen ist es, die Erde mit Wasserspeichergranulat auszustatten. Diese sogenannten Superabsorber sind in der Lage große Mengen Wasser zu speichern und bei Bedarf wieder in die Erde abzugeben.
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      	Standort: sonnig bis halbschattig
    


    
      	[image: ]

      	Pflege: gleichmäßig feucht halten
    

  


  Orangenbaum (Citrus sinensis)


  Wieder einmal etwas für die Nase und Urlaubsfeeling pur:-) Einmal ganz abgesehen davon, dass es tatsächlich gelingen kann kleine Orangen an seinem Zitrusbäumchen zu ernten, ist der unnachahmliche Duft der Blüten allein schon ein guter Grund für die Anschaffung. Denn nicht umsonst ist dieser Duft in zahlreichen Parfums und Raumdüften enthalten. Bei guter Pflege kann der immergrüne Baum sehr groß werden, weshalb es wichtig ist ihn regelmäßig zu beschneiden. Da er tropisches Klima gewöhnt ist, muss er jedoch dringend drinnen überwintert werden. Vor dem Kauf ist es empfehlenswert schon einmal darüber nachzudenken, ob man dafür einen geeigneten, hellen Winterplatz hat. Bei dem eher höheren Anschaffungspreis des Orangenbaums wäre es viel zu schade, wenn man ihn nur für eine Saison kaufen würde. Beim Umtopfen lohnt es sich spezielle Zitruserde zu kaufen. Verwilderte Orangenbäume können Dornen ausbilden. In diesem Fall sollte er besonders aus dem Umfeld von fröhlich umhertollenden Katzenkindern entfernt werden.
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      	Standort: sonnig und warm
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      	Pflege: mäßig gießen und Staunässe vermeiden
    

  


  Rose (Rosa sp.)


  Mit mehr als 250 Arten gilt die Rose nicht umsonst als Königin der Blumen. Viele davon haben Dornen, die im Katzenhaushalt keine allzu gute Idee sind. Denn schnell können sie beim Toben zu unangenehmen Verletzungen führen. Allerdings gibt es auch einige Sorten, die keine Dornen tragen und somit für den Katzenbalkon geeignet sind. Möchte man Rosen auf dem Balkon, ist es wichtig auf einen großen Pflanzkübel zu achten, denn Rosen benötigen viel Erde. Sicher gelingt es eine Zeit kleine Rosen im Balkonkasten am Leben zu halten. Auf Dauer wird es jedoch schwierig. Geeignete Kübel sind am besten aus Ton um Staunässe und Hitze zu vermeiden, sollten mindestens 50 cm hoch sein und über ausreichend große Ablauflöcher verfügen. Damit die Pflanzen nicht zu warm werden ist es besser einen Kübel mit heller Farbe zu wählen. Beim Einpflanzen muss eine gute Drainageschicht in den Topf, damit überschüssige Flüssigkeit ablaufen kann. Da Rosen aufgrund ihrer Blütenpracht sehr anspruchsvoll sind, gehören sie leider nicht zu den pflegeleichten Pflanzen. Um regelmäßiges Düngen und Rückschnitte kommt man in der Regel nicht herum. Aber es lohnt sich!
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      	Standort: sonnig, aber nicht zu warm
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      	Pflege: anspruchsvoll, Staunässe vermeiden, auf ausreichend Erde achten
    

  


  Hauswurze (Sempervivum sp.)


  Nicht nur im Steingarten sind die Hauswurze beliebt. Auch im Balkonkasten gedeihen sie gut und sind dabei erfreulich pflegeleicht. Große Hitze und Trockenheit sind kein Problem, so dass sie die ideale Bepflanzung für den Südbalkon darstellen. Mit ihren vielfältigen Blatt- und Blütenformen sorgen die Sukkulenten für viel Abwechslung auf dem Balkon und regen damit zum Sammeln an. Als Flachwurzler benötigen sie wenig Erde und wachsen auch an Topfrändern gut. Bei aller Robustheit: Staunässe nehmen sie übel, weshalb Tontöpfe die bessere Wahl sind. Zur Vermehrung kann man die Tochterrosetten der Pflanzen einfach abnehmen und an einen anderen Ort pflanzen. Das funktioniert allerdings erst bei Pflanzen ab zwei Jahren. Nach der Blüte sterben die Mutterpflanzen ab.
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      	Standort: am besten sonnig
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      	Pflege: pflegeleicht, aber Staunässe vermeiden
    

  


  Sonnenblume (Helianthus annuus)


  Sonnenblumen sind nur einjährig, aber in dieser Zeit bringen sie jede Menge gute Laune auf den Balkon. Die Sonnenblume kann schnell bis zu 2 Meter und höher wachsen und ist auch eine beliebte Schnittblume. Wer nicht selbst aussäen will, bekommt sie ab Juni im Topf in niedrigerer Wuchshöhe kultiviert. Ansonsten sollten die Samen im zeitigen Frühjahr ausgesät werden. Im September können dann die Sonnenblumenkerne als Vogelfutter geerntet werden.
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      	Standort: sonnig
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      	Pflege: ausreichend gießen
    

  


  Garteneibisch (Hibiscus syriacus)


  Das Malvengewächs ist eine beliebte Garten-, Zimmer- und Balkonpflanze. Der Garteneibisch beeindruckt mit unvergleichlich schönen Blüten, welche von Gelb und Orange, über Rot und Rosa, Flieder bis hin zu Weiß nahezu alle Farben vertreten. Er ist die einzige Hibiskusart, die winterhart ist. Alle übrigen, wie zum Beispiel der Chinesische Hibiskus (Hibiscus rosa-sinensis), müssen im Haus überwintert werden. Vor dem Laubaustrieb im Frühjahr muss der Garteneibisch geschnitten werden, da er wie viele andere Spätblüher auch nur am neuen Holz blüht.
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      	Standort: warm, sonnig und geschützt
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      	Pflege: regelmäßig gießen, Staunässe vermeiden
    

  


  Stockrosen (Alcea rosea)


  In manch einem Garten machen sich die Stockrosen unbeliebt, da sie teilweise Unmengen an Samen produzieren, welche sich im Alleingang vermehren können. Erntet man diese jedoch nach der Blüte, stellt das kein Problem dar, sondern man hat mit den Samen sogar nette Mitbringsel für Gartenfreunde.


  Die Stockrose gehört genau wie der Garteneibisch zu den Malvengewächsen und kann bis zu zwei Metern hoch werden. Je nach Standort blüht sie zwischen Februar und Oktober. Es gibt vielfältige Farben, sogar samtig schwarze sind darunter zu finden. Da die Stockrosen so hoch wachsen, sollten sie nicht frei stehen, sondern in einer sonnigen Ecke des Balkons oder am Geländer gestützt werden.
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      	Standort: warm und windgeschützt
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      	Pflege: regelmäßig gießen
    

  


  Große Kapuzinerkresse (Tropaeolum majus)


  Kapuzinerkresse ist eine Zier- und Nutzpflanze, die mit ihren essbaren Blättern und Blüten auch als Salatbeilage bekannt ist. Ihre gelben oder orangefarbenen Blüten schmecken leicht pfeffrig und erinnern an Brunnenkresse. Eingelegt in Essig und Salzlake dienen die geschlossenen Knospen, sowie die unreifen Samen als Kapernersatz. Die zarte Rankenpflanze macht sich gut am Balkongeländer, kann aber auch am Katzenschutznetz hinauf ranken und im Sommer einen dekorativen Sichtschutz bieten.


  
    
      	[image: ]

      	Standort: volle Sonne
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      	Pflege: regelmäßig gießen
    

  


  Sortenvielfalt entdecken


  Ich werde immer wieder nach Pflanzentipps speziell für den Katzenbalkon gefragt. Die Auswahl für den Katzenhaushalt ist aus den bereits näher erklärten Gründen leider nicht so groß. Aber auch mit den altbekannten Klassikern für den Balkon kann man für Abwechslung sorgen. Deshalb möchte ich die unglaubliche Sortenvielfalt am Beispiel von Geranien (Pelargoniom sp.) und Petunien (Petunia sp.) zeigen. Aber auch „gekräuselte” Hornveilchen und gefüllte Primeln haben das gewisse Etwas.
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      	Sowohl Geranien als auch Petunien, Hornveilchen und Primeln, können als unbedenkliche Dekopflanzen genutzt werden. Allerdings sind es ausdrücklich keine Knabberpflanzen und nicht für den Verzehr geeignet!
    

  


  
    [image: ]


    Herzbläffrige Mittagsblume
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    Gerbera
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    „Bellis“ Gänseblümchen
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    Kamelie
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    Herbst-Chrysantheme
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    Pauli mit Sonnenblume

  


  Neben der Auswahl verschiedener Blütenfarben lassen sich mit den außergewöhnlichen Sorten neue, ganz andere optische Akzente setzen. Es gibt ein und denselben Balkonklassiker teils in unterschiedlichen Wuchshöhen, stehend oder hängend, mit gefüllten oder ungefüllten Blüten. Dabei können auch Form, Größe und Anzahl der Blüten variieren und die einzelnen Blütenblätter gezackt oder gekräuselt in Erscheinung treten. Aber auch bei der Blütenfarbe haben sich die Züchter einiges einfallen lassen. Denn sie sind längst nicht mehr nur einfarbig oder mit Farbverlauf erhältlich. Im Gartencenter vor Ort kann man Glück haben und diese ausgefallenen Sorten entdecken. Mehr Auswahl gibt es jedoch sicherlich über das Internet. Denn online kann man besonders komfortabel über die Bildersuche fündig werden.
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    gekräuselte Hornveilchensorte
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    gefüllte Primelsorte

  


  Allen Sorten ist gemein, dass sie nicht zwingend für immer und ewig erhältlich sind. Auch Pflanzen sind einer Art Mode unterworfen. Anders als bei der Mode für Bekleidung wird die Pflanzenmode jedoch nicht ohne Grund geändert. Es sind diejenigen Sorten längerfristig erhältlich, die sich gut verkaufen. Da es immer wieder neue, schönere und bessere Züchtungen gibt, werden immer mal wieder ein paar Sorten ersetzt. Also nicht traurig sein, wenn die Lieblingssorte vom Markt genommen wird. Denn es wird dann sicher einen noch hübscheren, blühfreudigeren Ersatz für diese Sorte geben.


  Eine Petunie die bei näherem Hinsehen kleine Herzchen auf den Blütenblättern trägt oder Geranien, die aussehen wie Rosen und wunderbar duften sind keine Seltenheit mehr. Die alten, teils bieder wirkenden Sorten von Großmutters Balkon gehören der Vergangenheit an!
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    Pelgarclini® Mrs Pollock
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    pac® First Yellow
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    pac® Fireworks Bicolor
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    pac® Aristo® Red Beauty
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    pad® Blue Wonder
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    pac® Bermuda Soft Pink
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    pac® Angels Perfume
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    Mandarín
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    pac® Aristo Burgundy

  


  3. Durch das Jahr auf dem Katzenbalkon


  Im Laufe der Jahre habe ich so einige Erfahrungen auf unserem Katzenbalkon gesammelt. Doch jedes Jahr ist eine neue Herausforderung. Sei es aus zeitlichen Gründen oder weil ich nicht die passenden Pflanzen bekommen habe, weil beim Vorziehen auf der Fensterbank etwas falsch gelaufen ist, weil das Wetter nicht mitgespielt hat, weil uns Schädlinge überfallen haben…oder, oder, oder. Aber darum geht es eigentlich auch gar nicht, denn beim Gärtnern gehört zumindest bei mir auch der Weg zum Ziel. Spaß beim Buddeln und Graben mit Dolly und Pauli, frische Luft und Erholung vom Büroalltag, ein Schnack mit den Nachbarn, die Pferde, Hunde und Katzen vom Balkon aus in der Umgebung umhertollen sehen und nicht zuletzt etwas Sonne tanken. Vom Stressabbau beim Hacken und Zerschlagen alter Tontöpfe mal ganz zu schweigen.


  Wenn dann auch noch ein paar Pflanzerfolge dabei herauskommen - um so besser. Natürlich ist es der absolute Höhepunkt und eine Wonne, wenn die Gartenarbeit auf dem Balkon getan ist und man sich seelig mit seinen Miezen zwischen die üppig blühende Blütenpracht setzen kann. Morgens mit einem Kaffee in der Hand und abends vielleicht auch mal mit einem Glas Wein oder Erdbeerbowle bei Kerzenschein. Herrlich.


  Der Silvesterstartschuss
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    WHL® Crazytunia® Swiss Dancer
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    WFL® Bingo® Amarena
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    WFL® Bingo® Rose
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    WFL® Crazytunia® Black Mamba
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    WFL® Crazytunia® Kermit Purple
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    WFL® Crazytunia® Mandeville
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    WFL® Crazytunia® Sparky
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    WHL® Crazytunia® Stonewashed
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    WFL® Crazytunia® Twilight Blue

  


  Ich liebe die Weihnachtszeit und kann mich sehr an schöner Dekoration, Familientreffen, Backen und den ganzen (vor-)weihnachtlichen Dingen erfreuen. Doch wie bei vielen anderen Menschen, ist auch bei mir die Zeit knapp. Um all das mehr genießen zu können, fange ich mit meiner Weihnachtsaktivität meist recht pünktlich an. Denn im Winter gibt es auf dem Katzenbalkon nicht viel zu tun. Mensch und Mieze verbringen die Zeit lieber vor dem Kaminofen und zünden Kerzen an. Schließlich ist Weihnachten vorbei und ich kann es kaum noch erwarten bis mein persönlicher Frühling anfängt. Endlich Silvester, endlich Frühling. Moment mal, Silvester? Frühling? Selbst wenn wir den phänologischen Frühling, also den Frühlingsbeginn nach dem Entwicklungsstand der Pflanzen und nicht den meteorologischen Frühling zu Grunde legen, dann sprechen wir immer noch über Ende Februar und nicht über Anfang Januar. Ja, das ist in der Tat komisch, viel zu früh und eine persönliche Marotte von mir, die allerdings ein paar Vorteile bietet. Ich kann mich nicht mehr daran erinnern, wann genau sich dieser Spleen bei mir eingeschlichen hat. Aber es muss zu der Zeit gewesen sein, als ich meinen ersten großen, eigenen Balkon bekommen habe. Seither scharre ich mit den Hufen sobald die letzte Silvesterrakete verglüht ist. Wenn also der Silvesterstartschuss gefallen ist, lege ich los. Am 1. Januar!


  Neujahr


  Neujahr ist immer ein aufregender Tag. Der Weihnachtsbaum fliegt meist sofort raus. Gnadenlos. Und mit ihm sämtliche Weihnachtsdekoration. Winterliches darf noch eine Weile bleiben. Wenn alles auf Vordermann gebracht wurde, weht schon der erste Hauch Frühling durch unser Haus. In der darauf folgenden Zeit hole ich Zweige von Apfel- oder Kirschbaum in unsere vier Wände und kümmere mich intensiv um die von der Heizungsluft gebeutelten Zimmerpflanzen. Grünlilie, Geldbaum und Co. haben schließlich arg mit dem winterlichen Lichtmangel und der trockenen Luft zu kämpfen. Bei dieser Indoor-Aktion finde ich dann auch schon mal Schädlinge, die prompt den schwachen Moment meiner Pflanzen ausnutzen und sich darauf breit machen.


  Ein Highlight in meinem Vorfrühling bietet jedes Jahr der Jasmin mit seinen für meinen Geschmack köstlich duftenden Blüten, die nun Saison haben. Gartenmagazine türmen sich auf dem Beistelltisch neben dem Sofa und meine bevorzugten Onlineshops werden nach Neuheiten durchstöbert. Natürlich ist nun auch die Zeit um Neuigkeiten für meine Internetseiten oder auch für ein Buch wie dieses hier zu recherchieren. Die Zeit vergeht wie im Flug und je nach Wetterlage beziehungsweise Klima entdecke ich früher oder später die ersten Hornveilchen, die im Gegensatz zu meiner eigenen Aussaat schon komplett sind. Es gibt immer mehr ausdrücklich winterharte Sorten, der ohnehin schon sehr robusten Lieblingspflanzen meiner Katze Dolly. Sobald ich welche im Gartencenter entdecke, nutze ich den ersten frostfreien Tag und lupfe an einigen Stellen des Balkonkastens die Frostschutzdecke, um die fröhlichen Blütenköpfchen einzupflanzen. Manchmal muss ich enttäuscht den Rückzug antreten, da die Erde doch noch zu stark gefroren ist. Aber es kommt der Tag, an dem ich vor Kälte bibbernd aber glückselig den ersten Balkontag genieße.


  Dolly, die sich immer wie eine Verrückte auf die Hornveilchen stürzt und sie anknabbern will, muss ich noch zurückhalten. Denn frisch gekaufte Pflanzen sind nun einmal gespritzt und sollten von Katzen, ganz gleich ob die Pflanzen giftig oder ungiftig sind, nicht beknabbert werden. Dummerweise sind die ersten Hornveilchen des Jahres besonders interessant für Dolly. Also nutze ich die Gelegenheit, pflanze sehr früh im Jahr die ersten Hornveilchen, so dass sich in den Folgewochen die eventuellen Giftstoffe abgebaut haben, die noch von der Behandlung in den Gärtnereien kommen. Da Dolly und Pauli aufgrund des Wetters noch nicht allzu lange auf dem Katzenbalkon verweilen und dort nicht unbeobachtet bleiben, fällt es nicht so schwer diese notwendige Karenzzeit abzuwarten. Im Laufe der Zeit gesellen sich dann Primeln und Gänseblümchen dazu. Und die Kamelie fängt auch noch an zu blühen.


  Warten auf Sophie


  Als Katzenhalter ist man eigentlich immer bestens für die Osterdekoration gerüstet. Denn Katzengras, wie zum Beispiel Weizenkeimgras, gibt dem Ostertisch den gewissen grünen Anstrich und kann anschließend von den Miezen verputzt werden. Immer noch habe ich Zweige in der Blumenvase stehen, die ich nun mit unempfindlichen Ostereiern und anderen netten Dingen schmücke. Dolly und Pauli natürlich immer mittendrin statt nur dabei. Die baumelnden bunten Anhänger sind jedes Jahr aufs Neue interessant genug um daran herumzupfoteln. Und das dürfen sie ausdrücklich. Neben den Apfel- und Kirschzweigen eignen sich auch Blaubeer- beziehungsweise Heidelbeerzweige. Letztere halten sich meist wunderbar über mehrere Wochen und sehen sogar trocken noch ganz gut aus. Auf dem Katzenbalkon tut sich auch mittlerweile etwas. Der Frostschutz auf den Balkonkästen und den Kübeln wird bereits entfernt, damit die Stauden darunter Licht und Luft bekommen und sich zu robusten Pflanzen entwickeln. Baldrian und Pfefferminze stoßen mit ersten Blättchen durch die Erde, die Katzenminze wird langsam grün und mit weiteren Balkonblühern wird es immer bunter auf unserem Katzenbalkon. Pfefferminzen, die ich lange nicht geteilt habe, werden nun rabiat aus dem Topf genommen, zerteilt, gekürzt und in frischer Erde neu eingepflanzt. Das ist notwendig, da sie sich im Freiland eigentlich eine neue Stelle zum Wachsen suchen würden. Da sie im Topf nicht wandern können, habe ich alle paar Jahre diese Aufgabe.


  Jetzt geben zahlreiche Gartenmärkte einen Vorgeschmack auf die immer näher rückende Openair-Saison. Auch wenn das Wetter oft noch nicht so berauschend ist, so macht es mir einen irrsinnigen Spaß auf Pflanzenpirsch zu gehen. Ein wintergrünes Bohnenkraut? Das muss unbedingt mit. Für den seltenen Rosenthymian finde ich bestimmt auch noch ein nettes Plätzchen. Oh, und ein „kaltkultivierter Strauchbasilikum“, der sofort auf den Balkon darf? Das wird ausprobiert.


  Im Rausch der Pflanzen gerate ich natürlich auch immer wieder einmal an Exemplare, die nicht auf den Katzenbalkon gehören, weil sie giftig sind. Diese bekommen dann einen Ehrenplatz im Vorgarten.


  Ich warte nur noch darauf, dass die Eisheiligen Mamertus, Pankratius, Servatius, Bonifatius und Sophia vorüberziehen. Streng genommen warte ich nur noch auf die Kalte Sophie, bevor ich eine weitere Lieblingspflanze in die Balkonkästen setze. Den Strauchbasilikum. Denn ist der Termin der Kalten Sophie vorüber, soll es eigentlich keinen Frost mehr geben.


  An dieser Stelle sei gesagt, dass sobald man kräftige Pflanzen des Strauchbasilikums im Gartencenter sieht, man zuschlagen und diese kaufen sollte, auch wenn es noch zu früh und zu kalt zum Auspflanzen ist. Denn später bekommt man manchmal keine so schönen oder nur noch sehr wenige Pflanzen. Das Problem ist es, den richtigen Zeitpunkt zum Auspflanzen zu treffen, da Strauchbasilikum sehr frostempfindlich ist. Nach einigen niederschmetternden Verlusten übe ich mich mittlerweile in Geduld, weiß aber auch, dass ich die Pflanzen manchmal schon kaufen muss, bevor ich sie auspflanzen kann. Einige Sämereien, die ich auf der Fensterbank vorgezogen habe, wandern nun in größere Töpfchen. Es ist zwar etwas mühsam, aber es lohnt sich schon allein deshalb, weil ich dann weiß, dass diese Pflanzen ganz sicher nicht gespritzt wurden. Außerdem macht es sehr viel Spaß zu sehen wie die ersten grünen Spitzen aus der Erde kommen und sich schließlich eine schöne Pflanze daraus entwickelt.


  Immer öfter kommt es nun auch vor, dass ich den Tag mit Kaffee und Balkonzupfereien beginne. Anderenfalls nimmt Unkraut meinen Pflanzen wichtige Nährstoffe weg und Schädlinge machen sich breit. Es ist ein schöner Moment, wenn die Sonne aufgeht, Dolly und Pauli aufgeregt nach draußen flitzen, der heiße Kaffee in meiner Tasse kleine Dampfwölkchen nach oben schickt und die Natur um uns herum erwacht. Ich weiß es sehr zu schätzen, wenn Vögel zwitschern, Pferde wiehern, Hühner gackern und ich daran teilhaben darf.


  Endlich wird es warm und auf dem Balkon ist mittlerweile ein reges Treiben. Die Hornveilchen sind zu dichten Blütenwundern herangewachsen und die Primeln sind aus den Balkonkästen gewichen denn dazwischen wächst nun mein geliebter Strauchbasilikum heran. Insekten summen durch die Gegend und mit ihnen zeigen sich auch schon Blüten an unseren Erdbeerpflanzen. Seit einiger Zeit habe ich auch Erdbeeren mit rosafarbenen Blüten, die sehr hübsch aussehen. Nun dauert es nicht mehr lange und ich muss mich von einem Großteil unserer Hornveilchen trennen. Da Pfefferminzen, Strauchbasilikum und Lavendel ordentlich gewachsen sind, fällt es nicht ganz so schwer. Außerdem pflanze ich hier und da in die Lücken neue Sommergäste. Dazu zählen meist ein paar Geranien und Hängepetunien, welche meinem ansonsten recht wilden Balkonkasten etwas Struktur verleihen. Mit dieser Bepflanzung ist dann schon die Jahresmitte erreicht. Bis es heißt…


  Gießen und Genießen


  Jede Jahreszeit hat ihre Vorzüge. Ich habe schon oft darüber nachgedacht welche mir am besten gefällt, aber eigentlich mag ich sie alle. Jetzt wo der Sommer vor der Tür steht, würde ich allerdings sagen, dass meine Lieblingsjahreszeit auf jeden Fall der Sommer ist. Ich ernte Pfefferminztee und Erdbeeren auf dem Katzenbalkon und erfreue mich an den ganzen Dingen, die dort zu finden sind. Faulenzen in der Sonne mit Dolly und Pauli gehört genauso dazu wie regelmäßiges Gießen. Mühsam aber notwendig. Seitdem ich meinen Mini-Gartenschlauch für den Balkon habe, geht das viel leichter von der Hand. Für Dolly und Pauli mache ich an ganz besonders heißen Tagen die großen Tonkübel nass, um durch die Verdunstungskälte für Abkühlung zu sorgen. Dann liegen sie nur allzu gerne in der Nähe der Kübel und genießen diese Erfrischung. Die Katzenliegewiese will nun besonders regelmäßig geschnitten werden. An manchen Tagen kann man ihr wirklich beim Wachsen zuschauen. Aber die Arbeit lohnt sich, denn frisch gemäht sieht sie nun einmal am schönsten aus und bleibt am längsten schön grün.
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  Da ich seit jeher viel Lavendel auf dem Katzenbalkon habe, fällt nach der Blüte meist eine Unmenge an Lavendelschnitt an. Denn um ihn langfristig kompakt und blühfreudig zu halten, sollte Lavendel nach der Blüte gründlich zurückgeschnitten werden. Doch wohin mit der duftenden Pracht? Wegwerfen wäre viel zu schade. Also lege ich einige Blüten in Zucker ein, um diesen für Tee zu aromatisieren und fertige kleine Blütenbeutelchen aus Stoff an, die als Raumduft immer ein willkommenes Mitbringsel sind. Und natürlich wird ein Teil in Trockensträußchen in der Wohnung verteilt.


  Walderdbeeren lassen sich wunderbar einfrieren und geben Erfrischungsgetränken, ganz gleich ob mit oder ohne Alkohol, eine besondere Note. Die kleinen, roten Perlen sehen im Glas oder in einer Karaffe einfach nur bezaubernd aus. Mit einem Minzblatt dekoriert kann die Gartenparty beginnen.


  Auch Eiswürfel können mit der Ernte aufgepeppt werden. Dazu eignen sich auch die Blaubeeren und die letzten Blüten unserer geliebten Hornveilchen. Einfach in einer Eiswürfelschale verteilen, mit Wasser begießen und einfrieren. Neben gefrosteten, also in Wasser eingefrorenen Spielzeugen, können Dolly und Pauli auch damit spielen und den schlitternden Eiskunstwerken hinterherjagen.


  Im Rausch der Farben


  Wenn die wirklich heißen Sommertage hinter uns liegen, der Herbst mit seinen leuchtenden Farben Einzug hält, empfinde ich es oft als Erholung. Der Wettstreit mit der Sonne, die Flucht vor den bisweilen viel zu hohen Temperaturen, die Schädlingsbekämpfung, das ewige Gießen… alles scheint sich nun zu entspannen. Und ich denke: Hej, es ist wohl doch der Herbst meine Lieblingssaison. Denn wenn das Wetter mitspielt, können die Herbsttage deutlich angenehmer werden als der Sommer. Mir macht es dann auch mal wieder richtig Spaß eine Strickjacke überzuziehen und eine Decke mit einem heißen Tee mit auf den Balkon zu nehmen.


  Noch stehen die Sommerpflanzen in ganzer Pracht, bis sie sich nach und nach verabschieden und auf dem Katzenbalkon wirklich Ruhe einkehrt. Einige Blüten, wie zum Beispiel die des Baldrians, schneide ich schon recht früh zurück, da ich verhindern möchte, dass sich in allen Ritzen des Balkons Samen ausbreiten. Mit ein wenig Glück blüht der Lavendel ein zweites Mal, bevor ich auch ihn zusammen mit Pfefferminzen und anderen Stauden endgültig zurückschneide.


  Für die Balkondekoration dürfen dann Kürbisse nicht fehlen, die ich meist bis zur Weihnachtsdekoration stehen lasse. Sie bringen einfach so wunderbar Farbe auf den Balkon. Aber irgendwann muss ich mir dann wieder einmal eingestehen, dass die Katzenbalkonsaison zu Ende ist.


  Der erste Frost hat die Zeit meines bis dahin noch voll in Blüte stehenden Strauchbasilikums jäh beendet. Ein unmissverständliches Zeichen dafür, dass ich nun die Bepflanzung zumindest grob entfernen muss, damit es nicht ganz so trostlos aussieht. Die Balkonmöbel werden eingemottet und da es erfahrungsgemäß nun häufig regnet, drehe ich alle Untersetzer meiner Kübelpflanzen um. Das hat den Vorteil, dass die Töpfe nicht zu sehr im Wasser stehen und so von unten ein wenig gegen die kommende Kälte isoliert sind. An Stelle der Balkonmöbel rücke ich nun die empfindlicheren Kübelpflanzen nah an die Hauswand, welche ich teils mit Kokosmatten, teils mit einer Moosschicht abdecke. Das sieht schön aus und schützt die darunterliegenden Pflanzen vor Austrocknung und Kälte. Ein paar Erika bringen etwas Farbe und hier und da dekoriere ich später die Balkonkästen mit Zapfen und einzelnen Tannenzweigen. Mehr Aufwand betreibe ich gar nicht. Dann kann Weihnachten kommen. In dieser Zeit ist der Katzenbalkon recht wenig belebt. Es sei denn es schneit, dann müssen Dolly und Pauli natürlich ausgiebig im Schnee herumtollen. Ein beleuchteter Tannenbaum auf dem Balkon ist seit einigen Jahren Tradition und bietet auch eine wunderschöne Fotokulisse. Denn ich fotografiere sehr, sehr viel. Beim Stöbern in meinem Bildarchiv staune ich in jedem Winter erneut darüber wie unglaublich grün und lebendig der Balkon im Sommer ausgesehen hat. Schließlich vertreibe ich mir die Zeit dann wieder einmal mit Gartenmagazinen und -katalogen, Erinnerungen an sonnige Tage und der Planung der nächsten Katzenbalkonsaison.


  Denn bei mir ist doch schon bald wieder Frühling!


  4. Pflanzkalender für Balkonpflanzen


  Die Erhältlichkeit von Balkonpflanzen ist an die jeweilige Saison gebunden. Getreu dem Motto „Wer zu spät kommt, den bestraft das Leben!“ kann es somit schon einmal passieren, dass die gewünschten Balkonblüher nirgends mehr zu bekommen sind, auch wenn sie sich noch mitten in der Blütezeit befinden. Ich erwähne dies, weil mich in der Vergangenheit immer einmal der eine oder andere Katzenpflanzenfreund enttäuscht darauf angesprochen hat, wenn er keine Hornveilchen mehr bekommen hat. Und das, obwohl auf meinen Fotos die ich im Internet veröffentlicht habe, doch noch blühende Hornveilchen zu sehen gewesen wären. Das liegt ganz einfach an der Pflanzsaison der betreffenden Pflanze und an der aktuellen Wetterlage.


  Im Folgenden möchte ich einen Überblick über die klassische Saison von unbedenklichen Balkonpflanzen geben, damit Sie die Balkonbepflanzung besser planen können. Die angegebenen Zeiten geben ein Zeitfenster für Pflanz- und Blütezeiten vor, können jedoch nach genauer Sorte der Pflanze variieren. Auch milde Winter und ein damit verbundener besonders zeitiger Frühlingsbeginn oder die Vorkultur aus dem Gewächshaus haben einen Einfluss darauf.


  
    [image: ]
  


  Hinweis: Die Angaben dienen lediglich der Orientierung. Je nach Sorte und Kultivierung können die Zeiten variieren. Die Tabelle zeigt eine Auswahl unbedenklicher Dekopflanzen (Definition siehe Seite →) für den Katzenhaushalt. Bitte berücksichtigen Sie: Jede Katze ist ein Individuum und kann anders auf bestimmte Substanzen und Mengen einer Substanz reagieren. Hat Ihre Katze gesundheitliche Schwierigkeiten, kann auch eine unbedenkliche Pflanze der Auslöser dafür sein. Insbesondere unersättliche Knabberkatzen (Knabberjunkies) sollten Sie stets im Auge behalten und die Pflanzen bei übermäßigem Verzehr wegstellen. Frisch gekaufte und mit Pflanzenschutzmitteln behandelte Pflanzen sollten von Katzen zur Sicherheit nicht beknabbert werden.
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  Um beim Beispiel der Hornveilchen und Stiefmütterchen zu bleiben: Diese sind je nach regionalen Wetterbedingungen schon sehr früh im Gartencenter oder in Supermärkten zu finden. Verpasst man den Zeitpunkt, bekommt man manchmal nur noch Restbestände, hat wenig Auswahl oder kann die Pflanzen leider gar nicht mehr kaufen. Für uns Katzenfreunde ist das besonders ärgerlich, da unsere Auswahl ja erwiesenermaßen ohnehin schon recht eingeschränkt ist und wir nicht so leicht auf andere Pflanzen umschwenken können.


  Mittlerweile sind von einigen klassischen Balkonpflanzen aber auch außerhalb der eigentlichen Saison Pflanzen im Handel zu finden. Diese bewusst um die Hauptsaison herum kultivierten Pflanzen dehnen dann die Saison etwas aus, so dass man mehr Zeit zum Kauf und auch zum Pflanzen zur Verfügung hat. Mit winterharten Hornveilchen haben wir so schon einige Male den Frühling vorziehen können.


  5. Futterpflanzen


  Seitdem ich mich mit Katzen und Pflanzen beschäftige, seitdem kenne ich eigentlich auch Golliwoog®. Es war eine der ersten Pflanzen, die ich zur Begrünung meines Katzenhaushalts unter die Lupe genommen habe und die schließlich einen festen Platz auf unserer Fensterbank fand. Nicht zuletzt deshalb, weil Dolly sich damals zu sehr an einer zu harten Zyperngrassorte vergriffen und eine Magenschleimhautentzündung davongetragen hatte. Die älteren Blätter des herkömmlichen Zyperngrases erwiesen sich als deutlich zu scharfkantig für meine Knabberkatze. Ich suchte also nach unbedenklichen Alternativen und einer schönen, pflegeleichten Pflanze. Da Dolly kein Weizenkeimgras mochte, sind wir schlussendlich auf die beliebte Futterpflanze umgestiegen, welche für sie anscheinend angenehm knackig ist.


  Damals war mir noch gar nicht so sehr bewusst, dass es neben der Futterpflanze Golliwoog® auch noch die Zimmerpflanze „Callisia repens“ gibt und dass diese als Zierpflanze immer sehr stark gespritzt ist. Instinktiv blieb ich immer bei Golliwoog®, welches praktischerweise auch in vielen Zoofachgeschäften für mich einfach erhältlich war.


  Erst viele Jahre später wurde mir die Bedeutung der Pflanze als Vorreiter für Futterpflanzen bewusst. Denn Golliwoog® ist eine der wenigen Pflanzen, die wirklich Futterpflanzenqualität hat. Ihr liegt zwar eine „Callisia repens“, zu deutsch ein Kriechendes Schönpolster, zu Grunde aber Golliwog® ist eben nicht einfach nur ein „Kriechendes Schönpolster“, sondern eine mit viel Aufwand nach Lebensmittelstandard produzierte, bekömmliche Futterpflanze, die zum Verzehr bestimmt ist. Genau aus diesem Grund trägt sie auch ihren besonderen Namen, schließlich sollen wir Endverbraucher eine Möglichkeit haben sie von der Zierpflanze zu unterscheiden. Darüber hinaus ist der Name gesetzlich geschützt (zu erkennen an dem kleinen®), damit nicht einfach herkömmliche Zierpflanzen mit Golliwoog® ausgezeichnet werden können. Letzteres passiert leider trotzdem, aber dazu an anderer Stelle mehr.


  Was ist eine Futterpflanze?


  In meinem ersten Buch „Katzenpflanzen“, habe ich bereits meine Sortierung der Pflanzen in Knabberpflanzen und unbedenkliche Dekopflanzen ausführlich erläutert, um Ihnen eine Unterscheidungsmöglichkeit an die Hand zu geben. Denn wie wir wissen, ist eine Einteilung aller Pflanzen in Gut und Böse aus vielerlei Gründen nicht möglich (siehe dazu auch die Einleitung in diesem Buch). Wenn wir uns außerdem nur auf die Knabberpflanzen für den Katzenhaushalt beschränken würden, hätten wir eine nur sehr kleine Auswahl geeigneter Pflanzen zur Verfügung.
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      	Als Knabberpflanzen bezeichne ich Pflanzen, welche ungiftig und unbehandelt sind und darüber hinaus auch noch zum regelmäßigen Verzehr geeignet sind. Unbedenkliche Dekopflanzen hingegen sind in erster Linie Zierpflanzen, welche nicht oder nur schwach giftig sind, so dass ein einmaliges Anbeißen für die Katze keine Gefahr bedeutet. Sie sind jedoch NICHT zum Verzehr bestimmt.
    

  


  Mit den Futterpflanzen möchte ich nun eine weitere Pflanzengruppe vorstellen. Futterpflanzen haben insofern bislang keine Rolle gespielt, da Katzen Carnivoren, also reine Fleischfresser sind. Ich möchte die Futterpflanzen hier jedoch auch nicht als Nahrung oder Nahrungsergänzung für Katzen vorstellen, sondern als eine hochwertige und sichere Form der Knabberpflanzen.


  Futterpflanzen werden speziell für den Verzehr von Heimtieren kultiviert. Dazu zählen in erster Linie Nager, wie Meerschweinchen und Kaninchen, aber auch Vögel und Reptilien. Diese Pflanzen sind speziell gekennzeichnet und werden vorwiegend im Zoofachhandel angeboten. Manchmal kann man sie jedoch auch in Gärtnereien finden.
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      	Hinweis: Nicht alle Pflanzen aus dem Zoofachhandel sind automatisch auch für Katzen geeignet! Gelegentlich gibt es auch Grünpflanzen, die zur Ausstattung von Terrarien angeboten werden. Solche Pflanzen sollten von Katzen nicht beknabbert werden und können auch giftig sein!
    

  


  Besonderheiten von echten Futterpflanzen


  Es ist selbstverständlich wichtig, dass die Pflanze selbst an sich ungiftig ist, aber auch, dass sie beim Kultivieren, also beim Aufwachsen in der Gärtnerei ungiftig bleibt! Denn die handelsüblichen Zierpflanzen werden aus wirtschaftlichen Gründen stark mit Pflanzenschutzmitteln behandelt. Wer von Ihnen bereits eigene Erfahrungen mit der Aufzucht von Pflanzen gesammelt und dabei auf Chemie verzichtet hat, weiß wie schwierig es ist eine Pflanze ohne diese Hilfsmittel großzuziehen. Es benötigt viel Fachwissen und Feingefühl um Schädlinge, Schimmelpilze und Krankheiten in Schach zu halten.


  Bei Futterpflanzen ist der Verzicht auf Chemie allerdings unabdingbar, denn diese Pflanzen sollen als Nahrung bzw. Nahrungsergänzung für Heimtiere zum Einsatz kommen und regelmäßig gefressen werden dürfen. Um die Herausforderungen auf die Spitze zu treiben, verfügen gute Futterpflanzen auch noch über besondere Nährwerte, welche gesundheitliche Vorteile mit sich bringen. Zusammengefasst: Eine echte Futterpflanze ist ungiftig, wurde „ohne Chemie“ aufgezogen und zeichnet sich auch noch durch gute Nährwerte für das jeweilige Heimtier aus.


  Futterpflanzen welche für Katzen ungiftig sind, stellen eine besonders hochwertige Form der Knabberpflanze dar und können bedenkenlos zum Verzehr angeboten werden.


  Leider gibt es immer mehr Anbieter die, teilweise auch aus Unwissenheit, vermeintliche Futterpflanzen anbieten, obwohl es sich dabei eigentlich nur um herkömmliche und mit Chemie behandelte Zierpflanzen handelt. Denn eine echte Futterpflanze lässt sich leider nicht so ohne weiteres erkennen. Ich setze ausschließlich auf mir bekannte, seriöse Produzenten, von denen ich weiß, dass sie ihre Pflanzen mit Herzblut und Liebe zum Tier kultivieren.


  Die sichere Alternative zum Knabbern und Dekorieren:


  Unbehandelte und für Katzen ungiftige Pflanzen in Futterqualität.
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    Katzengras

  


  
    [image: ]


    Katzenminze
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    Softgras
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    Golliwoog®
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    Ackersalat
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    Flumi®-Ampel
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    Golliwoog®-Ampel

  


  Bildquelle: Golli-Thek®


  Pflanzen aus der Golli-Thek® zum Beispiel sind nur echt, wenn sie in einem bedruckten Golli-Thek®-Topf verkauft werden und sind ganz sicher ohne Einsatz von Chemie aufgewachsen.


  Brauchen Katzen überhaupt Futterpflanzen?


  Futterpflanzen werden von Katzen, im Gegensatz zu Meerschweinchen oder Kaninchen, nicht als Nahrung oder Nahrungsergänzung benötigt. Das Knabbern ist ein natürliches Bedürfnis der Katzen. Futterpflanzen stellen somit eine unbedenkliche Möglichkeit für Katzen dar diesem Bedürfnis nachzugehen, da diese Pflanzen unbehandelt sind. Hier gilt es allerdings zu berücksichtigen, dass beispielsweise eine Futterpflanze für Reptilien nicht zwingend ungiftig für Katzen sein muss. Früher hat man angenommen, dass Katzen das Gras als eine Art Nahrungsergänzung benötigen. Heute geht man jedoch davon aus, dass das Knabbern ein „instinktives Überbleibsel“ ihrer Vorfahren ist, denn Katzen in der freien Natur knabbern bei Unwohlsein auch an Gras, um zu erbrechen. Es wird eine natürliche Parasitenbehandlung vermutet, eine Art Selbstbehandlung mit Kräutern, um Parasiten und Unwohlsein loszuwerden. Wenn Katzen also an Pflanzen knabbern, so ist das kein Teil der Nahrungsaufnahme. Für unsere domestizierten Katzen scheint es zudem den Vorteil zu haben, dass sie auf diese Art und Weise die bei der Fellpflege verschluckten Haare loswerden können. Gras und andere Knabberpflanzen sind also nicht zwingend für die Ernährung notwendig. Sie haben aber den Vorteil der Haarballenbekämpfung und können das natürliche Bedürfnis der Katze befriedigen, solange keine guten Gründe dagegen sprechen! So gibt es zum Beispiel Katzen, welche beim Pflanzenfressen kein Ende finden oder ganz wild auf scharfkantige Gräser sind. Hier sollte man im Einzelfall entscheiden wie mit dem Pflanzenangebot umzugehen ist und bei Unsicherheit seinen Tierarzt des Vertrauens um Rat fragen.


  Übrigens: Weizenkeimgras ist keine ausdauernde Pflanze und tatsächlich nur als Futterpflnze für den Verzehr geeignet. Es ist also keine Zierpflanze, welche sich mehrere Monate oder gar länger hält. Das Gras ist eher als eine Art Salat zu betrachten, der entweder ganz aufgefressen oder, wenn er unansehnlich geworden ist, einfach ersetzt wird.


  Interview Gärtnerei Schrape


  Zierpflanzen werden wie der Name schon sagt „zur Zierde“ kultiviert. Die Pflanze hat in erster Linie hübsch auszusehen und soll robust und schädlingsfrei daherkommen. Das bedeutet, dass beim Aufwachsen der Pflanze nicht darauf geachtet werden muss ob Rückstände von eingesetzten Pflanzenschutzmitteln auf der Pflanze zurückbleiben. Futterpflanzen werden hingegen ausdrücklich zum Verzehr für bestimmte Spezies kultiviert. Klassische Pflanzenschutzmittel kommen hier nicht zum Einsatz, da gerade die Tiere, welche sehr viel kleiner sind als wir Menschen, besonders empfindlich darauf reagieren können. Für Katzen kann man sich eine Auswahl des als Futterpflanze angebotenen Grüns zu Nutze machen und es ihnen zum Knabbern anbieten. Allerdings muss man berücksichtigen, dass nicht jede Futterpflanze, nur weil sie unbehandelt ist, auch automatisch für Katzen geeignet ist.


  Für uns Katzenhalter ist neben dem Sammelbegriff „Katzengras” eine weitere Futterpflanze nicht mehr wegzudenken. Die Rede ist von Golliwoog®, einer Pflanze die neben der Befriedigung von Miezes Knabbergelüsten auch noch nahrhafte Inhaltsstoffe bietet. Ich habe mit der Gärtnerin Nadine Schrape gesprochen, die nicht nur gemeinsam mit ihrem Mann Manfred die Futterpflanze unter diesem Namen ins Leben gerufen hat, sondern die mit der Golli-Thek® auch ein feines Sortiment an Futterpflanzen aufzieht und vertreibt.


  Gärtnerei für Futterpflanzen


  Nadine Schrape und ihr Mann Manfred betreiben ihre Gärtnerei in Ostfriesland und bauen neben Gemüse, Beet- und Balkonpflanzen auch Futterpflanzen für Heimtiere an. Wenn man mit den beiden spricht, sieht man schnell das Funkeln in den Augen und merkt, dass sie ihre Gärtnerei mit viel Herzblut betreiben. Die Gärtnerei ist ein Familienbetrieb und wurde 1963 als Gemüsebaubetrieb von Helmut Schrape gegründet. 1989 hat Manfred die Gärtnerei von seinem Vater übernommen. Seit 1996 ist auch seine Frau Nadine Schrape mit im Betrieb tätig. Darüber hinaus ist sie auch Gründungsmitglied des Arbeitskreis Katzenpflanzen. Und selbstverständlich wohnen bei den Schrapes neben einigen anderen Tieren auch Katzen:-)


  Golliwoog® hat bereits bei vielen Katzenhaltern einen festen Platz auf der Fensterbank eingenommen. Wie bist du dazu gekommen dich dem Thema Katzen und Pflanzen, bzw. Futterpflanzen für Heimtiere anzunehmen?


  Das war eher Zufall. Ich bin zuhause mit Tieren aufgewachsen, und meine Tochter sollte das natürlich auch. Manfred hatte schon immer einen Hund, ich brachte eine Katze mit und unsere Tochter bekam 2 Kaninchen, weil ich bei meinen Eltern auch immer Kaninchen hatte. “Callisia repens”, das ist die Ursprungspflanze hinter Golliwoog®, gab es zu diesem Zeitpunkt schon in unserem Betrieb, allerdings nicht als Futterpflanze. Die besagten Pflanzen wurden immer größer und mussten irgendwann einmal runtergeschnitten werden. Die abgeschnittenen Triebe stellten wir neben das Kaninchengehege wo die Kaninchen versuchten trotz Gras an die Callisia-Triebe zu kommen. Manfred nahm damals ohne nachzudenken eine große Handvoll Triebe und warf sie ins Gehege und die Kaninchen fraßen alles rucki zucki auf. Bis wir dann wussten, dass die Callisia in unbehandelter Form nicht schädlich, sondern gesund für Tiere ist, verging noch über ein Jahr. Denn wir mussten lange suchen, bis wir ein Institut fanden, welches die Pflanzen für uns untersuchen konnte. Schließlich wurde uns bestätigt, dass die Callisia repens nicht schädlich, sondern sogar gesund für Tiere ist. Um die Zierpflanze Callisia repens von der Futterpflanze unterscheiden zu können, gaben wir ihr den Namen Golliwoog®.


  Wie muss ich mir den Anbau in eurer Gärtnerei vorstellen? Ist es eine Art „Massenproduktion“? Wie nah seit ihr an den Pflanzen und am Thema Futterpflanzen dran?


  Bei uns in der Gärtnerei stehen sicher mehr als 5 Golliwoog- und 3 Katzengraspflanzen, davon könnten unsere Angestellten und wir nicht leben. Von Massenproduktion kann man bei uns aber dennoch nicht sprechen, dafür nehmen wir jede einzelne Pflanze viel zu oft in die Hand. Außerdem lässt uns das Thema Futterpflanzen nicht los. Viele Kunden rufen bei uns an und fragen womit sie die Pflanzen düngen können, ohne dass ihren Tieren etwas passiert, oder fragen nach, ob die Pflanze auch wirklich von uns kommt. Manchmal wird dann aus einem Telefonat, was eigentlich nur 5 Minuten dauert, auch mal eine halbe Stunde. Manche Kunden machen auch Urlaub in Ostfriesland und kommen uns dann besuchen. Wie diese Kunden sicher bestätigen können, zeigen wir ihnen dann gerne den Betrieb und wenn gerade Zeit ist, gibt es auch manchmal Kaffee und Kuchen. Außerdem produzieren wir nicht einfach alles was auf dem Markt nachgefragt wird. Manchmal weil das Produkt nicht haltbar genug ist (zu weich, z.B. Salat), oder weil es nicht gesund für Tiere ist.


  Was ist dabei eure größte Herausforderung?


  Die größte Herausforderung für uns ist immer genügend Pflanzen vorrätig zu haben. Wir arbeiten mit lebenden Pflanzen, die nicht ins Regal gestellt werden können, das ist manchmal immer noch ein Problem. Denn es kommen immer mal wieder nicht vorhersehbare Situationen. So können wir die Futterpflanzen nicht bei Frost verschicken. Gegen Schimmelpilze welche die Pflanzen befallen, können wir nichts machen, dann müssen schon einmal einige hundert kompostiert werden, weil sie krank sind, da wir keine herkömmlichen Pflanzenschutzmittel einsetzen.


  Worauf sollte man beim Kauf insbesondere bei Futterpflanzen, also Pflanzen die zum Verzehr angeboten werden, achten?


  Das ist ein sehr schwieriges Thema! Grundsätzlich würde ich keine Pflanze, die ich einfach so im Gartencenter oder Supermarkt kaufen kann, meinem Tier zum Fressen oder Knabbern anbieten. Bei diesen Pflanzen kann man leider nie ausschließen, dass sie mit Pflanzenschutzmitteln oder Wuchshemmstoffen (für einen kompakten Wuchs) behandelt wurden. Die Grünlilie (Chlorophytum) ist nach meinem Kenntnisstand z.B. nicht giftig für Tiere, filtert jedoch Schadstoffe aus der Luft (in Raucherhaushalten Nicotin) und speichert diese. In diesem Fall kann die Grünlilie giftig werden. Giftige Pflanzen sind auch für mich als Gärtnerin nicht sofort als giftig zu erkennen. Ich glaube, darin liegt das größte Problem. Mit diesem Thema muss man sich wirklich beschäftigen. Ich kenne einige Tierärzte, die jetzt sagen werden: „Ich bin doch kein Gärtner“ und ich sage: „Ich bin doch kein Tierarzt“. Man muss schon sehr in die Tiefe gehen, um dann zum Schluss abschätzen zu können ob eine Pflanze für Katzen giftig ist oder nicht.


  Unsere Futterpflanzen sind besonders gekennzeichnet, um sich im Handel von herkömmlichen Pflanzen abzuheben. Die Töpfe sind entsprechend beschriftet. Darüber hinaus verwenden wir besondere Blumenstecker, auf denen erklärt wird für welche Tierart die Pflanze besonders geeignet ist.


  Leider gibt es im Handel auch manchmal falsch ausgezeichnete Ware, wo sozusagen „von Hand“ einfach Golliwoog drangeschrieben wird. Für diese im Handel falsch ausgezeichneten Pflanzen können wir nicht sagen, ob sie in irgendeiner Form chemisch behandelt wurden oder für Tiere gesundheitsschädlich sind, da sie nicht bei uns produziert wurden.


  Ist das auch der Grund für den geschützten Namen?


  Ja, wir geben unseren Pflanzen eigene Namen, die wir uns auch schützen lassen, um dem Käufer eine zusätzliche Unterscheidungshilfe zwischen unseren bekömmlichen Futterpflanzen und den herkömmlichen, zum Teil stark behandelten und somit unbekömmlichen Zierpflanzen zu geben. Bei einer Pflanze aus unserem Sortiment kann der Käufer sicher sein, dass wir diese Pflanze einzig und allein zum Zweck der Verfütterung produziert haben und diese Pflanze für sein Tier bekömmlich ist. Der bedruckte Blumentopf und der Blumenstecker mit Etikett sind also wichtige Erkennungsmerkmale, die zeigen, dass es sich um eine echte Futterpflanze handelt. Im Zweifelsfall sollte noch mal beim jeweiligen Anbieter hinterfragt werden, woher eine Pflanze kommt, also wo und von wem die Pflanze produziert wurde.


  Welchen Tipp kannst du geben, damit Golliwoog® besonders lange hält?


  Die Pflanze, wenn möglich, nicht von oben gießen. Im Winter sollte sie eher zu trocken gehalten werden, da die Gefahr von Schimmelpilzen im Winter besonders hoch ist. Ein Kaninchen futtert sie innerhalb von Minuten auf, deshalb ist es besser wenn Triebe abgeschnitten und so dem Tier zum Fressen gereicht werden. Auch sind viele Katzen, wenn es um frisches Grün geht, sehr erfinderisch. Am besten die Pflanze rechtzeitig wegnehmen und zum Nachwachsen in einen anderen Raum stellen. Oder einfach eine neue kaufen, was wir uns natürlich wünschen. Im Sommer macht sie sich übrigens auch gut im Balkonkasten.


  6. Top-10 Giftpflanzen und unbedenkliche Alternativen


  Da man sich die Fülle an giftigen Pflanzen nur schwer merken kann, stelle ich im folgenden Kapitel die wichtigsten Giftpflanzen sortiert nach Themenbereichen vor. Diese Art der Sortierung soll dabei helfen die Vergiftungsgefahren schnell zu erkennen. Gleichzeitig möchte ich auch ein paar unbedenkliche Alternativen vorstellen, die zum jeweiligen Themenbereich passen.


  In jeder Saison gibt es bestimmte Pflanzen, die zu Dekorationszwecken in die Wohnung oder auf den Balkon geholt werden. Wohl ein jeder von uns verbindet bewusst oder unbewusst mit bestimmten Blüten und Düften Erinnerungen an „seinen“ Frühling, romantische Abende im Sommer oder Weihnachten im Kreise seiner Lieben. Diese Pflanzen sind oftmals nicht wegzudenken und fest mit der saisonalen Dekoration im eigenen Heim verankert. Sie finden selbst gekauft, aber auch als Geschenk in Blumengestecken und Kränzen verarbeitet ihren Weg in den Katzenhaushalt. Leider haben es viele dieser beliebten „Saisonklassiker“ in sich und stellen eine Vergiftungsgefahr für unsere Katzen dar.


  Aber auch unter den Schnittblumen gibt es eine Vielzahl ungeeigneter Giftpflanzen, die ihre Toxine sogar auch in das Blumenwasser abgeben können. Zudem sind nahezu alle im Handel erhältlichen Schnittblumen stark mit chemischen Mitteln behandelt, so dass vom Knabbern abzuraten ist.


  In der Rubrik Kräuter & Kulinarisches gehe ich zu guter Letzt noch auf die gängigsten Küchenkräuter, sowie auf verwandte Gefahren durch Lebensmittel ein.


  Bei allen unbedenklichen Dekopflanzen handelt es sich jedoch nicht um Futterpflanzen für den Verzehr, sondern wirklich nur um Pflanzen, bei denen ein gelegentliches Anknabbern bei gesunden, erwachsenen Katzen in der Regel kein Problem darstellt. Wie immer gilt jedoch auch hier: Knabbert die Katze regelmäßig an unbedenklichen Dekopflanzen, so sollten diese genau wie giftige Pflanzen aus der Reichweite der Katze entfernt werden! Da die Saison bestimmter Pflanzen nicht zu 100% den Grenzen zwischen den einzelnen kalendarischen Jahreszeiten entspricht, ist die saisonale Aufteilung nur als Orientierungshilfe zu verstehen.


  
    
      	[image: ]

      	Die Top-10 Giftpflanzen auf den folgenden Seiten sind nicht vollständig und dienen lediglich als Merkhilfe für die gängigsten Vergfitungsgefahren! Als besonders giftig geltende Pflanzen sind fett markiert.
    

  


  
    Top-10: Giftpflanzen im Frühjahr
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      	Becherprimel (Primula obconica)


      	Frühlingschristrose (Helleborus orientalis)


      	Hyazinthe (Hyazinthus offizinalis)


      	Krokus (Crocus sp.)


      	Lilien (Lilium sp.)!!!


      	Narzissen (Narzissus sp.)


      	Schneeglöckchen (Galanthus)


      	Traubenhyazinthe (Muscari sp.)


      	Tulpe (Tulipa sp.)


      	Winterlinge (Eranthis hyemalis)

    

  


  Die Becherprimel hat als Zimmerpflanze zwar auch außerhalb des Frühjahrs Saison, aufgrund des Namens besteht jedoch Verwechslungsgefahr mit der unbedenklichen Primel (Primula vulgaris), welche im Frühjahr sehr beliebt ist.


  Unbedenkliche Alternativen:


  Blaubeere (Vaccinium myrtillus)


  Gänseblümchen (Bellis perennis)


  Hornveilchen (Viola cornuta)


  Primel (Primula vulgaris)


  Stiefmütterchen (Viola sp.)


  Zweige vom Apfelbaum (Malus domestica)


  
    Top-10: Giftpflanzen im Sommer
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      	Begonien (Begonia sp.)


      	Engelstrompete (Brugmansia sp.)


      	Fingerhut (Digitalis)


      	Flieder (Syringa sp., leicht giftig)


      	Goldregen (Laburnum sp.)


      	Hortensie (Hydrangea sp.)


      	Maiglöckchen (Convallaria majalis)


      	Oleander (Nerium oleander)


      	Vanilleblume (Heliotropium arborescens)


      	Wandelröschen (Lantana Camara)

    

  


  Besonders giftiger Pflanzen


  [image: ] Diese Pflanzen gelten als stark giftig und können bereits bei Aufnahme kleiner Mengen lebensbedrohliche Vergiftungen hervorrufen! [image: ]
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    Lilie
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    Herbstzeitlose
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    Narzisse
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    Mispel
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    Winterlinge
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    Oleander
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    Christusdom
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    Amaryllis
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    Christrose

  


  Im Sommer besteht in der gesamten Saison besondere Gefahr sich durch das Pflücken von wild wachsenden Blumen und Gräsern giftige Pflanzen in die Wohnung und somit in das Lebensumfeld der Katze zu holen. Denn beim Sammeln wird gerne vergessen, dass eine Vielzahl der wunderschönen Pflanzen sehr giftig ist, auch wenn diese chemisch unbehandelt und „natürlich“ sind. Übrigens kann bereits das Pflücken bestimmter Pflanzen, durch den Kontakt mit der Haut, beim Menschen sehr unangenehme Vergiftungserscheinungen hervorrufen. Man sollte sich deshalb auch niemals mit ungewaschenen Händen in das Gesicht oder gar in Augen oder Mund reiben. Eine Lektion, die ich schon sehr früh von meiner Großmutter gelernt habe, die mit mir regelmäßige Streifzüge durch die Natur unternommen hat.


  Als Beispiel für diese gefährlichen Pflanzen möchte ich das giftige Pfaffenhütchen nennen, welches nette Blüten und später dann atemberaubend schöne pink-orangene Früchte trägt. Und auch der Eisenhut animiert mit seinen wunderschönen blauen Blüten zum Pflücken. Er war sogar Giftpflanze des Jahres 2005 und gilt als Europas giftigste Pflanze.


  Der Sommer oder sagen wir mal die Freiluftsaison bietet darüber hinaus auch noch die zusätzliche Gefahr durch giftige und chemisch behandelte Balkonpflanzen. Der bunten Fülle kann kaum ein Garten- und Pflanzenfreund widerstehen.


  Unbedenkliche Alternativen:


  Fuchsien (Fuchsia sp.)


  Geranien (Pelargonium sp.)


  Katzenminze (Nepeta cataria)


  Lavendel (Lavendula sp.)


  Margeriten (Leucanthemum)


  Nelken (Dianthus sp.)


  Pantoffelblume (Calceolaria sp.)


  Petunien (Petunia sp.)


  Tagetes (Tagetes)


  Thymian (Thymus sp.)


  
    Top-10: Giftpflanzen in Herbst und Winter
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      	Amaryllis (Hippeastrum sp.)


      	Alpenveilchen (Cyclamen persicum)


      	Christrose (Helleborus niger)


      	Christusdorn (Alex aquifolium)


      	Efeu/Zimmerefeu (Hetero helix)


      	Flammendes Käthchen (Kalanchoe)


      	Glücksklee (Oxalis tetraphylla)


      	Lebensbaum (Thuja sp.)


      	Mistel (Viscum album)


      	Weihnachtsstern (Euphorbia pulcherrima)

    

  


  Darüber hinaus ist auch die Eibe giftig (nicht verwechseln mit anderen Nadelhölzern…) und auch die Herbstzeitlose (Colchium autumnale) gehört zu den sehr giftigen Gartenzierpflanzen.


  Ein paar Worte zu Tannengrün im Allgemeinen:


  Es soll Katzen geben, die ganz wild darauf sind an Tannenzweigen zu knabbern. Aufgrund der darin enthaltenen ätherischen Öle und aufgrund der Behandlung mit Pflanzenschutzmitteln sollte das Beknabbern jedoch unterbunden werden. Auch das Wasser aus dem Weihnachtsbaumständer sollte von der Katze nicht getrunken oder zum Pfoteln genutzt werden. Ich werde immer wieder gefragt, ob man denn trotzdem seine Weihnachtsdekoration mit Tannenzweigen oder dem Tannenbaum herrichten kann. Wie immer gilt auch hier: Sobald sich eine Katze wie wild dem Genuss einer bestimmten Pflanze widmet, sollte diese aus der Reichweite der Katze entfernt werden. Für unsere Tannendeko gilt dies ebenso. Da jedoch nicht davon auszugehen ist, dass die Katze bei einem ersten Knabberversuch gesundheitliche Schäden davonträgt, ist der Weihnachtsbaum nicht verboten. Auf jeden Fall sollte das Wasser abgedeckt werden, was je nach Erfindergeist der Katze mit einem dekorativen Tuch, einem umgestülpten Karton oder noch zusätzlich mit Klebeband fixiert geschehen kann. Dann heißt es zu beobachten.


  In der Regel lässt die Neugierde nach einer Zeit nach und der Tannenbaum wird in Ruhe gelassen. Aber: Ausnahmen bestätigen die Regel. Dann sollte man lieber auf einen klassischen Weihnachtsbaum verzichten und sich nach Alternativen umschauen. Und davon gibt es jede Menge. Kreative Ideen aus Holz, Stoff, Karton oder Draht lassen sich ebenso weihnachtlich herrichten. Die Zimmertanne ist aufgrund ihrer klassischen Tannenform ebenfalls ein schöner Baumersatz und kann mit leichtem Weihnachtsschmuck dekoriert werden.


  Ebenso gibt es viele Möglichkeiten um den Adventskranz ganz ohne Pflanzenteile zu gestalten. Und wer sagt, dass es unbedingt ein Adventskranz sein muss? Mit etwas Phantasie lässt sich auch aus der Rose von Jericho ein festlich gestalteter Adventsschmuck zusammenstellen.


  Unbedenkliche Alternativen:


  Erika (Erica sp.)


  Rose von Jericho (Anastatica hierochuntica)


  Strauchveronika (Hebe andersonii)


  Weihnachtskaktus (Schlumbergera)


  Zimmertanne (Araucaria heterophylla)


  
    Top-10: Giftige Schnittblumen
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      	Calla (Zantedeschia)


      	Flamingoblume (Anthurie)


      	Levkojen (Matthiola)


      	Lilien (Lilium sp., auch die Pollen gelten als sehr giftig)


      	Lupinen (Lupinus polyphyllus)


      	Narzissen (Narcissus sp., geben ihr Gift auch ins Gießwasser ab)


      	Pfingstrose (Paeonia)


      	Tulpen (Tulipa sp.)


      	Rittersporn (Delphinium sp.)


      	Ritterstern/Amaryllis (Hippeastrum)

    

  


  Auch die Kronenanemone (Anemone coronaria), Ginster (Genista), das zarte Schleierkraut (Gypsophila paniculata) und die Ranunkel (Ranunculus asiaticus) gelten als giftig.


  Generell ist leider davon auszugehen, dass gekaufte Schnittblumen sehr stark gespritzt sind, so dass der Verzehr oder das Beknabbern durch die Katze auch bei ungiftigen Schnittblumen verhindert werden sollte. Darüber hinaus können giftige Blumen ihre Giftstoffe auch in das Wasser abgeben, so dass auch die Aufnahme des Wassers in der Vase durch Trinken aber auch durch Pfoteln verhindert werden sollte.


  Unbedenkliche Alternativen:


  Blaubeerzweige (Vaccinium myrtillus)


  Gerbera (Gerbera)


  Lavendel (Lavendula sp.)


  Nelken (Dianthus sp.)


  Rosen (Vorsicht: Im Handel meist besonders stark gespritzt)


  Sonnenblumen (Helianthus annuus)


  Ich persönlich mag es eher natürlich - das gilt für die Bepflanzung auf dem Balkon, aber auch für die Blumenvase. In der Freiluftsaison bediene ich mich deshalb gerne an meinen Balkonpflanzen, um unbedenkliche Blumen für die Vase zu haben. In kleinen Sträußchen für den Kaffeetisch machen sich zum Beispiel gebundene Hornveilchen oder die Blütenzweige des Strauchbasilikums (Ocimum basilicum) sehr gut und sind recht lange haltbar. Außerdem eignen sich auch Pfefferminzzweige (Mentha sp., blühend oder ohne Blüten) und sorgen zudem dafür, dass das Wasser länger frisch bleibt.


  Da diese alternativen Schnittblumen natürlich nicht so perfekt gewachsen und die Stängel meist deutlich kürzer sind als die herkömmlichen Schnittblumen, habe ich eine Sammlung besonders kleiner Vasen. Darin lassen sich auch sehr kurze Blütenstängel oder einzelne Zweige sehr schön in Szene setzen.


  
    Top-10: Giftige Kräuter & Kulinarisches
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      	Avocado (Persea americana, Pflanze und Frucht)


      	Bärlauch (Allium ursinum)


      	Gartenkresse (Lepidium sativum)


      	Kiwi (Actinidia deliciosa, nur die Pflanze)


      	Knoblauch (Allium sativum, Pflanze und Knolle)


      	Koriander (Coriandrum sativum) 7.


      	Rosmarin (Rosmarinum officinalis)


      	Sauerampfer (Rumex acetosa)


      	Schnittlauch (Allium schoenoprasum)


      	Zwiebel (Allium cepa, Pflanze und Knolle)

    

  


  Übrigens: Auch Rhabarber (Rheum rhabarbarum) und das Grün der Tomatenpflanzen sind für Katzen stark giftig! Und wenn wir schon bei kulinarischen Versuchungen sind, darf auch Schokolade bzw. das im Kakao enthaltene Theobromin nicht ungenannt bleiben, denn auch dieses sollten Katzen nicht fressen.


  Unbedenkliche Alternativen:


  Basilikum (Ocimum basilicum)


  Dill (Anethum graveolens)


  Echte Kamille (Matricaria chamomilla L.)


  Echter Sellerie (Apium graveolens)


  Salbei (Salvia sp.)


  Kerbel (Anthriscus cerefolium)


  Lavendel (Lavendula sp.)


  Majoran (Origanum majorana)


  Melisse (Melissa officinalis)


  Pfefferminze (Mentha sp.)


  Thymian (Thymus sp.)


  Petersilie (Petroselinum crispum) sollte nicht regelmäßig und nur in sehr geringen Mengen gefressen werden. Petersilie gilt als wehenfördernd und sollte insbesondere von trächtigen Tieren nicht angeknabbert werden. Eine große Vergiftungsgefahr für Katzen besteht jedoch nicht.


  
    Top-10: Giftige Zimmerpflanzen
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      	Alpenveilchen (Cyclamen persicum)


      	Amaryllis/Ritterstern (Hippeasthrum-Hybriden)


      	Azalee (Rhododendron sinii)


      	Becherprimel (Primula obconica)


      	Birkenfeige/Ficus (Ficus benjamina)


      	Dieffenbachie/Schweigohr (Dieffenbachia sp.)


      	Drachenbaum (Dracaena sp.)


      	Einblatt (Spathiphyllum floribundu)


      	Fensterblatt (Monsteradeliciosa)


      	Klivie/Riemenblatt (Clivia miniata)

    

  


  Als stark giftig gilt auch der Palmfarn (Cycas revoluta) und die beliebte Zimmerkalla (Calla aethiopica) ist leider ebenfalls giftig und keine geeignete Pflanze für den Katzenhaushalt.


  Unbedenkliche Alternativen:


  Echeverie (Echeveria sp.)


  Gardenie (Gardenia augusta)


  Geldbaum (Crassula ovata)


  Huckepack-Pflanze (Tolmiea menziesii)


  Kormaranthe (Calathea sp.)


  Schamblume (Aeschynanthus sp.)


  Usambaraveilchen (Saintpaulia ionantha)


  Weihnachtskaktus (Schlumbergera hybriden)


  Zimmerjasmin (Jasminum polyanthum)


  Zimmertanne (Araucaria heterophylla)


  Weitere Pflanzenempfehlungen für die Wohnung finden Sie auch in meinem Buch „Katzenpflanzen”.


  7. Düngen im Katzenaushalt


  Eine ausreichende Versorgung mit Nährstoffen ist für einen Pflanzenerfolg im Zimmer wie auch auf dem Balkon unabdingbar. In der Regel reicht eine gute Erde als Grundversorgung aus. Spätestens aber, wenn die Pflanze mehrere Jahre in ein und demselben Blumentopf verbringt, können die Nährstoffe knapp werden. Wenn sich helle Flecken auf den normalerweise sattgrünen Blättern zeigen, die Blühfreudigkeit abnimmt, die Pflanze insgesamt nicht mehr wächst oder krankheitsanfällig wird, ist wahrscheinlich, dass ein Nährstoffmangel dahinter steckt. Je nach Pflanze hilft das Umtopfen in größere Pflanzgefäße, das Austauschen der Erde oder das Teilen und somit Verjüngen der Pflanzen. Manchmal möchte man jedoch gerade stark blühfreudige Pflanzen zusätzlich mit Nährstoffen versorgen. Im Katzenhaushalt stellt sich dann wie immer die Frage danach, welche Mittel geeignet sind ohne dabei die samtpfotigen Mitbewohner zu gefährden, beziehungsweise: Sollte ich mich vielleicht doch mit ein paar Blüten weniger zufrieden geben?


  Wenn man sich nicht näher mit den verschiedenen Arten der Düngung beschäftigen möchte, gilt im Prinzip das Gleiche wie auch für die Auswahl geeigneter (Knabber-)pflanzen und Pflanzenschutzmaßnahmen: Man sollte kein Risiko für seine Katzen eingehen und besser ganz darauf verzichten!


  Da ich jedoch immer wieder danach gefragt werde und man selbstverständlich mit entsprechenden Kenntnissen zum Dünger greifen darf, habe ich dieses Thema der Vollständigkeit halber mit in dieses Buch aufgenommen.


  Gründe, die gegen eine Düngung im Katzenhaushalt sprechen können:


  
    	Eine „schwächelnde“ Pflanze ist für ein paar Euro, manchmal sogar für nur ein paar Cent, schnell ausgetauscht.


    	Für Pflanzen, welche nach einer Saison ohnehin ausgetauscht werden, reicht in der Regel das Nährstoffangebot aus der Blumenerde.


    	Von Düngemitteln kann bei unsachgemäßer Anwendung eine Gefährdung für Mensch und Tier ausgehen.

  


  Zu guter Letzt: Ich kann gut und gerne auf ein paar Blüten oder Pflanzen verzichten - nicht aber auf die Sicherheit und Gesundheit meiner Katzen!


  Mineralische Dünger (Kunstdünger, anorganische Dünger)


  Von den mineralischen Düngern, wie zum Beispiel eisenhaltigen Rasendüngern, kann bei unsachgemäßer Anwendung eine Gesundheitsgefährdung für Mensch und Tier ausgehen. Bei oraler Aufnahme allein durch Hand-Mund-Kontakt ist mit teilweise schweren gesundheitlichen Schäden zu rechnen. Auch sollte der Düngerstaub nicht eingeatmet werden. Aus diesem Grund stehen auf den Verpackungen von Düngemitteln dieser Art Warnhinweise, dass das Mittel von Kindern und Tieren fernzuhalten ist. Bei Einsatz auf Tierweiden wird sogar darauf hingewiesen, dass nach Ausbringen des Düngers die Weiden frühestens erst nach etwa 3 - 7 Tagen wieder genutzt werden sollen, damit ein Grasverzehr für die Tiere nicht mehr schädlich ist. Mineralischer Dünger in Form von Rasendünger kommt für den Katzenbalkon ohnehin nicht in Frage. Bei Freigängerkatzen sollte man jedoch aufpassen und einen ausdrücklich haustierfreundlichen Rasendünger verwenden, um Risiken zu vermeiden.


  Organische Dünger (Naturdünger)


  Die sogenannten organischen Dünger enthalten Nährstoffe, die bereits im Nährstoffkreislauf vorhanden sind und werden deshalb auch Natur- oder Biodünger genannt. Sie enthalten zum Beispiel eine Kombination aus Knochenmehl, Federmehl und getrockneten Mikroorganismen. Aber Achtung: „Natur“ oder „Bio“ bedeutet hier nicht gleichzeitig immer auch ungiftig oder ungefährlich. Auch bei den Bio-Düngern muss auf eine Unbedenklichkeit für Haustiere geachtet werden. So gibt es zum Beispiel Bio-Dünge- und Pflanzenstärkungsmittel, die Schachtelhalmextrakt oder Rizinusschrot enthalten, welches nicht nur für Katzen giftig ist. Ebenfalls nicht ausreichend für eine Anwendung im Katzenhaushalt sind Produkte mit dem Hinweis „Bienenfreundlich“ oder „Nützlingsschonend“.


  Bei meinen bisherigen Recherchen bin ich einzig auf die Firma Neudorff® gestoßen, die in größerer Auswahl Dünger für Zimmer- und Balkonpflanzen anbietet, welcher auch auf schriftliche Nachfrage hin ausdrücklich für Haustiere geeignet sein soll. Auf der Homepage unter www.neudorff.de finden Sie jede Menge Informationen, sowie Hinweise, welche Produkte haustierfreundlich sind. Laut Auskunft des Herstellers sind sämtliche Produkte der Azet®-Reihe, wie zum Beispiel der Azet® Balkonpflanzendünger, für den Einsatz im Katzenhaushalt geeignet. Sicherlich gibt es noch andere Produkte für haustierfreundliche Dünger. Am besten lässt man sich schriftlich darüber Auskunft geben.


  Was ist besser, flüssiger oder fester Dünger?


  Flüssigdünger hat den Vorteil, dass auf der Erde oder der Pflanze keine Rückstände aufliegen und der Dünger beim Gießen in der Erde versickert. Er sollte jedoch regelmäßig angewendet werden, um gewünschte Erfolge zu erzielen.


  Fester Dünger kann in Form von Düngestäbchen oder Langzeitdünger in Form von kleinen Kügelchen in die Erde gebracht werden. Katzen, die gerne in der Erde graben, können theoretisch die Düngestäbchen und auch die Kügelchen ausbuddeln, wenn größere Flächen der Erde nicht bewachsen und somit erreichbar sind. Da Langzeitdünger gut mit der Erde vermengt wird, ist er jedoch in der Regel für die Katzen unerreichbar. Vorteil von Düngestäbchen und Langzeitdünger: Einfache Anwendung und die Pflanzen sind langfristig mit Nährstoffen versorgt. Das regelmäßige Düngen über die Gießkanne entfällt.


  Nachteil bei allen Düngerarten: Wenn gedüngtes Gießwasser aus dem Topf in den Untersetzer läuft, bildet sich dort unter Umständen eine ungesunde Brühe. Das Trinken der Katzen aus dem Untersetzer und auch aus der Gießkanne sollte daher vermieden werden.
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    Dolly macht es vor: Vor dem Einsatz im Katzenumfeld immer gründlich die Hinweise auf der Verpackung lesen;-)
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    Balkonabnetzung: Sicherheit geht vor
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    Trinken & Spielen am kleinen Yachthafen
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    Rascheltunnel: vielseitiger Schattenspender
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    Plätze zum Klettern und Gucken
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    Abkühlung zwischen Tonkübeln und Katzenliegewiese

  


  8. Den Katzenbalkon einrichten


  Als leidenschaftliche Balkongärtnerin kann ich mir gar nicht vorstellen einen Balkon nicht zu nutzen. Dafür liebe ich es viel zu sehr meine Zeit auf Balkonien zu verbringen. Aber jeder hat andere Hobbies und Interessen, so dass ich schon unzählige Katzenhaushalte kennengelernt habe, bei denen der Balkon weder von den Menschen noch von den Katzen genutzt wurde. Dort standen dann zum Teil Wasserkästen, Wäscheständer, Besen, ausrangierte Zimmerpflanzen oder schlicht und ergreifend: Nichts.


  Dabei kann man seinen Katzen mit dem Balkon nicht nur mehr Raum zur Verfügung stellen, sondern mit ein paar Handgriffen auch ein Plus an Lebensqualität bieten. Und dazu braucht man noch nicht einmal einen grünen Daumen;-) Für eine passende Balkonbepflanzung gebe ich in diesem Buch an anderen Stellen bereits jede Menge Tipps. In diesem Kapitel möchte ich auf die weitere Einrichtung des Katzenbalkons eingehen.


  Wenn Sie bisher noch gar keine Balkonutensilien besitzen, sollten Sie direkt damit anfangen auch Balkonmöbel für Menschen einzuplanen. Denn ich bin ganz sicher, dass Sie das neue Openair-Domizil nach der Einrichtung für Ihre Katzen auch selbst nutzen werden. Außerdem gibt es nichts Schöneres als in Gesellschaft seiner Miezen ein paar Minuten auf dem Balkon durchzuatmen. Sei es am Morgen mit einem Kaffee, oder zum Feierabend mit einem Butterbrot. Am Wochenende zum Kaffeeklatsch mit Freunden, zum Lesen, nicht zu vergessen zum Spielen mit seinen Katzen… oder, oder, oder.


  Einkaufsliste für den Katzenbalkon:


  
    	Sicherheitsnetz inklusive Befestigungsmaterial (je nach Balkon)


    	Türstopper für die Balkontür


    	Balkonkästen und Blumenkübel mit Untersetzern


    	für Katzen geeignete Pflanzen


    	gute Balkonerde und Tonkügelchen als Drainage


    	Gießkanne


    	Sitzgelegenheit und Tisch für den Menschen


    	Sitz- und Liegeplätze für die Katzen


    	eventuell einen Outdoor-Kratzbaum


    	große Wasserschüssel zum Spielen und Trinken


    	künstliches Wespennest zum Schutz vor ungebetenen Gästen


    	Solarlampen und Windlichter

  


  [image: ]


  Sicherheit geht vor


  Bevor es losgehen kann, sollten Sie sich unbedingt dem Thema „Sicherheit auf dem Katzenbalkon“ widmen, welches in meinem Buch „Katzenpflanzen“ bereits etwas näher erläutert ist. Denn auch wenn Katzen talentierte Kletterkünstler sind, so kann es dennoch leicht passieren, dass sie vom Balkon stürzen, sich dabei verletzen oder einfach weglaufen. Aus diesem Grund sollte jeder Katzenbalkon abgesichert werden. Das Internet bietet eine Fülle von praktikablen Lösungsideen und Materialien um Netze anzubringen. Sei es am Geländer, am Boden oder an der Wand. Es gibt auch sehr gute Lösungen ohne dass man bohren muss, so dass auch Balkone von Mietwohnungen problemlos gesichert werden können. Ist der Balkon erst einmal abgenetzt, ist das Schlimmste geschafft. Wer zum ersten Mal nach erfolgter Abnetzung die Balkontüre öffnet, merkt schnell, dass etwas anders ist. Ganz gleich, ob der Balkon bereits mit Möbeln und Pflanzen eingerichtet ist oder nicht. Es ist nun viel entspannter, da man nicht mehr darauf aufpassen muss, ob eine Katze nach draußen schlüpft. Genießen Sie es. Nach den ersten gemeinsamen Balkonausflügen mit ihren Katzen sollten nach ein paar Tagen auch die letzten Sicherheitslecks eliminiert worden sein. Denn diese gibt es immer und sie werden von den Katzen in kürzester Zeit ausfindig gemacht, so dass Sie Gegenmaßnahmen ergreifen können. Meist sind es Schlupflöcher auf Augenhöhe der Katzen, die uns Menschen erst einmal nicht auffallen.


  Wenn Fenster und Balkone zum Lüften geöffnet sind, empfiehlt es sich zudem einen Türstopper zu verwenden, denn viel zu schnell kann die Balkontüre zuschlagen und eine Katze darin einklemmen. Mittlerweile gibt es zahlreiche, dekorative Möglichkeiten im Handel. Man kann aber auch ganz einfach selbst kreativ werden und sich beispielsweise eine Türstopperkatze nähen, die mit Sand gefüllt gute Dienste leistet.


  Vom Blumentopf bis zum Catwalk


  Im nächsten Schritt gilt es schöne Töpfe und Blumenkästen anzuschaffen und das neue Freiluftzimmer üppig mit Katzenpflanzen auszustatten. Bei den Untersetzern ist es ratsam darauf zu achten, dass sie nicht zu groß sind. Denn zu große Untersetzer bieten den Platz um im Wasser zu pfoteln, was je nach Gießwasser (ob gedüngt oder anders verunreinigt) doch besser vermieden werden sollte. Zur Not kann man in die zu großen Untersetzer auch Kieselsteine legen, um das Pfoteln zu verhindern. Manch eine Katze steckt auch den Kopf in die Gießkanne um daraus zu trinken. Hier gilt es ebenfalls ein Auge darauf zu haben.


  Diejenigen, die keinen grünen Daumen haben, können sich mutig an die pflegeleichten Pflanzentipps wagen und erst einmal in kleinen Schritten anfangen. Mit Hornveilchen im Frühjahr und Geranien im Sommer kann man kaum etwas falsch machen.


  Ist die Pflanzenausstattung komplett und steht an Ort und Stelle, ist der richtige Zeitpunkt gekommen um sich nach schönen Gartenmöbeln umzusehen. Und hier gilt: Auch auf kleinen Balkonen findet sich Platz dafür. Wer ein Dach über dem Balkon hat, kann auch darüber nachdenken, ob eventuell ein kleiner Teppich und ein paar Sitzkissen für mehr Behaglichkeit auf dem Fußboden sorgen sollen. Ist das Balkongeländer breit genug, dass die Katzen darauf herumlaufen können? Falls nicht, kann eine einfache Holzkonstruktion auf gleicher Höhe einen platzsparenden Ausguck bieten. In den Ecken findet sich unter Umständen auch noch Platz für ein Klemmbrett, um einen gemütlichen Ruheplatz einzurichten. Ein unbepflanzter Balkonkasten, der freilich sicher genug befestigt sein muss, kann ebenfalls als Liegeplatz dienen.


  Aber auch eine am Balkon gelegene Fensterbank kann mit einem extra Liegeplatz ausgestattet werden. Wer ein wenig mehr Platz zur Verfügung hat, hat sogar die Möglichkeit einen wetterfesten Outdoor-Kratzbaum aufzustellen, der zugleich als Kratzgelegenheit, Schlafplatz und als Ausguck genutzt werden kann.


  Schattenspender und Erfrischung


  In den Sommermonaten wird es manchmal auch in unseren Breitengraden sehr heiß. Auch wenn Katzen die Wärme lieben und nur allzu gerne in der Sonne schlafen, sollte ihnen ein Schattenplatz zur Verfügung stehen. Denn auch Katzen können es mit dem Sonnenbad übertreiben und einen Hitzschlag bekommen. Große Pflanzkübel aus Ton, zwischen welchen es bei vorheriger Wässerung zudem schön kühl ist, eignen sich wunderbar. Diese „Katzenklimaanlage“ funktioniert ganz einfach durch die Verdunstung des Wassers, ähnlich einem Weinkühler. Aber auch nass aufgehängte Tücher bringen Schatten und eine angenehme Erfrischung für Mensch und Katze.


  Spiel und Spaß auf dem Katzenbalkon


  Jetzt, wo der Balkon gründlich abgesichert ist, spricht nichts mehr dagegen die Katzen auch während der Dämmerung oder nachts auf den Balkon zu lassen. Viele von ihnen lieben es in die Nacht zu lauschen. Windlichter mit Kerzenschein sorgen für Gemütlichkeit und Solarlampen sind im Dunkeln ein Tummelplatz für kleine Insekten, die gerne beobachtet werden. Die gewohnten Spielsessions mit dem Menschen bekommen draußen ebenfalls einen ganz neuen Reiz. Für heiße Sommertage eignet sich eine große Schüssel mit Wasser als maritimer Spielplatz, aus welchem wassertaugliche Spielzeuge von den Katzen geangelt werden können. Auch lassen sich kleine Behältnisse, wie zum Beispiel gereinigte Teelichthüllen, mit Leckerchen beladen, welche die Miezen dann herausangeln müssen. Ein paar große Kiesel am Grund machen das Wasser zusätzlich interessant. Kleine Spielzeuge in Eiswürfeln eingefroren können draußen lustig über den Balkonboden schlittern und gejagt werden, ohne dabei Schaden anzurichten. Der Phantasie sind kaum Grenzen gesetzt. Allerdings sollte wie immer auf die Sicherheit geachtet werden. Spielzeuge, die eventuell Schadstoffe in das Wasser abgeben, sollten vermieden werden oder zumindest sollten diese nicht unnötig lange im Wasser bleiben und nach dem Spiel entfernt werden. Geprüfte Babyspielzeuge für die Badewanne sind hier eine gute und meist sichere Alternative. Wer kein Spielbecken aufstellen möchte, sollte in jedem Fall einen Wassernapf für den Balkon einplanen, um die Katzen zum Trinken zu animieren.


  Ein stilles Örtchen auf Balkonien?


  In den meisten Fällen gehen die Katzen bei Bedarf in die Wohnung und suchen dort ihre Katzentoilette auf, um ihr Geschäft zu verrichten. Manche Katzen fühlen sich jedoch von freiliegender Erde animiert diese als Toilette zu nutzen. Häufig sind es Katzen, die in ihrer Vergangenheit schon Erfahrungen mit Erdreich als Katzentoilette gemacht haben. Wenn also Blumentöpfe zur Katzentoilette umfunktioniert werden, hilft es sie dicht zu bepflanzen oder die Erde mit großen Steinen abzudecken. Auch ein zusätzliches Katzenklo auf dem Balkon kann eine Lösung sein.


  Wespen und Bienen umleiten


  An dieser Stelle möchte ich schon einmal das künstliche Wespennest zur Abwehr von Wespen erwähnen. Es ist im Prinzip ein grauer Beutel in Form eines Wespennestes, welcher den Insekten vorgaukelt, dass dieser Ort bereits belegt ist, so dass sie sich in der Regel damit vertreiben lassen. Ein Versuch ist es allemal wert, besonders dann, wenn Ihre Katze schon öfter einmal eine dicke Pfote davongetragen hat. Mit einer ausgeklügelten Blumenauswahl kann man zudem dafür sorgen, dass zumindest nicht allzu viele Bienen auf den Katzenbalkon gelockt werden. Mehr Anregungen zu diesem Thema finden Sie im Kapitel „Bienenschutz und Guerilla-Gardening“.


  9. Schädlinge abwehren ohne Chemie


  Wer sich bereits mit Gift-, Knabber- und Futterpflanzen im Katzenhaushalt beschäftigt hat, wird sich früher oder später auch Gedanken um die Schädlingsbekämpfung machen. Die Inhaltsangaben der gängigen Spritzmittel erscheinen nicht gerade ungefährlich, so dass man sich zu Recht überlegen sollte, ob überhaupt und mit was man seine Pflanzen vor Schädlingen schützen oder behandeln kann, ohne dabei seine Katze und auch sich selbst giftigen Substanzen auszusetzen. Auch haben es einige bekannte Hausmittel in sich, die auf den ersten Blick ganz harmlos klingen. Zum Beispiel verzichte ich aufgrund der Toxizität für Katzen auf eine Behandlung der Pflanzen mit Teebaumöl und ähnlichen Mitteln wie Tabakbrühe oder Pyrethrum. Diese werden oft angepriesen, sind jedoch für den Einsatz im Katzenhaushalt nicht geeignet! Es versteht sich von selbst, dass das klassische Schneckenkorn ebenfalls nicht auf den Katzenbalkon gehört.


  Bei starkem Schädlingsbefall, insbesondere bei kostengünstigen Pflanzen, sollte in Erwägung gezogen werden die befallenen Pflanzen einfach wegzuwerfen. Die Gefahr, dass sich auch andere Pflanzen anstecken ist groß, darüber hinaus ist die Bekämpfung mit den zur Verfügung stehenden Mitteln oft ein Geduldspiel für das nicht jeder Zeit und Lust hat. Dennoch kann man im Fall der Fälle sein Glück mit der harmlosen Schädlingsbekämpfung versuchen und ein paar für Katzen unbedenkliche Mittel ausprobieren. Und genau diese möchte ich in diesem Kapitel vorstellen. Denn auch mir fällt es gelegentlich schwer mich von bestimmten Pflanzen zu trennen und sie in den Müll zu werfen.


  Neben den allgemeinen Schädlingsbeschreibungen und den Gegenmaßnahmen, finden Sie auch Hinweise um einen Befall rechtzeitig zu erkennen, sowie Nützlinge, welche die natürliche Abwehr unterstützen können. Als Nützlinge bezeichnet man Insekten, welche auf natürlichem Weg dabei helfen Pflanzenschädlinge zu bekämpfen. Mit etwas Gärtnerglück finden sie von ganz allein den Weg auf den Katzenbalkon und sollten dort nicht vertrieben werden. Die Abbildungen am Ende des Kapitels sollen Ihnen dabei helfen einige dieser wertvollen Helfer zu erkennen und schätzen zu lernen.


  Vorbeugend ist zu erwähnen, dass besonders ungünstige Standort- und Pflegebedingungen einen Befall mit Schädlingen fördern. Zu nass, zu trocken, zu sonnig, zu eng bepflanzt, unpassende Erde, zu viel oder zu wenig Licht, Nährstoffmangel oder Nährstoffüberangebot - all das begünstigt einen Schädlingsbefall. Auch ein Standortwechsel, zum Beispiel ins Winterquartier bei nicht frostfesten Pflanzen, kann die Pflanze schwächen und damit empfänglicher für Schädlinge machen. Damit wir uns und auch unsere Katzen sich an gesunden und schönen Pflanzen erfreuen können, lohnt es die Bedürfnisse der Pflanzen kennenzulernen und diese zu berücksichtigen.


  Vorbeugen - Grundvorraussetzung für gesunde Pflanzen


  Jede neu gekaufte Pflanze sollte gründlich inspiziert und zumindest mit warmem Wasser abgebraust werden, bevor sie auf dem Katzenbalkon oder in der Wohnung Einzug hält. Denn es wäre ärgerlich, wenn wir uns die Schädlinge selbst ins Haus holen würden. Letzteres passiert leider ganz schnell, wenn man nicht aufpasst. Ist die Pflanze zumindest auf den ersten Blick schädlingsfrei und sieht gesund aus, darf sie nach der Dusche eingepflanzt beziehungsweise aufgestellt werden. Da fast alle frisch gekauften Pflanzen mit Fungiziden und Pestiziden behandelt werden, raten Gärtner dazu vor dem Beknabbern durch die Katzen mindestens eine etwa 4-wöchige Karenzzeit einzuhalten, in denen die Pflanzen noch etwas abseits oder ganz unzugänglich aufgestellt werden. In diesem Zeitraum sollen die Pflanzenschutzmittel von der Pflanze weitestgehend abgebaut werden. Wenn wir zu diesem Zeitpunkt bereits die Anforderungen der Pflanze an Erde, Standort und Pflege berücksichtigen, werden wir eine möglichst robuste Pflanze erhalten, welche unter diesen „Idealbedingungen“ deutlich seltener mit Schädlingen befallen wird.


  Schädlingsbefall minimieren


  Viele Schädlinge vermehren sich witterungsbedingt. Es gibt nahezu läusefreie Jahre und Jahre, in denen sie sich explosionsartig vermehren. Den Katzen ist ein Schädlingsbefall relativ egal, aber wir Menschen ärgern uns schon darüber, wenn die Balkonkästen den Charme von Kompost versprühen, da die Blätter gelb und braun herabhängen. Also müssen wir notgedrungen zur Tat schreiten und versuchen ganz ohne Chemie der Lage wieder Herr zu werden. Je nach Pflanze und Befallstärke haben sich verschiedene Methoden bewährt. Vom Besprühen und Beschneiden, über den radikalen Rückschnitt, bis hin zum Wegwerfen. Die besten Chancen hat man, wenn man den Befall frühzeitig entdeckt. Ich begutachte unsere Pflanzen deshalb wenn möglich fast täglich und schaue mir die Blätter insbesondere von unten an. Alles was verdächtig aussieht oder gar klebt, wird sofort entfernt und entsorgt.


  Rezepturen gegen Schädlingsbefall


  In den einzelnen Schädlingsbeschreibungen nenne ich die jeweiligen Gegenmaßnahmen bei einem Befall. Eine ausführliche Anleitung finden Sie im Kapitel Pflanzenapotheke. Viele Rezepturen lassen sich ohne große Schwierigkeiten mit verschiedenen im Haushalt üblichen Bestandteilen umsetzen.


  Blattläuse


  Ganz gleich ob es sich um grüne oder schwarze Blattläuse handelt, sie lassen sich relativ gut behandeln. Gerade an warmen, trockenen Tagen ist es ratsam seine Pflanzen regelmäßig auf Befall zu prüfen, denn sind sie einmal da, vermehren sie sich bei günstigen Wetterbedingungen explosionsartig. Bei der Pflanzenkontrolle unbedingt auch die Blattunterseiten und die jungen Triebe ansehen. Alle Pflanzenteile, die bereits gekräuselt sind, sollten entfernt werden, denn die Läuse sind auch in eingerollten Blättern oder Knospen zu finden, aus denen man sie meist nicht entfernen kann. Ein weiteres Merkmal für einen Läusebefall ist der sogenannte Honigtau, der von den Läusen ausgeschieden wird. Honigtau ist als klebriger Belag zu erkennen und ein zuverlässiges Erkennungsmerkmal für den Schädlingsbefall. Er zieht Ameisen an, die ganz wild auf die süßen Tropfen sind und welche die Blattläuse sogar bei deren Verbreitung unterstützen. Außerdem sind Blattläuse Überträger von Pflanzenviren, welche für unterschiedliche Erkrankungen von Pflanzen verantwortlich sind. Für die Pflanzenkontrolle hat sich bei mir ein Utensil bewährt: Meine Pflanzenlupe.


  Auch wenn ich noch recht gut sehen kann, so bleiben erste Anzeichen eines Schädlingsbefalls ohne Lupe leicht unbemerkt. Um einen weiteren Zeitvorsprung zu bekommen, habe ich mir eine Pflanzenlupe zugelegt, welche ich gelegentlich zu Hilfe nehme. Diese muss kein teures Vergrößerungsglas sein. Eine Leselupe für ein paar Euro ist absolut ausreichend.


  Einem Befall kann man durch Lavendelpflanzen in der Nachbarschaft vorbeugen, auch wenn ich bereits auf Lavendel selbst schon jede Menge Läuse sitzen hatte. Bohnenkraut als Nachbarpflanze kann schwarze Blattläuse abwehren und ist bei mir ohnehin Bestandteil des Katzenbalkons. Denn es ist eine robuste, winterharte Pflanze, die sogar hübsche, kleine Blüten trägt. Das Bohnenkraut selbst verwende ich regelmäßig zum Kochen. Die Schwarzäugige Susanne (Kapuzinerkresse), eine ebenfalls unbedenkliche Pflanze für den Balkon, kann einige Blattlausarten umlenken, da sie diese wie magisch anzieht. Als „Opferpflanze“ funktioniert sie jedoch nur für bestimmte Läusearten. Ein leichter Befall lässt sich auch mit Kartoffelbrühe bekämpfen.


  Schädlinge


  Befall erkennen:


  Gekräuselte Blätter und klebriger Honigtau sind ein untrügerisches Kennzeichen für einen Befall mit Blattläusen. Auch Ameisen können ein Hinweis sein, da sie vom Honigtau angelockt werden. Dieser ist auch Nährmedium für verschiedene Pilze, wie zum Beispiel Schwärze- und Rußtaupilze.


  Besonders junge Triebe und Knospen kontrollieren, da sich die Läuse dort bevorzugt aufhalten. Unbedingt auch die Blattunterseiten kontrollieren.


  Gegenmaßnahmen:


  Stark befallene Knospen oder junge Blatttriebe abknipsen und den Rest der Stängel mitsamt Blättern gründlich abwaschen. Das geht auch durch Abstreifen mit nassen Küchentüchern sehr gut, sofern die Pflanze nicht zu eng verzweigt ist. Wen dies zu sehr gruselt, der kann natürlich auch Handschuhe dabei tragen. Wenn möglich, ist es sinnvoll die Pflanze separat zu stellen, um zumindest eine Übertragung der flugunfähigen Läuse auf andere Pflanzen zu vermeiden. In hartnäckigen Fällen die betroffenen Pflanzen abends mit einer Öl-Emulsion einsprühen. Das Ganze so lange wiederholen, bis sich ein Erfolg einstellt und die Blattläuse eingedämmt sind.


  Natürliche Feinde:


  7-Punkt-Marienkäfer, Marienkäferlarven, Schwebfliegenlarven, Florfliegenlarven, Schlupfwespenlarven, Spinnen, Vögel


  Wollläuse


  Wollläuse haben sich bisher erfreulich selten auf unseren Pflanzen gezeigt. Aber wie das immer so ist: Irgendwann erwischt es jeden. Bei uns hat es den Geldbaum getroffen, den ich in der Wintersaison vom Balkon ins Haus geholt und zugegebenermaßen an einem nicht geeigneten Standort aufgestellt hatte. Wie bereits erwähnt, kann man sich auf diese Weise wirklich schnell Schädlinge einhandeln. Ungünstige Standortbedingungen, der Standortwechsel und die im Winter meist zu trockene Heizungsluft in Kombination mit einer eventuellen Austrocknung der Pflanze schwächen diese.


  Wollläuse gehören zu den Schädlingen der unangenehmeren Sorte, denn sie lassen sich bei eng verzweigten Pflanzen ohne Chemie nur schwer behandeln. Sie gehören zu den Schildläusen und sind unter ihren weißen, wolligen Wachsausscheidungen so sehr geschützt, dass sie äußerst widerstandsfähig sind. Im Gegensatz zu den Blattläusen, die sich vorwiegend auf junge Knospen und Triebe stürzen, bevorzugen Wollläuse ältere Pflanzenteile. Da sie ihre Eier in der Erde ablegen, ist es ratsam im Rahmen einer Behandlung die Erde der Topfpflanzen auszutauschen und die Wurzeln gründlich abzuspülen.


  Befall erkennen:


  Im Laufe des Befalls werden verschiedene Pflanzenschäden sichtbar. Das können je nach Pflanze schrumpelige Blätter sein, wie bei unserem Geldbaum, aber auch Flecken oder verformte Blätter. Häufig halten sich die Wollläuse an den Blattunterseiten auf oder an dicht verzweigten Blattansätzen, wo sie sich als weißer, wolliger Belag zeigen.


  Gegenmaßnahmen:


  Erde austauschen, um etwaige Eiablage zu entfernen. Bei Sukkulenten kann auch das Besprühen mit reinem Brennspiritus helfen, da dieser die Körperhülle der Wollläuse durchdringt.


  Natürliche Feinde:


  Marienkäfer, Florfliegen und Schlupfwespen


  Spinnmilben


  Spinnmilben stellen für mich den Supergau des Schädlingsbefalls dar. Allerdings kann man einem Befall weitestgehend vorbeugen, indem man dafür sorgt, dass die Pflanze ihren Bedürfnissen entsprechend steht und ausreichend Luftfeuchtigkeit ausgesetzt ist. Spinnmilben waren bei uns bisher fast nur im Winter ein Thema, wenn ich frostempfindliche Pflanzen nach drinnen geholt habe. Aufgrund der Heizungsluft sind sie mir schnell ausgetrocknet und die Spinnmilben waren da. Bei Befall gilt es besonders schnell zu handeln und die Pflanze unbedingt in Quarantäne zu stellen, denn Spinnmilben breiten sich extrem schnell aus. Regelmäßiges Besprühen der Pflanzen mit Wasser kann einem Befall vorbeugen.


  Befall erkennen:


  Die Spinnmilben leben an den Unterseiten von Blättern, die bei Befall kleine, gelblich bis silbrige Flecken aufweisen. Die Gemeine Spinnmilbe ist an ihren feinen, weißen Spinnennetzen zu erkennen, die durch Besprühen mit Wasser besonders gut sichtbar werden. Andere Spinnmilbenarten sind nur als winzige Krabbeltiere zu erkennen, da sie keine Netze spannen können.


  Gegenmaßnahmen:


  Großzügiges Abschneiden der befallenen Blätter und Zweige und ein regelmäßiges Besprühen mit Wasser für ausreichend Luftfeuchtigkeit kann in der Wohnung zu einer schnellen Genesung der Pflanze führen. Darüber hinaus kann auch ein mehrmaliges Abspritzen mit Knoblauchwasser helfen. Dazu werden 500g Knoblauch in 10 l Wasser kurz aufgekocht und 1 Stunde ziehen gelassen. Der Sud sollte freilich für Katzen unerreichbar sein und nicht von ihnen getrunken werden. Die Rapsöl-Emulsion, wie sie auch zur Blattlausabwehr eingesetzt wird, kann ebenfalls helfen.


  Noch eine Möglichkeit: Wenn man zuvor gewässerte Pflanzen in eine Plastiktüte steckt und diese einige Tage verschlossen lässt, wird ein für die Spinnmilben ungünstiges Kleinklima geschaffen. Da Spinnmilben trockene, warme Luft lieben, sterben sie unter diesen feuchten, klimatischen Bedingungen ab.


  Natürliche Feinde:


  Raubmilben


  Falls alles nichts hilft, halte ich mich an den Ratschlag meiner Großmutter: „Hau' 'se weg!“ Also: „Schmeiß‘ die Pflanze in den Müll!“


  Thripse


  Tripse werden auch Blasenfüße oder Gewittertierchen genannt. Schon in meinem Buch Katzenpflanzen habe ich ein wenig dazu geschrieben. Es scheint ganz so, als ob die kleinen, blattsaugenden Insekten Katzenminze und andere Minzesorten geradezu lieben. So lange ich Katzenminze auf dem Balkon habe, so lange habe ich Thripse. Ärgerlich, denn diese hinterlassen kleine weiße Sprenkel auf den Blättern, welche die Pflanze zunehmend unansehnlich werden lassen. Sind Tripse im Spiel, hilft nur noch Abschneiden, denn die Blätter erholen sich nicht mehr.


  Auch Lavendel (bei uns hat es oft den Schopflavendel getroffen) und andere Kräuter sind sehr beliebt bei den Thripsen.


  Zur Vorbeugung sollte beim Einkaufen bereits darauf geachtet werden ob Blätter kleine, helle, silbrig schimmernde Sprenkel haben. Auch auffliegende Tiere bei Bewegung des Blumentopfs, sind kein gutes Zeichen. Solche Pflanzen sollten auf keinen Fall gekauft werden.


  Ideal für die Vermehrung von Tripsen ist eine warme und trockene Witterung. In diesem Fall ist es hilfreich den Boden feucht zu halten und die Pflanze mit Wasser zu besprühen.


  Befall erkennen:


  Blattflecken suchen, um Thripse rechtzeitig zu erkennen (das ist nicht schwer, denn sie sitzen bei mir IMMER auf den Katzenminzen). Da sie häufig auf den Blattunterseiten sitzen, kann man durch Schütteln an der Pflanze prüfen, wie stark der Befall wirklich ist. Neben den Blattflecken kann auch ein verkrüppelter Wuchs auf einen Befall hinweisen.


  Gegenmaßnahmen:


  Bei noch geringem Befall, die Thripse in den Morgenstunden, so lange es noch kühl ist „absammeln“. Das funktioniert ganz gut wenn es kühl ist, da die Insekten dann sehr träge sind und sich nicht so schnell wie üblich bewegen. Dann unbedingt die Befallstärke überwachen.


  Wenn sich weiterhin Thripse zeigen, können blaue Leimtafeln eingesetzt werden. Daran bleiben die lästigen Sauger hängen und man kann den Befall recht gut in den Griff bekommen.


  Zusätzlich kann eine Mischung aus 4 Esslöffeln Raps- oder Olivenöl auf 2 Liter warmes Wasser mit einem Tropfen Spülmittel zum Sprühen verwendet werden. Die Mischung sollte dann alle 2-3 Tage am Abend auf die Pflanze gesprüht werden.


  Natürliche Feinde:


  Florfliegenlarven, Raubmilben, Marienkäfer, Spinnen


  Dickmaulrüssler


  Dickmaulrüssler sind eine Käfergattung der Familie der Rüsselkäfer und spielen leider auch in Kübeln auf dem Balkon eine Rolle. Die schwarzen Käfer sind 4 bis 20 mm groß und haben häufig eine geriffelte, runzelige Rückenseite. Auch als großer Tier- und Pflanzenfreund kann einem beim beherzten Griff in die Erde mit Treffen auf einen Dickmaulrüssler schon mal ein „Igittigitt“ herausrutschen. Denn schön sind sie wirklich nicht.


  Die erwachsenen Käfer sind in der Zeit von Mai bis Oktober zu finden und treten vor allem nachts in Erscheinung. Sie können in der Erde neu gekaufter Pflanzen oder im Substrat eingeschleppt werden. Einige Grünpflanzen aber auch unsere Erdbeeren sind schon einmal dem Dickmaulrüssler zum Opfer gefallen. Letztere gelten auch als besonders empfänglich. Kleinere, günstige Pflanzen entsorge ich meist sofort. Aber bei größeren Kübelpflanzen wäre es zu schade, so dass eine Bekämpfung sinnvoll sein kann. Einerseits fressen die erwachsenen Käfer die Pflanzen an, aber vor allem ihre Larven schädigen die Pflanze, indem sie die Wurzeln anfressen. Gut versteckt in der Pflanzenerde richten sie, über längere Zeit meist unbemerkt, großen Schaden an.
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  Befall erkennen:


  Angefressene Blätter können einen ersten Hinweis geben. Manchmal findet man den Käfer oder die Larven auch beim Umtopfen. Besteht der Verdacht kann man abends mit einer Taschenlampe auf die Suche gehen. Aber auch Pflanzen, die scheinbar ohne Grund zu kümmern beginnen, können befallen sein. Um sicher zu gehen, muss die Erde untersucht werden, bis man entweder einen Käfer oder eine Larve entdeckt hat. Die Käfer können in mit Holzwolle gefüllte Blumentöpfe gelockt werden, welche auf dem Erdreich platziert werden. Da sich die Käfer nachts darin verkriechen, ist es möglich sie tagsüber einzusammeln.


  Gegenmaßnahmen:


  Bei teureren Topfpflanzen lohnt es die Erde der betroffenen Pflanze zu entfernen und sich erst einmal ein Bild vom Schaden an den Wurzeln zu machen. Besteht noch Hoffnung die Pflanze zu retten, sollte die alte Erde soweit wie möglich mitsamt Käfern und Larven entfernt werden. Dann kann eine Behandlung mit Nützlingen über das Gießwasser erfolgen. Die Nematoden (Fadenwürmer) werden in einem Beutelchen mit einem speziellen Trägerpulver angeboten und direkt zu Ihnen nach Hause geliefert. Eine Gefahr für Katzen durch Übertragung der mikroskopisch kleinen Fadenwürmer besteht laut Aussage von Experten nicht. In menschliche Haut oder auch in die Haut von Wirbeltieren können die sogenannten HM-Nematoden nicht eindringen. Diese Nematodenart gilt als ungefährlich für Mensch, Haus- und Wildtier. Selbst ein Verschlucken der HM-Nematoden gilt als unbedenklich. Der optimale Zeitpunkt zur Behandlung sind die Monate April und Mai, sowie August und September.


  Natürliche Feinde:


  Nematoden


  Weiße Fliege


  Die Weiße Fliege hinterlässt Saugflecken in Form von weißen Punkten an den Unterseiten der Blätter, welche durch die Einstiche der Insekten verursacht werden. Sie halten sich vorwiegend auf der Blattunterseite auf und sind ähnlich wie die Thripse gut zu erkennen, wenn man sie durch Wackeln an der Pflanze dazu bringt umherzufliegen. Sie sehen aus wie 2 - 3 mm kleine Schmetterlinge, bei denen die Flügel gut mit bloßem Auge zu sehen sind. Mit Gelbtafeln lassen sie sich gut bekämpfen, jedoch müssen auch die Eier entfernt beziehungsweise abgetötet werden um einen nachhaltigen Erfolg zu sichern. Die Weiße Fliege ist kalten Temperaturen nicht gewachsen, so dass sie normal kalte Winter nicht überlebt. Temperaturen von über 20°C sind ideal für sie, ebenso braucht sie eine hohe Luftfeuchtigkeit von etwa 70%. Feuchte Sommer begünstigen demnach ihre Ausbreitung auf dem Balkon. In der Wohnung ist sie hingegen ganzjährig zu finden. Mit ihren Gelegen von bis zu 500 Eiern ist die Weiße Fliege in der Lage sich rasch auszubreiten.


  Befall erkennen:


  Weiße Flecken an der Blattunterseite, unter Umständen mit feinen Netzen, sind ein erster Hinweis auf Befall. Die Blätter befallener Pflanzen sind klebrig und werden zudem gelb, bis sie schließlich abfallen. Durch die Abgabe von Zucker begünstigt die Weiße Fliege auch einen Befall mit Rußtaupilzen, der sich durch schwarze Flecken zeigt.


  Gegenmaßnahmen:


  Befallene Blätter entfernen und in geschlossenen Plastiktüten im Hausmüll entsorgen. Erde der Topfpflanzen austauschen und Wurzelballen abspülen, da sich dort Eier und Larven der Weißen Fliege befinden können. Durch das Anbringen von Gelbstickern werden die erwachsenen Fliegen abgefangen. Hilft das nicht, kann auch gegen die weiße Fliege eine Raps- oder Olivenöl-Emulsion aufgesprüht werden (4 Esslöffel Raps- oder Olivenöl auf 2 Liter warmes Wasser mit einem Tropfen Spülmittel vermischen und aufsprühen). In der Wohnung hilft darüber hinaus regelmäßiges Stoßlüften um Temperatur und Luftfeuchtigkeit zu senken.


  Natürliche Feinde:


  Schlupfwespen, Marienkäfer, Spinnen, Florfliegenlarven, Raubwanzen, Schwebfliegen


  Schnecken


  Schnecken sind natürlich vorwiegend in Beeten im Freiland zu finden. Aber sie tauchen tatsächlich auch gelegentlich auf Balkonen auf, weshalb ich auch zur „Schneckenbekämpfung“ ein paar Tipps geben möchte. Auf das giftige Schneckenkorn sollte zum Schutz der Katzen selbstverständlich verzichtet werden.
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  Wie kommen die Schnecken überhaupt auf den Balkon?


  Wenn der Balkon parterre oder nur auf der ersten Etage liegt, ist es für Schnecken ein Leichtes an den Wänden heraufzukriechen. Es ist also naheliegend, dass bei Balkonen, die auf den unteren Etagen liegen, die Schnecken ganz einfach vom Garten den Weg nach oben genommen haben. Manchmal bringt man sich die Schnecken, oder vielmehr die Schneckeneier, aber auch in der Erde oder unter dem Topf neu gekaufter Pflanzen mit nach Hause. Das passiert meist im Spätsommer oder im Herbst, denn da legen die Schnecken pro Tier bis zu 400 Eier an verschiedenen Stellen im Garten oder eben auch in und unter Blumentöpfen ab. Die Eier sind meist klar bis milchig weiß, glänzend und erinnern etwas an Fischrogen.


  Hat man die ersten Schnecken gesichtet, heißt es diese mitsamt ihren Eiern gründlich einzusammeln und an einen besseren Ort in der Natur zu bringen. Mit Handschuhen ist das auch halb so unangenehm, wie es sich anhört. Da sich die Eier auch innerhalb der Erde befinden, kann es notwendig sein bei den betroffenen Pflanzen die Erde sorgfältig auszutauschen. Die Schnecken befinden sich meist an dunklen und feuchten Orten.


  Wenn man auf seinem Balkon regelmäßig von Schnecken besucht wird, ist es jedoch naheliegend, dass sie heraufgekrochen kommen. An feuchten Abenden kann man sich auf die Suche machen und findet in der Regel recht schnell heraus durch welche Schlitze und Spalten sie ihren Weg nehmen. Hat man diesen gefunden, kann man ihn für die Schnecken unattraktiv beziehungsweise unwegsam gestalten. Dazu gibt es verschiedene Möglichkeiten.


  Befall erkennen:


  Angefressene oder gar fehlende Blätter gepaart mit dem Eindruck, dass die Pflanze einfach nicht wachsen will, sind ein recht sicheres Zeichen dafür, dass Schnecken im Spiel sind. Schaut man an schattigen und feuchten Stellen nach, findet man auch meist direkt einige Exemplare. Schneckeneier, die als glasige Kügelchen in der Erde gefunden werden, können ebenfalls ein Hinweis sein.


  Gegenmaßnahmen: Schneckenwege absperren


  Versucht man den Schnecken die Wege abzusperren, muss man überlegen an welchen Stellen dies einen Sinn ergibt. In der Regel ist es am sinnvollsten bereits im Garten unter dem Balkon die Schnecken abzuwehren.


  Schnecken vermeiden es über Sägemehl zu kriechen, denn das ist für sie sehr mühsam. Im Freiland kann man zum Schutz einzelne Pflanzen ringförmig mit Sägemehl umranden. Auf dem Balkon hilft es bei halboffenen Geländern und Balustraden das Sägemehl am Boden auf den Schneckenweg zu streuen. Alternativ zum Sägemehl kann auch grober Sand verwendet werden. Dies funktioniert allerdings beides nur bei trockenem Wetter. Unbedingt darauf achten, dass kein Sägemehl aus Eichen zum Einsatz kommt, denn dieses wäre für Katzen giftig! Eine weitere Möglichkeit die Wege für die Schnecken zu versperren ist Vaseline. Diese kann am Rand einzelner Pflanzkübel, aber auch am äußeren Geländer angebracht werden.


  Gerade parterre gelegene Balkone, die nördlich ausgerichtet sind und meist schattige, feuchte Blumenbeete unter sich haben, werden besonders gerne von Schnecken heimgesucht. In diesem Fall kann je nach Beschaffenheit des Beets schon im Garten ein Schneckenzaun angebracht werden. Schneckenzäune gibt es aus verschiedenen Materialien, wie zum Beispiel Kunststofffolie, Kupfer oder Draht. Ist dies nicht möglich, hilft auch ein Anti-Schneckenzaun aus Kunststoff für den Topf. Diese „Kunststoffbürstchen“ werden auf den Rand von Blumenkästen modular aufgesteckt und hindern so die Schnecken daran bis zu den Pflanzen vorzudringen. Zu guter Letzt sei noch der elektrische Schneckenzaun genannt, der laut Hersteller weder für Menschen noch für Tiere eine Gefahr darstellen soll. Selbst die Schnecken kommen unbeschadet davon und werden lediglich vom Weg abgehalten.


  Schnecken mit Pflanzen vertreiben


  Die echte Kamille (Matricaria chamomilla) soll eine abwehrende Wirkung auf Schnecken haben. Sie ist für Katzen unbedenklich, so dass man es ruhig einmal im Balkonkasten damit versuchen kann.


  Mehltau


  Mehltau ist neben Thripsen und der Spinnmilbe der von mir gefürchtetste Gegner auf dem Katzenbalkon. Denn Mehltau ist unverschämt hartnäckig und verbreitet sich zu allem Übel auch noch sehr schnell auf benachbarte Pflanzen. Es gab schon einige Jahre, in denen ich auf meine geliebten Pfefferminzen verzichten musste, weil ich dem Mehltau keinen Einhalt gebieten konnte. Ich musste notgedrungen die Pflanzen mehrfach radikal zurückschneiden und hatte somit nicht viel von ihnen.


  Man unterscheidet „echten“ und „falschen“ Mehltau. Der Echte Mehltau sitzt direkt auf der Blattoberfläche, der Falsche Mehltau macht sich gern auf der Unterseite von Blättern breit. Echter Mehltau kommt einfach angeflogen und ist kein Schädling im herkömmlichen Sinne, sondern ein Pilz. Zu erkennen ist er an weißen Belägen, deren sichtbare Fleckgröße im Anfangsstadium noch sehr klein (etwa linsengroß) sein kann. Erstaunlicherweise fördern warme und trockene Sommer die Verbreitung des „Echten Mehltaus“, was ihm auch den Namen „Schönwetterpilz“ gegeben hat. Der „Falsche Mehltau“ hingegen keimt nur bei ausreichender Feuchtigkeit. Vor der Bekämpfung lohnt es sich also genauer hinzusehen, um die Pflanze entsprechend mit mehr oder eben weniger Feuchtigkeit zu unterstützen.


  Vorbeugend sollten die Pflanzen schon einmal nicht zu dicht stehen und auch innerhalb eines Topfes nicht zu dicht gewachsen sein, denn dort siedelt sich Mehltau besonders gerne an. Falls Pflanzen sich im Laufe der Zeit zu dicht entwickeln, empfiehlt es sich sie etwas auszudünnen und zu teilen. Der Befall mit Mehltau zeigt sich meist in der Nähe der Erde. Dann heißt es schnell zu handeln und alles was Befall zeigt gründlich zu entfernen und im Restmüll zu entsorgen (Nicht auf den Kompost!). Denn im späten Herbst bildet der Pilz Winterfruchtkörper, die in Laub und Pflanzenresten überwintern können. Ebenso sollte man benutztes Werkzeug und Handschuhe gründlich reinigen um eine weitere Übertragung zu verhindern. Früh genug entdeckt und bei günstigen klimatischen Bedingungen reicht der Rückschnitt und das Entfernen befallener Pflanzenteile manchmal schon aus um den Befall zu stoppen. Auch das Umtopfen, also das gründliche Austauschen der Erde in Kombination mit einem Rückschnitt kann helfen, um die Pflanze zu stärken und den Mehltau zu vertreiben. Das hier vorgestellte, für Katzen unbedenkliche Hausmittel gegen Mehltau habe ich entdeckt, als der Befall in einem Sommer sehr schlimm war. Es soll sogar die Pflanze stärken und vor einem Neubefall schützen. Ich bin ganz begeistert, da die erste Behandlung auf unseren Pflanzen sehr schnell ihre Wirkung zeigte. Zum Versprühen kann man auf die Schnelle eine ausgediente Sprühflasche aus dem Haushalt nehmen. Besser geeignet sind allerdings die professionellen Drucksprüher aus dem Gartenbedarf, da diese die Mixtur extrem fein vernebeln und die Pflanzen gründlicher benetzen.


  Sind die klimatischen Bedingungen allerdings allzu günstig für den Mehltau, kann es trotz aller Bemühungen sein, dass er immer wieder kommt. Hat man also das Wetter gegen sich, heißt es für die Pflanze: neues Jahr, neues Glück oder ab in den Müll.
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      	Mehltau wird auch von Unkraut übertragen, so dass regelmäßiges Auszupfen einem Mehltaubefall vorbeugen kann. Man sieht ihn recht häufig auf Disteln und Löwenzahn.
    

  


  Befall erkennen:


  Mehlige Beläge auf den Blättern oder an den Stängeln, zum Teil auch nahe der Erde. Nach einer Zeit werden die befallenen Blätter braun und die gesamte Pflanze unansehnlich.


  Gegenmaßnahmen:


  Eine Sprühkur aus frischer Vollmilch (keine H-Milch) oder Molke hilft erstaunlich gut und kann zudem vor einem Neubefall schützen. Denn das Lecithin in der Milch bekämpft den Pilz, das enthaltene Natriumphosphat stärkt die Abwehrkräfte der Pflanze. Ein weiteres geeignetes Mittel zur Mehltaubekämpfung auf dem Katzenbalkon ist eine Backpulver-Öl-Emulsion. Das Aufstreuen von Zimt auf die Erde, mit anschließender oberflächlicher Einarbeitung soll ebenfalls gut gegen Pilze helfen.


  Natürliche Feinde:


  Auch gegen den Mehltau hat die Natur etwas vorgesehen. Der Sechzehnfleckige Marienkäfer (gelb mit weißen Punkten), der 22-Punkt-Marienkäfer (gelb mit schwarzen Flecken), sowie verschiedene Blattwespenarten fressen den Mehltau auf. Leider wächst dieser nach, so dass die Nützlinge hier nur eine unterstützende Wirkung haben.


  Übrigens: Ein Sud aus Ackerschachtelhalm wird zwar häufig gegen Mehltau empfohlen, sollte aber im Katzenhaushalt sicherheitshalber nicht eingesetzt werden!


  10. Biologischer Pflanzenschutz


  Viele Insekten werden gerne in die Kategorie „Schädlinge“ einsortiert, dabei gibt es durchaus zahlreiche nützliche Insekten, die uns sogar beim Kampf gegen Schädlinge auf dem Balkon und auch auf der Fensterbank unterstützen können. Nützlinge sind Nutzorganismen (Insekten und Milben), welche die natürlichen Fressfeinde der Schädlinge sind. Sie helfen dabei pflanzenschädigende Insekten ganz ohne Chemie einzudämmen und dienen so dem biologischen Pflanzenschutz. Auf den folgenden Seiten möchte ich ein paar Nützlinge vorstellen, um den einen oder anderen Pflanzenfreund davon abzuhalten gleich alle Insekten zu entfernen oder angewidert die Nase zu rümpfen. Denn wenn Sie die folgenden Insekten auf dem Balkon entdecken, können Sie sich freuen. Außerdem möchte ich dazu anregen Nützlinge einzusetzen, denn Chemie hat in unserem Katzenhaushalt nun einmal nichts verloren.


  Nun werden Sie sich zu Recht fragen, ob die wenigen Nützlinge, die sich auf den Balkon verirren überhaupt ausreichen, um etwas gegen Schädlinge zu unternehmen. In der Tat ist es so, dass sie bei einem Schädlingsbefall in der Regel nicht ausreichen. Aus diesem Grund gibt es die Möglichkeit Nützlinge bei Spezialanbietern zu kaufen und auf dem Balkon oder Fensterbrett auszusetzen. Dort können sie das natürliche Gleichgewicht wieder herstellen, indem sie die Pflanzenschädlinge für sich als Nahrung aufnehmen. Die Firma Katz Biotech AG aus Baruth bei Berlin ist solch ein Spezialanbieter und hat sich der Zucht und dem Vertrieb von Nützlingen verschrieben. Bei dem Firmennamen kann man als Leser dieses Buchs durchaus auf die Idee kommen, dass der Name ausgedacht ist. In Wirklichkeit hat er jedoch nichts mit Katzen zu tun, lediglich der Firmengründer trägt den Namen Dr. Peter Katz. Wie passend für dieses Buch, oder? Ich habe mit dem Gartenbau-Ingenieur Hans-Joachim Schaele gesprochen, der bei Katz Biotech unter anderem auch für die Beratung zuständig ist. Er weiß um die Vorzüge der Nützlinge und hat mir zahlreiche Tipps gegeben, die wir Katzenhalter auf unserem Balkon, aber auch bei Zimmerpflanzen auf der Fensterbank anwenden können. Nachdem ich jahrelang mit blauen Leimtafeln, sogenannten Blaustickern, mehr oder weniger vergeblich gegen Thripse auf meiner Katzenund Pfefferminze angekämpft habe, sind nun Nützlinge die Abwehrmaßnahme meiner Wahl.


  Um zu verstehen, wie aufwendig die Nützlinge produziert werden und wie sie zu uns nach Hause beziehungsweise auf unsere Pflanzen kommen, kann man sich den folgenden, zum leichteren Verständnis stark vereinfachten Ablauf vorstellen: Zuerst werden im Gewächshaus geeignete Pflanzen, wie zum Beispiel Buschbohnen, angebaut. Diese Pflanzen dienen später zum Teil auch als Trägermaterial. Nachdem sie eine Weile wachsen durften, werden sie mit Schädlingen geimpft, so dass sich diese vermehren können. Anschließend werden im sogenannten Überschwemmungsverfahren die Nützlinge auf den Pflanzen ausgebracht. Die vorhandenen Schädlingspopulationen werden dabei mit unter künstlichen Bedingungen produzierten Nützlingen „überschwemmt“. Die Nützlinge können dann wie im Schlaraffenland fressen und sich vermehren. Wenn die Vermehrung der Nützlinge abgeschlossen ist, werden sie geerntet. Bis auf den Australischen Marienkäfer können sie bei kühlen Temperaturen „pausieren“ bis sie schließlich in einem Schädlingsgebiet zum Einsatz kommen. Wenn man wie bei Katz Biotech rein natürlich arbeitet, ist der Arbeitsaufwand zur Zucht der Nützlinge entsprechend hoch. Zumal verständlicherweise strikt auf eine Vermischung der Schädlinge geachtet werden muss.


  Da es sich beim Einsatz von Nützlingen um eine biologische Art des Pflanzenschutzes handelt, muss man ein wenig mehr Geduld aufbringen, als bei chemischen Pflanzenschutzmitteln. Denn die Nützlinge benötigen besondere Lebensbedingungen. Außerdem ist meist eine Wiederholung des Nützlingseinsatzes nach 2 - 3 Wochen empfehlenswert. Vor dem Einsatz sollte zudem gründlich geprüft werden, welche Nützlinge geeignet sind, um die jeweiligen Schädlinge zu bekämpfen und welche Bedingungen für den Einsatz erforderlich sind. Am besten lässt man sich beim Nützlingsanbieter seines Vertrauens, wie zum Beispiel bei Herrn Schaele von Katz Biotech, gründlich beraten, damit der Einsatz zum gewünschten Erfolg führt. Dann steht einer schädlings- und chemiefreien Pflanzenpracht nichts mehr im Wege.


  Nützlinge


  Raubmilbe (Amblyseius cucumeris) gegen Thripse


  Die erwachsene Raubmilbe ist mit ihren 0,3 bis 0,5 mm Größe ein Winzling, kann dafür aber sehr schnell laufen. Sie ernährt sich hauptsächlich von Thripslarven in Blüten und kann somit sehr gut gegen Thripse eingesetzt werden. Wichtig ist es den Befall recht früh zu erkennen um sie zur Abwehr möglichst schnell einsetzen zu können. Blaue Leimtafeln können in diesem Zusammenhang bei der Früherkennung helfen.


  Lieferung und Ausbringung:


  Die Raubmilben werden in Papiertütchen geliefert, in denen sich Kleie als Trägerstoff befindet. In die Pflanzen gehängt sollten sie dort etwa 4-6 Wochen hängen bleiben. In dieser Zeit können die Raubmilben hinauswandern. Direkte Sonne und Durchnässung muss dabei vermieden werden.


  Einsatz:


  Die Raubmilbe bekämpft viele Thripsarten und kann auch im Winter bei wenig Licht eingesetzt werden. Allerdings benötigt sie mindestens 12°C. Einsatz vorwiegend gegen Thripse, aber auch gegen Spinnmilben.


  Australischer Marienkäfer (Cryptolaemus montrouzieri) gegen Wollläuse


  Mit etwa 4 mm ist der Australische Marienkäfer etwas kleiner als der bei uns heimische 7-Punkt Marienkäfer. Sein Körper ist schwarz, sein Kopf orange - insgesamt sieht er unserem heimischen Marienkäfer ähnlich. Der Käfer selbst als auch seine Larven ernähren sich von Wollläusen. Die Larven sehen durch ihre weißen Wachsfäden den Wollläusen ähnlich.


  Lieferung und Ausbringung:


  Die Larven werden in einem Behälter mit Papierstreifen geliefert. Die Papierstreifen, auf welchen die Larven sitzen, werden auf die mit den Läusen befallenen Pflanzen platziert, wo sie auf die Pflanze überwandern können. Das Papier kann dann weggenommen werden.


  Einsatz:


  Der Australische Marienkäfer benötigt Temperaturen zwischen 18 - 33°C, um Wollläuse optimal bekämpfen zu können. Da er kälteempfindlich ist, kann er erst ab etwa Mitte März versendet werden. Aus diesem Grund ist der Einsatz nicht im Freiland möglich, sondern nur im Zimmer oder Gewächshaus. Einsatz gegen Zitrusschmierlaus.


  Schlupfwespe (Encarsia formosa) gegen die Weiße Fliege


  Schlupfwespen ernähren sich von den jungen Larven der Weißen Fliege, indem sie diese aussaugen. Darüber hinaus legen sie auch ihre Eier in den älteren Entwicklungsstadien der Puppen der Weißen Fliege ab, welche sich nach etwa 10 Tagen schwarz verfärben. Nach weiteren 20 Tagen schlüpfen aus ihnen die Schlupfwespen. Die 0,7 mm großen, schwarzen Weibchen haben einen gelben Hinterleib und kommen deutlich häufiger vor als die vollständig schwarzen Männchen.


  Lieferung und Ausbringung:


  Die parasitären Larven werden auf Pappkärtchen geliefert, welche in die befallenen Pflanzen gehängt werden. Einmal ausgebracht verbreiten sie sich von allein und krabbeln zu den Weißen Fliegen.


  Einsatz:


  Die Schlupfwespen benötigen eine Temperatur von etwa 20 - 28 °C und viel Licht. In der Zeit von Mitte Februar bis Mitte Oktober ist das Tageslicht ausreichend. Bei einem Einsatz im Winter ist eine Zusatzbeleuchtung erforderlich, da sie nur in geschlossenen Räumen eingesetzt werden kann. Einsatz gegen Weiße Fliege.


  Florfliege (Chrysoperla carnea) - ein Multitalent nicht nur gegen Blattläuse
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  Mit ihren grünen, durchscheinenden Flügeln, die wie ein Dach über dem Körper liegen, ist die 10 - 15 mm große Florfliege öfter einmal auf dem Balkon zu sehen. Als Nützling hilft uns allerdings nicht die Florfliege selbst, sondern ihre Larven. Diese sind 5 - 8 mm groß, haben eine bräunliche Farbe mit hellem Rand und sind auf Pflanzen gut getarnt. In ihrer 2 - 3 wöchigen Lebenszeit als Larve schafft es eine einzige von ihnen 500 - 800 Blattläuse zu fressen. Für unseren Katzenbalkon sind sie wahre Allrounder. Auch wenn sie hauptsächlich Blattläuse fressen, machen sie sich darüber hinaus auch über Thripse, Wollläuse, Zikadeneier und Spinnmilben her, indem sie ein Verdauungssekret in ihre Beute spritzen und sie anschließend aussaugen. Die erwachsenen Florfliegen ernähren sich hingegen von Honigtau, Pollen und Nektar.


  Lieferung und Ausbringung:


  Man erhält die Larven in Pappwaben, die mit Gaze abgeklebt sind. Nach dem Abziehen der Gaze werden die Larven durch kräftiges Klopfen auf den Pflanzen ausgebracht.


  Einsatz: [image: ]


  Florfliegenlarven benötigen mindestens 15°C, um aktiv zu werden. Am besten gedeihen sie jedoch bei Temperaturen von 20 - 26° C. Sie können das ganze Jahr über in geschlossenen Räumen, von Mai bis September auf Balkon, Terrasse und Garten eingesetzt werden.


  Einsatz gegen alle relevanten Blattlausarten, Thripse, Wollläuse, Zikadeneier, Spinnmilben.


  7-Punkt-Marienkäfer (Coccinella septempunctata) gegen Blattläuse


  Unseren heimischen, halbkugelförmigen 7-Punkt-Marienkäfer kennt jedes Kind. Der 4 - 10 mm große Blautlausbekämpfer hat rote Flügel mit sieben schwarzen Punkten und einen schwarzen Kopf. Der erwachsene Käfer und auch seine 3 - 9 mm langen, schwarzen Larven fressen sämtliche Blattlausarten.


  Lieferung und Ausbringung:


  Die Marienkäfereier werden auf Folien geliefert und in die befallenen Pflanzen gehängt. Von dort aus bewegen sie sich zu den Blattlauskolonien. Die Larven und Käfer sind zudem in Dosen oder Tütchen erhältlich.


  Einsatz:


  Der Marienkäfer benötigt mindestens 15 °C, da die Tiere unterhalb dieser Temperatur nicht aktiv sind und keine Blattläuse fressen. Seine Larven können auch im Winter eingesetzt werden.


  Der 7-Punkt-Marienkäfer ist auf der Fensterbank, aber auch auf Balkon und Terrasse, sowie im Gewächshaus einsetzbar. Ist der Befall sehr stark, sind die Marienkäferlarven besonders hilfreich. Einsatz gegen alle Blattlausarten.


  Parasitäre Nematoden (Heterorhabditis sp.) gegen Dickmaulrüssler


  Nematoden sind bodenbewohnende Fadenwürmer, die sich sehr gut zur Bekämpfung von Dickmaulrüsslern eignen. Sie sind 0,1 - 0,8 mm lang und besiedeln die Larven und Puppen der Dickmaulrüssler, wobei sie diese mit einem Bakterium infizieren. Die Fadenwürmer wiederum ernähren sich von den Bakterien, vermehren sich und wandern anschließend zur nächsten Larve oder Puppe. Bei dem Wort „Würmern“ wird der eine oder andere Katzenhalter sofort besorgt die Stirn runzeln, schließlich werden die meisten Hauskatzen regelmäßig entwurmt. Nematoden sind jedoch für Menschen, Katzen und auch andere warmblütige Tiere ungefährlich, da sie nur im Boden lebende Insekten (Larven) befallen.


  Lieferung und Ausbringung:


  Die Nematoden werden in Tonpulver geliefert, welches in handwarmen Wasser aufgelöst wird. Anschließend wird diese Mixtur mit der Gießkanne auf die Erde der befallenen Pflanzen gegossen.


  Darauf muss der Boden 4 - 6 Wochen feucht gehalten werden, damit sich die Fadenwürmer im Boden bewegen können.


  Einsatz:


  Um sie einzusetzen wird eine Bodentemperatur von mindestens 10° C benötigt. Im Gewächshaus können sie das ganze Jahr über ausgebracht werden, im Freien nur von Mitte März bis Mitte Oktober.


  Einsatz gegen Dickmaulrüssler.


  Abbildung Nützlinge im Einsatz
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    Ausbringung Gallmückenpuppen „Aphidoletes Aphidimyza“
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    Larve mit Blattläusen
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    Ausbringung Florfliegenlarven „Chrysoperla carnea“
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    Larven mit Blattläusen und Florfliege
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    Ausbringung Siebenpunkt-Marienkäfer-Eier „Coccinella septempunctata“
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    Larve und Marienkäfer

  


  Raubmilbe (Phytoseiulus persimilis) gegen Spinnmilben


  Die leuchtend rot-orangefarbene Raubmilbe „Phytoseiulus persimilis“ ist rundlich mit langen Vorderbeinen. Sie ist äußerst flink und frisst alle Entwicklungsstadien der Spinnmilbe. Obwohl sie in etwa genau so groß wie die Spinnmilbe ist, kann man sie aufgrund ihrer leuchtenden Farbe gut von den Spinnmilben unterscheiden.


  Lieferung und Ausbringung:


  Raubmilben und -eier werden auf Bohnenblättern geliefert, welche auf die befallenen Pflanzen gelegt werden. Die Blätter können nach eine knappen Woche entfernt werden, da die Raubmilben dann zu den Spinnmilben abgewandert sind.


  Einsatz:


  Die Raubmilbe kann ganzjährig im Zimmer und im Gewächshaus, im Sommer auch auf Balkonen und Terrassen eingesetzt werden. Sie benötigt allerdings Temperaturen zwischen 20 und 28°C bei etwa 65% Luftfeuchtigkeit. Die Pflanzen sollten deshalb 1 - 2 Mal am Tag mit Wasser besprüht werden. Einsatz gegen Spinnmilben.


  11. Pflanzenapotheke


  Eine allzu große Auswahl an geeigneten Substanzen ist gar nicht notwendig um im Falle eines Falles so schnell wie möglich mit der Bekämpfung von Schädlingen zu beginnen. Denn die meisten Bestandteile hat man in der Regel vorrätig. Zur Übersicht finden Sie im Folgenden meine persönliche Pflanzenapotheke für den Katzenhaushalt, sowie nützliche Utensilien, die man immer parat haben sollte. Produkte, welche sich nicht lange lagern lassen, lassen sich in der Regel kurzfristig beschaffen.


  
    	Backpulver


    	Raps- oder Olivenöl


    	Knoblauch (für Knoblauchsud)


    	Zimt (bei Mehltaubefall)


    	Gelbsticker oder gelbe Leimtafeln zum Aufhängen


    	Blausticker oder blaue Leimtafeln zum Aufhängen


    	handelsübliches Spülmittel


    	Frischmilch oder Molke
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    	Brennspiritus


    	Bentonit (kann zur Verbesserung der Wasseraufnahme auf der Pflanzenerde genutzt werden)

  


  Nützliche Utensilien


  
    	Einweghandschuhe (um Krankheiten nicht zu übertragen)


    	wasserdichte Gartenhandschuhe


    	Plastikbeutel in verschiedenen Größen (zur Entsorgung von befallenen Pflanzenteilen, zur Pflanzenumhüllung und zum Schutz des Wurzelballens beim Abbrausen)


    	Blumenstäbchen, Blumendraht und Kordel (zur Stütze geschwächter Pflanzen und zum Anbringen von Leimtafeln)


    	Drucksprühflasche 1 - 1,5 l (zum Vernebeln von Rezepturen, zur Not geht auch eine ausgediente Haushaltssprühflasche)


    	Pflanzenlupe (zur Früherkennung von Schädlingsbefall)


    	Kunststoffwanne (zum Transportieren von Erde beim Ein- und Umtopfen)


    	Regentonne oder Eimer (zum Sammeln von Gießwasser)


    	Garten-Abdeckplane (als Unterlage während des Ein- und Umtopfens)


    	Gartenkniekissen


    	Mini-Balkongartenschlauch


    	kleine Blumenkelle und Unkrautstecher


    	Kehrblech mit Schaufel

  


  Rezepturen zum Pflanzenschutz


  Die folgenden Rezepturen können zur Schädlingsbekämpfung auf Pflanzen im Katzenhaushalt eingesetzt werden. Es sollte im Vorfeld jedoch immer überlegt werden, inwiefern eine Behandlung wirklich sinnvoll ist. Denn auch wenn die Rezepturen weitestgehend unbedenklich sind, so stellen sie doch einen Eingriff in die Natur dar und können zum Teil Nützlingen in direkter Nähe schaden. Unter Umständen ist es schonender die befallenen Pflanzen durch neue zu ersetzen. Auch sind die Rezepturen selbstverständlich nicht zum Verzehr gedacht und sollten nicht auf Knabberpflanzen angewendet werden.
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  Öl-Emulsion


  700 ml Wasser und 300 ml Speiseöl gut vermischen und in eine Drucksprühflasche füllen. Die gesamte Pflanze am Abend besprühen. Blattunterseiten und Zwischenräume der Pflanzen ebenfalls sorgfältig benetzen. Eine Wirkung wird nur bei direktem Kontakt mit den Schädlingen erzielt.


  Als natürliches Insektizid ist Rapsöl ganz besonders gut zur Schädlingsabwehr geeignet. Aber auch Oliven- und Sonnenblumenöl können verwendet werden. Je nach Befall nach ein paar Tagen bis zu drei Mal wiederholen. Hilft gegen: Blattläuse, Weiße Fliege, Schildläuse, Spinnmilben und Gallmilben Hinweis: Aufgrund des Ölfilms nicht für Jungpflanzen geeignet.


  Backpulver-Öl-Emulsion


  Für das Sprühmittel 3 Päckchen Backpulver und 50 ml Rapsöl mit 5 l lauwarmem Wasser mischen. Einen Tropfen Geschirrspülmittel für die Verbindung des Öls mit dem Wasser hinzufügen. Die Emulsion in eine Drucksprühflasche füllen und die befallenen Pflanzenteile gründlich besprühen. Blattunterseiten und Erdreich sollten ebenfalls mitbehandelt werden. Je nach Befall nach ein paar Tagen bis zu drei Mal wiederholen.


  Hilft gegen: Echten Mehltau


  Hinweis: Aufgrund des Ölfilms nicht für Jungpflanzen geeignet.


  Milch- und Molkekur


  Hierzu nimmt man 100 ml frische Vollmilch (keine H-Milch), vermischt diese mit 900 ml kaltem Wasser und füllt die Mischung in eine Sprühflasche. Auch Molke kann verwendet werden, diese sollte dann aber unverdünnt Verwendung finden. Die Pflanzen sollten gründlich (auch innen zwischen den Trieben, Blattunterseiten und in Erdnähe) mit der Milch-Wassermischung oder der Molke besprüht werden. Am besten alle zwei bis drei Tage am Abend, damit die Sonne die Blätter nicht verbrennt und diese fleckig werden. Insgesamt 5 - 10 Sprühanwendungen alle 10-14 Tage sind ausreichend, um den Mehltau zu vertreiben.


  Hilft gegen: Echten und Falschen Mehltau


  Hinweis: Stärkt auch die Abwehrkraft der Pflanze und schützt vor Neubefall.


  Kartoffelbrühe


  Kartoffelwasser soll gegen Läuse helfen. Hierzu Kartoffeln ohne Zugabe von Gewürzen kochen und das Wasser abkühlen lassen. Mit Hilfe einer Spritzflasche auf den Pflanzen aufbringen.
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  Auch das Kochwasser anderer Gemüsearten wie zum Beispiel Mais, kann die


  Pflanzen stärken.


  Hilft gegen: Blattläuse


  Hinweis: Stärkt auch die Abwehrkraft der Pflanze.


  Bentonit- Bodenverbesserer


  Bentonit dürfte zahlreichen Katzenhaltern als klumpende Katzenstreu ein Begriff sein. Das Tonmehl kann aber auch in kleinen Gaben von 20 - 40g auf 1m2 vor der Aussaat oder Pflanzung auf die Erde gestreut werden. Durch die Feuchtigkeitspeichernde Eigenschaft quillt das Bentonit auf und hält nährstoffreiches Wasser fest, bis es bei Trockenheit wieder abgegeben wird. Nach dem Ausstreuen oberflächlich in die Erde einarbeiten.


  Blattglanztinktur aus Bier


  Bier eignet sich hervorragend um größere Blätter damit abzuwischen und verleiht diesen einen schönen Glanz. Im Gegensatz zu den meisten herkömmlichen Blattglanzsprays, kann Bier im Katzenhaushalt ohne Bedenken als Blattglanzmittel angewendet werden. Dazu einfach ein weiches Tuch mit Bier tränken und die Blätter abreiben. Wirklich notwendig ist es allerdings nicht, denn in den meisten Fällen reicht es vollkommen die Pflanzen mit Wasser abzuduschen oder die Blätter mit einem feuchten Tuch abzureiben.


  Schmierseifen-Lösung mit und ohne Spiritus


  Zur Herstellung von Schmierseifenlösung werden je nach Bedarf 125g reine Schmierseife ohne Zusätze (zum Beispiel aus der Drogerie) mit 5 Litern heißem Wasser verrührt. Diese Mixtur ist wirksam gegen die gängigen Läusearten. Müssen Schildläuse oder andere gepanzerte Insekten bekämpft werden, so gibt man der Lösung noch 25 ml Spiritus hinzu. Nach dem Abkühlen unverdünnt aufsprühen. Nach einer Woche die Behandlung wiederholen. Hilft gegen: Blattläuse, Schildläuse


  Zimt


  Gemahlenen Zimt auf das Erdreich streuen. Um ein Wegfliegen des Pulvers zu vermeiden, den Zimt leicht mit einer Gabel in die Erdoberfläche einarbeiten. Zimt hat eine antibakterielle und pilzhemmende Wirkung. Hilft gegen: Echten und Falschen Mehltau


  12. Bienenschutz und Guerilla-Gardening


  Nicht wenige Stubentiger genießen ihre Ausflüge auf den Katzenbalkon in vollen Zügen. Frische Luft, Sonne, blauer Himmel, Wind und Wetter bieten enorm viel Abwechslung und bieten den Hauskatzen zumindest ein kleines Stück Natur. Dazu gehört auch das Beobachten und Jagen von Insekten, die sich auf den Topfpflanzen tummeln. Im Prinzip kein Problem und das perfekte Unterhaltungsprogramm für die Miezen. Allerdings gibt es ein paar Katzen, die immer und immer wieder von Wespen oder Bienen gestochen werden. Und das kann auch mal gefährlich werden.


  Für die Menschen dieser Katzen, welche ein - sagen wir mal - etwas unglückliches Pfötchen bei der Insektenjagd haben, sind die folgenden Zeilen dieses Buches gedacht.


  Hornissenbesuch auf dem Katzenbalkon


  Vor einiger Zeit wurden wir auf dem Katzenbalkon regelmäßig von einer riesigen Hornisse besucht. Nun weiß der belesene Gartenfreund, dass diese eindrucksvollen Insekten zwar sehr groß und bedrohlich aussehen, es im Prinzip aber nicht sind. Denn Hornissen sind ausgesprochen friedfertige Tiere und greifen ohne Grund nicht so schnell an. Selbst wenn es einmal zum Äußersten, dem Hornissenstich, kommt, so ist dieser nicht problematischer als ein Wespen- oder Bienenstich. Darüber hinaus beziehen Hornissen ihr Nest niemals ein zweites Mal, so dass selbst wenn es einmal zu einem Nest in Menschenähe kommt, kein Grund zur Panik besteht. Es versteht sich von selbst, dass man die Tiere samt Nest einfach in Ruhe lässt. Bei ersten Nachtfrösten im Herbst stirbt der Hornissenstaat ab und das „Problem“ Hornissennest hat sich erledigt. Nur in Ausnahmefällen, etwas bei vorherrschenden Allergien oder besonders ungünstigen Orten des Hornissennests, sollte ein Hornissenexperte hinzugezogen werden. Informationen hierzu bekommt man bei den „Unteren Naturschutzbehörden“ der jeweiligen Landkreise.


  Wespen abwehren


  Ein Hornissennest hatten wir seinerzeit zwar nicht bei uns entdeckt, aber die Hornisse kam immer und immer wieder und summte vor den Nasen unserer Katzen herum. Als wir dann noch vermehrt Wespen auf dem Balkon zu Besuch hatten, stieß ich auf einem Gartenmarkt zufällig auf eine interessante Erfindung. Denn dort verkaufte man „künstliche Wespennester“ zur Abwehr. Diese sollen sich das Territorialverhalten der Wespen zunutze machen und folgendermaßen funktionieren: Kommt eine Wespe angeflogen und trifft auf das künstliche Wespennest, so vermutet sie dort feindliches Revier und fliegt wieder davon. So einfach. Selbstverständlich habe ich mich sofort mit den künstlichen Wespennestern eingedeckt und sie testweise an verschiedenen Stellen angebracht. In der Zwischenzeit habe ich ein wenig dazu recherchiert und sowohl positive als auch negative Bewertungen zu den Abwehrnestern gefunden. Es ist sicherlich kein Wundermittel, aber wenn die örtlichen Gegebenheiten günstig sind, kann es funktionieren. So wie bei uns. Die Wespen suchten sich offenbar ein neues Ziel aus und auch unsere Hornisse zog von dannen, auch wenn das Nest eigentlich nicht ihr galt.
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  Bienenstich - gar nicht lecker


  Unerfahrene Katzen trifft diese schmerzvolle Erfahrung meist in jungen Jahren. Beim Jagen und Pfoteln wird eine Biene sauer und sticht zu. Bestenfalls „nur“ in die Pfote, obwohl auch das sicher kein schönes Erlebnis für die Katze ist. Schlimmstenfalls in den Hals-Rachenraum, aber auch die Nase ist ein beliebtes Ziel für Stiche. In diesem Fall ist ein Tierarztbesuch ratsam und das möglichst schnell.


  Es gibt Katzen, die sich dieses unschöne Ereignis zu merken scheinen und dann vorsichtiger sind. Auch gibt es Katzen, die niemals in eine solche Situation kommen. Und dann gibt es diejenigen Katzen, die trotz unschöner Erfahrungen dem Reiz einer fliegenden Biene nicht widerstehen können. Lebt man mit solch einem kleinen Draufgänger zusammen und erwischt es ihn immer wieder, so kann es ratsam sein seine Katzenbalkonpflanzen dahingehend auszusuchen, dass nicht unbedingt noch mehr Bienen angezogen werden. Blumen, wie beispielsweise Geranien mit „gefüllten“ Blüten wurden so umgezüchtet, dass an Stelle des Staubblattes, welches sonst Pollen liefert, ein Blütenblatt sitzt. Es gibt wirklich wunderschöne gefüllte Geranien- und auch Petuniensorten. Wenn Sie sich notgedrungen für diese Pflanzen entscheiden, sollten Sie aber auch unbedingt den nächsten Absatz zum Thema Bienenschutz lesen.


  Bienenschutz


  Bienen haben als Blütenbestäuber einen unermesslich großen und unersetzbaren Wert für uns Menschen und für die Natur. Leider werden sie durch verschiedene Eingriffe in die Natur bedroht und müssen dringend geschützt werden. Denn das Bienensterben hat in den letzten Jahren arg um sich gegriffen. In einzelnen Fällen kann es zum Schutze der Katzen notwendig sein, den Balkon mit eher „bienenunfreundlichen“ Blumen zu bepflanzen. Ist das der Fall, so wäre es nur fair und eine Überlegung wert sich an anderer Stelle für den Bienenschutz zu engagieren. Und das ist ganz einfach.


  
    	
      Bienenfreundliche Pflanzen

      Im Vorgarten oder auch im Topf neben der Haustür - es gibt viele Orte an denen eine bienenfreundliche Pflanze ihren Platz finden kann. Lavendel, blauer Ysop, Wiesensalbei, aber auch andere Pflanzen mit ungefüllten Blüten aus dem Gartencenter bieten den Bienen eine Anlaufstelle.

    


    	
      Nisthilfen

      Stellen Sie Nisthilfen für die Bienen bereit. Diese können Sie an vielen Stellen im Internet fertig bestellen oder auch selbst basteln, was auch eine schöne Beschäftigung für Kinder ist. Unter www.bund-naturschutz.de gibt es viele nützliche Informationen dazu.

    


    	
      Guerilla-Gardening

      Guerilla-Gardening ist ein Trend, für den „Rebellen“ unter den Gartenfreunden.
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  Keine Angst, es geht nicht darum Hauswände mit Blumenmustern zu besprühen, sondern darum die Umgebung zu begrünen, bunter, natürlicher und schöner zu gestalten. Eigens zu diesem Zweck kann man Samenbomben (Seedbombs) aus Wildblumenmischungen herstellen oder fertig kaufen, um diese dann an geeigneten Orten zu verbreiten. Die dadurch entstehende Pflanzenvielfalt kommt ebenfalls den Bienen zugute.


  13. Wasserpflanzen im Katzenhaushalt


  Wasserpflanzen sehen dekorativ aus und machen so manch einen Wassernapf für Katzen interessanter. Wie sieht es aber mit dem Vergiftungsrisiko durch Wasserpflanzen aus? Welche erprobten, geeigneten Wasserpflanzen für Katzen gibt es? Gibt es auch giftige Wasserpflanzen, die besser nicht im Katzenbrunnen landen sollten? Und können Aquarienpflanzen bedenkenlos für Katzen verwendet werden? Diese und andere Fragen beschäftigen viele Katzenhalter. Wie immer in der Pflanzenwelt, ist es auch in punkto Wasserpflanzen leider nicht so einfach für Katzen geeignete Wasserpflanzen zu finden.


  In zahlreichen Katzenratgebern und Artikeln wird empfohlen das Trinkwasser von Katzen attraktiver zu gestalten. Sei es direkt durch Wasserpflanzen im Wassernapf oder indirekt durch einen Zimmerbrunnen, welcher die Katzen zum Trinken animieren soll. Denn eine ausreichende Flüssigkeitsaufnahme ist für gesunde, wie auch für kranke Katzen wichtig. Soweit die Theorie.


  Geeignete Wasserpflanzen oder Schwimmpflanzen für Katzen zu finden, gestaltet sich allerdings recht schwierig. Trotz meiner mittlerweile jahrelangen Recherche in Bezug auf giftige, beziehungsweise geeignete Pflanzen für Katzen, konnte ich bislang noch keine seriöse Quelle ausmachen, aus welcher hervorgehen würde, dass man diese oder jene Wasserpflanze für Katzenbrunnen oder Wasserstellen risikolos einsetzen könnte. Auch wenn in manch einem Forum gerne behauptet wird, dass „Wasserpflanzen generell ungiftig seien“ oder „man einfach Aquarienpflanzen nehmen könne“.


  Fakt ist: Selbstverständlich gibt es auch giftige Wasserpflanzen und darunter auch Pflanzen, welche ihr Gift in das Wasser abgeben. Und nicht zuletzt ist die Toxizität (Giftigkeit) einer Pflanze je nach Individuum unterschiedlich, so dass auch Aquarienpflanzen für Katzen giftig sein können.


  Grundsätzlich gilt es auch bei Wasserpflanzen einiges zu berücksichtigen:


  
    	Die Wasser- oder Schwimmpflanze muss unbehandelt sein (keine Pflanzenschutzmittel).


    	Die Herkunft der Pflanzen muss nachweislich einwandfrei sein (also das „Zuchtwasser“ darf nicht mit Giftstoffen belastet sein).


    	Es muss sichergestellt sein, dass die Pflanze speziell für Katzen unbedenklich ist. Für Fische oder andere im Wasser lebende Tiere geeignete Aquarienpflanzen sagen NICHTS über eine etwaige Unbedenklichkeit für Katzen aus. Diese Pflanzen können sehr wohl für Katzen giftig sein, auch wenn sie für Fische und andere Tiere keine Gefahr darstellen.


    	Es muss sichergestellt sein, dass die Pflanzen keine Giftstoffe in das Wasser abgeben. Auch wenn die Katzen nicht an den Pflanzen knabbern, können beim Trinken Giftstoffe über das Wasser aufgenommen werden, wie zum Beispiel beim Sumpfschachtelhalm.


    	Nur weil eine Katze bereits mehrere Male ohne erkennbare Vergiftung an einer Pflanze geknabbert hat, oder vom Wasser getrunken hat, ist es KEIN Beweis dafür, dass die Pflanze ungiftig oder unschädlich ist.


    	Pflanzen lieber zu vorsichtig, als zu nachlässig auswählen, um ein Vergiftungsrisiko auszuschließen.

  


  Wassernäpfe in verschiedenen Größen, an verschiedenen Orten animieren zum Trinken. Aber was macht man nun, wenn man den Wassernapf seiner Katze mit Pflanzen aufhübschen möchte?


  Ich persönlich halte es so, dass ich zum Beispiel unbehandelte Ableger der Grünlilie (Chlorophytum comosum) in den Wassernapf lege. Je nach Größe schwimmen die Blätter dann auf der Wasseroberfläche oder können am Rand des Wassergefäßes stehen. Darüber hinaus lege ich saubere, dicke Kieselsteine in die Wasserbehälter und sorge insbesondere an warmen Sommertagen dafür, dass sich meine Katzen gerne mit dem Wasser beschäftigen. Dazu zählen auch Dollys geliebte Wasserspiele mit Leckerchen, Spielen mit der Gießkanne oder Dollys „Kleiner Yachthafen“, der jedes Jahr zur Balkonsaison neu dekoriert und ausgestattet wird. Darin finden neben Kieselsteinen auch möglichst auf Schadstoffe hin geprüfte Babyspielzeuge ihren Platz und machen das Wasserbecken immer wieder aufs Neue interessant.


  Bevor man also mit Wasserpflanzen experimentiert, sollte man lieber auf Nummer Sicher gehen und gegebenenfalls die Varianten ohne Pflanzen bevorzugen.


  14. Kurzcheck zur Risikoeinschätzung


  Um das Vergiftungsrisiko in Ihrem Katzenhaushalt einzuschätzen, können Sie den folgenden Kurzcheck machen. Beantworten Sie einfach die Fragen mit Ja oder Nein. Je mehr Fragen Sie mit Ja beantwortet haben, desto höher ist tendenziell das Vergiftungsrisiko Ihrer Katze.


  
    
      	Ist Ihre Katze eine Einzelkatze?


      	Ist Ihre Katze eine reine Wohnungskatze?


      	Ist Ihre Katze eine Langhaar- oder Halblanghaarkatze und neigt zu Haarballen?


      	Haben Sie Ihnen unbekannte oder giftige Pflanzen in der Wohnung oder auf dem Balkon stehen?


      	Haben Sie unbekannte oder giftige Pflanzen mit grasähnlichen Blättern?


      	Dekorieren Sie Ihre Wohnung gerne mit Schnittblumen in der Vase, die für die Katzen erreichbar sind?


      	Knabbert Ihre Katze gelegentlich an Pflanzen?


      	Ist Ihre Katze oft allein?

    

  


  Dieser Kurzcheck ist freilich nur als Faustregel zu betrachten, denn auch bei niedrigem Vergiftungsrisiko bleibt die Gefahr bestehen, dass sich die Katze vergiften könnte. Haben Sie jedoch ein erhöhtes Vergiftungsrisiko festgestellt, sollten Sie Ihre Pflanzen recht bald unter die Lupe nehmen und geeignete Maßnahmen ergreifen, um das Risiko zu minimieren.


  15. Was tun bei Vergiftungsverdacht?


  Der beste Umgang mit Vergiftungen ist sicherlich diese zu vermeiden. Trotz aller Vorsicht kann es passieren und dann gilt es Ruhe zu bewahren. Eine Katze mit Vergiftungssymptomen sollte nach Rücksprache mit einem Tierarzt auf dem schnellsten Weg in die Praxis oder in eine Tierklinik gebracht werden. Lange Wartezeiten oder eine Behandlung mit Hausmitteln kann die Katze das Leben kosten. Es lohnt sich daher immer die Rufnummer des Tierarztes und der nächstgelegenen Tierklinik mit Adresse griffbereit zu haben, um für den Notfall vorbereitet zu sein.


  Das ist im Vergiftungsfall zu tun:


  
    	Tierarzt anrufen und den Fall schildern


    	gegebenenfalls verdächtige Pflanzenteile einpacken


    	die Katze auf dem schnellsten Weg zum Tierarzt oder in die Tierklinik bringen

  


  Woran erkennt man eine Vergiftung bei der Katze?


  Je nach Schweregrad kann es bei Vergiftungen zu folgenden, sichtbaren Symptomen kommen, die einzeln oder auch in Kombination auftreten können:


  
    	Speicheln


    	Erbrechen


    	Spucken


    	Durchfall


    	Zittern


    	Torkeln


    	Apathie


    	Orientierungslosigkeit

  


  An dieser Stelle sei noch einmal erwähnt, dass es auch Vergiftungen gibt, welche lange Zeit ohne offensichtliche Symptome bleiben und sich erst später durch die Schädigung von Organen zeigen.


  Einmaliger Durchfall oder Erbrechen müssen nicht zwingend gleich die Folge einer Vergiftung sein. Der Verdachtsmoment bestätigt sich, wenn es beispielsweise parallel dazu sichtbare Knabberschäden an Pflanzen gibt oder man die Katze dabei beobachtet hat, wie sie eine unbekannte oder bekannte, giftige Pflanze beknabbert hat.


  Pflanzen identifizieren


  Bei Vergiftungsverdacht kann es sinnvoll sein die verdächtigte Pflanze zu bestimmen. Dabei ist es unter Umständen hilfreich die ganze Pflanze oder zumindest Teile davon zur Identifikation zum Tierarzt mitzunehmen. Hat die Katze bereits Pflanzenteile erbrochen, ist es ebenfalls ratsam diese in einem Plastiktütchen verpackt mitzunehmen, um bestimmen zu können was die Vergiftung verursacht hat. Denn bestätigt sich, dass es keine Giftpflanze und somit auch keine Vergiftung ist, kann gezielt nach den tatsächlichen Ursachen für die Krankheitssymptome gesucht werden. Außerdem erspart man der Katze auf diesem Weg unter Umständen auch eine unnötige Behandlung. Zu berücksichtigen ist auch, ob die Katze beim Fressen der Pflanze tatsächlich beobachtet wurde oder ob es zumindest Indizien wie Knabberspuren dafür gibt.


  Oft werden zur Identifikation unterbelichtete und/oder unscharfe Fotos vorgelegt, welche es teils unmöglich machen auch nur ansatzweise zu bestimmen, um welche Pflanze es sich handelt. Bei unvollständig ausgegrabenen oder abgerissenen Pflanzenteilen bleiben ebenfalls wichtige Erkennungsmerkmale unentdeckt. Im Kapitel „Verwechslungen bei Pflanzen“ habe ich bereits ein paar Beispiele genannt, die zeigen, wie schwierig es sein kann Pflanzen zu bestimmen. An dieser Stelle möchte ich noch einen Überblick geben, welche Informationen für eine Pflanzenbestimmung relevant sein können.


  Informationen, die bei der Pflanzenbestimmung helfen können:


  
    	Standort: Zimmerpflanze, Balkonpflanze oder Gartenpflanze


    	Blüte: Farbe, Größe, Form, Blütezeit, Duft


    	Blätter: immergrün oder im Winter laubabwerfend, Blattform


    	Blätter: weich, hart, behaart, scharfkantig, hohl, flach, rund, fleischig


    	Pflanzensaft: Bei Abbrechen oder Einritzen der Pflanze tritt Milchsaft aus?


    	Wurzel oder Zwiebel?


    	Berücksichtigung von Alter/Wachstumsstadium der Pflanze

  


  Manchmal ist auch das Pflanzenschildchen aus dem Gartencenter noch vorhanden. Ich stecke diese bei Zimmerpflanzen zum Beispiel gerne zwischen Pflanzund Übertopf. Aber auch ein Aufkleber auf dem Pflanztopf kann das Rätsel der Pflanzenbestimmung ganz schnell lösen. Einfach nachsehen kann sich lohnen... Es kann sein, dass es nicht möglich ist die Pflanze mitzunehmen. In diesem Fall sind Fotos eine gute Alternative. Um die bestmöglichen Bedingungen für eine Identifikation zu schaffen, sollten ein paar Punkte berücksichtigt werden. Die Versorgung der Katze geht selbstverständlich vor! Es ist sinnvoll, dass sich eine zweite Person um die „Beweisaufnahme", also die Pflanzenfotos kümmert. Durch die allgegenwärtigen Smartphones ist es heutzutage leicht möglich sehr gute Fotos von den Pflanzen zu machen, um diese dem Tierarzt so schnell wie möglich zur Abklärung zukommen zu lassen.


  Pflanzenbestimmung anhand von Fotos:


  
    	Fotografiert man die Pflanze, hilft eine Hand oder ein Gegenstand (z. B. Feuerzeug, Kugelschreiber) auf dem Bild um die Größe einzuschätzen.


    	Auf einem der Fotos sollte die gesamte Pflanze zu sehen sein.


    	Besondere Merkmale, wie Blätter, Knospen, Blüten, Wurzeln im Detail, also möglichst nah, fotografieren.


    	Ein weißes Blatt Papier oder ein Taschentuch hinter den Pflanzenteilen können hilfreich sein diese auf dem Foto besser zu erkennen.

  


  Therapie und Heilungschancen:


  Der sicherste Weg um eine Genesung der Katze zu ermöglichen, besteht in schnellem Handeln. Für die meisten Vergiftungen durch Pflanzen gibt es leider kein Antidot (Gegenmittel). Möglichkeiten der Therapie bestehen daher vorwiegend in der Entgiftung, einer medikamentösen Verhinderung der weiteren Giftaufnahme oder einer Beschleunigung der Giftausscheidung, sowie der symptomatischen Therapie.


  Auf keinen Fall sollten Sie zu Hausmitteln greifen. Milch, Fett und Öl sind nicht zur Neutralisierung von Giftstoffen geeignet.


  Im Vergiftungsfall kann nur der Tierarzt helfen!


  Giftinformation per Telefon:


  Berlin: 0049-30-19240


  Bonn: 0049-228-19240


  Erfurt: 0049-361-730730


  Freiburg: 0049-761-19240


  Göttingen: 0049-551-19240


  Homburg: 0049-6841-19240


  Mainz: 0049-6131-19240


  München: 0049-89-19240


  Nürnberg: 0049-911-3982451


  Wien: 0043-1-4064343


  Schweizerisches Toxikologisches Informationszentrum Zürich: 0041-44-2515151 Kantonales Tierspital Zürich: 0041-44-6358778


  Glossar


  Im Folgenden möchte ich zu einigen im Buch genannten Begriffen und Substanzen zusätzliche Informationen geben. Die im Rahmen von Rezepturen genannten Substanzen sind nicht zwingend ungiftig. Lediglich ein normaler Kontakt der Katze zur behandelten Pflanze kann als unbedenklich eingestuft werden. Futterpflanzen sollten grundsätzlich nicht behandelt, sondern durch neue Pflanzen ersetzt werden. Im Rahmen einer Schädlingsbekämpfung auf unbedenklichen Dekopflanzen, dürfen diese Subtanzen so wie beschrieben angewendet werden. Auch finden Sie hier nochmal eine Übersicht von einigen Bezugsquellen, wie zum Beispiel für Dünger und Nützlinge.


  Azet® Dünger


  Azet® Dünger ist eine Produktreihe mit organischem Dünger der Firma Neudorff®, welcher laut Herstellerangaben für den Einsatz im Katzenhaushalt geeignet ist. Weitere Informationen finden Sie unter www.neudorff.de


  Backpulver


  Backpulver ist wohl in fast jedem Haushalt zu finden, denn es ist ein gängiges Triebmittel, welches zum Backen verwendet wird. Als Hausmittel gegen Mehltau ist es eine für Katzen unbedenkliche Möglichkeit die Pflanzen vom Mehltau zu befreien oder gegen einen Befall zu stärken. Im biologischen Weinbau wird Backpulver (Natron) als Alternative zu Netzschwefel verwendet, da dieser bei Einsatz auf Pflanzen leider auch einige Nützlinge schädigt. Backpulver hat diesen Nachteil nicht. Es gibt bereits seit einigen Jahren Pflanzenstärkungsmittel auf Backpulverbasis, wie zum Beispiel „Steinhauers Mehltauschreck“. Bei gekauften Produkten sollte jedoch berücksichtigt werden, dass diese zum Teil auch weitere Inhaltsstoffe enthalten, die nicht unbedingt ebenfalls unbedenklich für Katzen sein müssen.


  Bentonit


  Das Tonmehl Bentonit ist vor allem durch die Verwendung als klumpende Katzenstreu bekannt. Als oberflächliche Beigabe zur Pflanzenerde kann es aufquellen und nährstoffreiches Wasser in der Erde festhalten. Darüber hinaus kann Bentonit auch als Förderungsmittel für den Rottestart beim Kompostieren verwendet werden (Breschke, Der Garten ohne Gift, Naumann & Göbel).


  Brennspiritus


  Brennspiritus ist nichts anderes als reiner Alkohol, welcher mit einem sogenannten Vergällungsmittel versetzt wurde, um ihn für Trink- und Genusszwecke ungenießbar zu machen. Im Gegensatz zum besteuerten Alkohol, ist Brennspiritus also nicht für den menschlichen Verzehr gedacht. Beim Besprühen von Pflanzen verflüchtigt sich dieser sehr schnell, so dass nicht mit gefährdenden Rückständen auf der Pflanze zu rechnen ist. Alkohol (Ethanol) findet ebenfalls als Desinfektionsmittel Verwendung (Estler, Pharmakologie und Toxikologie, Schattauer).


  Golli-Thek® - Anbieter für Futterpflanzen


  Der Gartenbaubetrieb Schrape ist ein Familienunternehmen, welches sich seit 2005 auf die Produktion von Futterpflanzen für Heimtiere spezialisiert und damit Pionierarbeit geleistet hat. In einer Zeit, als es noch keine speziellen Futterpflanzen für Heimtiere gab, wurde die „Callisia repens“ unter dem Namen Golliwoog® als erste echte Futterpflanze kultiviert. Heute zählt Golliwoog® für viele Tierarten zu einer der beliebtesten Futterpflanzen.


  Mittlerweile wird unter dem Namen Golli-Thek® ein ausgesuchtes Sortiment an Futterpflanzen für Nager, Vögel, Reptilien und auch Katzen angeboten. In der Gärtnerei Schrape werden ausschließlich Futterpflanzen produziert, die vorher von Instituten für Tierernährung untersucht wurden. Erst wenn Tierärzte die Futterpflanzen für unbedenklich und sinnvoll erklären und sichergestellt ist, dass die Pflanzen auch beim Kunden zuhause noch weiter gedeihen können, werden sie kultiviert und in den Verkauf gebracht. Weitere Informationen unter: www.golli-thek.de


  Kali-Seife (Schmierseife)


  Kali-Seife eignet sich für die Zubereitung von verschiedenen Spritzmitteln. Bei der Beschaffung ist darauf zu achten, dass die Seife rein und frei von Zusatzstoffen, wie zum Beispiel Duftstoffen, Verdickungsmitteln und Farben ist. Als fertiges Mittel bietet die Firma Neudorff® das Produkt „Neudosan® Neu Blattlausfrei“ an, welches laut Herstellerauskunft selbst auf Futterpflanzen, Obst und Gemüse ohne Wartezeiten angewendet werden kann. Es bekämpft Blattläuse, Sitkafichtenläuse, Weiße Fliegen und Spinnmilben.


  Katz Biotech AG - Anbieter für Nützlinge


  Die Katz Biotech AG bietet das gesamte aktuelle Nützlingssortiment an. Insgesamt 11 verschiedene Nützlingsarten werden selbst produziert. Zur Komplettierung des Angebots werden mehr als 40 Nützlingsprodukte zugekauft. Katz Biotech ist ständig bestrebt, weitere Nützlinge zu züchten und neue Verfahren der biologischen Schädlingsbekämpfung zu entwickeln.Über die Katz Biotech AG kann das gesamte Sortiment der biologischen Schädlingsbekämpfung bezogen werden. Neben Zubehör, wie z.B. beleimte Fangtafeln, stellt die Beratung einen weiteren Eckpfeiler der Serviceleistungen dar. Die Beratung erfolgt telefonisch oder falls gewünscht, vor Ort durch den Berater. Weitere Informationen und Bestellung von Nützlingen unter: www.katzbiotech.de


  Knoblauch


  Auch wenn Knoblauch in einigen Nahrungsergänzungsmitteln zur Parasitenabwehr enthalten ist, so ist er doch für Katzen giftig. In den besagten Mitteln soll er jedoch so schwach dosiert sein, dass die parasitenabwehrende Wirkung überwiegen soll. Allerdings verleiten die Namen dieser Mittel, wie „Knoblauchpaste xy“ einige Katzenhalter zu der Annahme, dass Knoblauch ungiftig sei, so dass sie selbst frischen Knoblauch in das Futter ihrer Katzen rühren. Das ist keine gute Idee, denn Knoblauch führt bei Katzen zur Zerstörung der roten Blutkörperchen (Streicher, Katzen gesund ernähren, GU).


  Nematoden


  Nematoden sind eine Form der biologischen Schädlingsbekämpfung. Die winzig kleinen Fadenwürmer sind weiß bis farblos und nur unter der Lupe zu erkennen. Es wurden verschiedene Arten gefunden, welche sich sehr gut zur biologischen Bekämpfung bestimmter Schädlinge eignen. Dabei ist nicht die komplette Ausrottung der Schädlinge das Ziel, sondern eine Wiederherstellung des natürlichen Gleichgewichts. Im Fachhandel werden sie in ruhendem Zustand als Pulver angeboten. Vermischt mit Wasser werden sie aktiv und mit dem Gießwasser auf der Pflanzenerde ausgebracht. Für einen zufriedenstellenden Erfolg ist es wichtig die Nematodenart auf den Schädling abzustimmen und einen geeigneten Bekämpfungszeitpunkt zu wählen.


  Nützlinge


  Als Nützlinge bezeichnet man Insekten und Milben, welche natürliche Fressfeinde von Schädlingen sind. Sie helfen dem Menschen dabei pflanzenschädigende Insekten einzudämmen und dienen so dem biologischen Pflanzenschutz. Sie können auch von Hobby-Gärtnern bei Spezialanbietern wie zum Beispiel bei der Firma Katz Biotech AG (www.katzbiotech.de) gekauft werden.


  Rapsöl, Olivenöl, Sonnenblumenöl


  Neben der Verwendung in der Menschenküche sind Raps-, Oliven und Sonnenblumenöl auch Nahrungsergänzung in Futtermitteln und dienen dort der Energieaufwertung (Streicher, Katzen gesund ernähren, GU). In Verbindung mit Wasser werden sie auch zur Schädlingsabwehr eingesetzt und stellen damit ein unbedenkliches Mittel im Katzenhaushalt dar. Darüber hinaus gilt Rapsöl als natürliches Insektizid.


  Superabsorber


  Ein Superabsorber ist in der Lage ein Vielfaches seines Eigengewichts an polaren Flüssigkeiten aufzusaugen. Als Bodenverbesserer kommt er als grobkörniges Pulver zum Einsatz, welches noch vor dem Eintopfen der Pflanze im Substrat verteilt wird. Dabei ist auf eine Dosierung nach Anleitung zu achten, da ein Zuviel des Absorbers aufgrund der erhöhten Wassereinlagerung die Wurzeln verfaulen lassen kann. Dies gilt es besonders bei Pflanzen zu berücksichtigen, welche winterhart sind und die in der kalten Jahreszeit ohnehin schon recht lange im Regen stehen. Neben der Verwendung im Blumentopf wird er auch in Babywindeln verarbeitet.


  Zimt


  Zimt ist für Katzen schädlich, da er Cumarin-Verbindungen enthält, welche die Blutgerinnung hemmen und sollte von Katzen nicht gefressen werden. Es gibt Katzen, welche den Geruch von Zimt nicht mögen, andere scheinen sich nicht daran zu stören.


  Feedback und Kontakt


  Haben Sie Erfahrungen zum Thema Vergiftungen oder besondere Erlebnisse mit Katzen und Pflanzen? Dann freue ich mich über Ihre Kontaktaufnahme.


  Eine Vergiftung ist schrecklich und wenn man sie schon nicht ungeschehen machen kann, so möchte man sie zumindest möglichst schnell vergessen. Dennoch erreichen mich immer wieder Berichte über Vergiftungsfälle, erfreulicherweise auch einige mit Happy End. Denn manche Halter gehen mit detektivischem Spürsinn den vermeintlichen Krankheiten ihrer Katzen auf den Grund und decken so nicht selten auch Vergiftungsfälle auf. Diese Berichte können dazu beitragen, dass andere Katzen nicht dasselbe Schicksal erleiden oder an den (noch) unbekannten Ursachen einer Vergiftung sterben müssen.


  Wenn Sie mir Ihre Erlebnisse zum Thema Vergiftungen oder auch einfach nur Ihr Feedback mitteilen möchten, so freue ich mich über eine E-Mail an: buch@katzenpflanzen.de


  Weitere Informationen rund um Katzen und Pflanzen finden Sie auch auf meiner Internetseite unter: www.katzenpflanzen.de


  Über die Autorin


  Sabine Ruthenfranz beschäftigt sich seit vielen Jahren professionell mit den Bedürfnissen von Katzen. Sie berät Hersteller bei der Produktentwicklung für Katzenzubehör und schult Mitarbeiter des Zoofachhandels. Ihr Anliegen ist es allen Katzen, im Idealfall von Anfang an, ein bestmögliches Zuhause zu bescheren und Probleme erst gar nicht entstehen zu lassen. Ständige Begleiter sind ihre eigenen Katzen Dolly und Pauli. Seit 2009 berät sie regelmäßig Katzenhalter bei Haltungsfragen und kennt durch ihre Hausbesuche zahlreiche Katzenhaushalte und ihre Bewohner. Um neue wissenschaftliche Erkenntnisse in die Beratung mit einbeziehen zu können, bildet sie sich in Seminaren bei Tierärzten, Biologen und Zoologen weiter. Aus den Seminaren gewonnene Erkenntnisse veröffentlicht sie unter anderem auch auf ihren Internetseiten, um sie einer möglichst großen Anzahl von Katzenhaltern zugänglich zu machen.


  „Im Rahmen meiner Beratung habe ich in den vergangenen Jahren zahlreiche Katzenhaushalte von innen gesehen. Immer wieder bin ich dabei auch auf das Thema Giftpflanzen gestoßen, habe giftige Pflanzen aus dem Katzenumfeld verbannt und Tipps für unbedenkliche Balkon- und Zimmerpflanzen gegeben. Ein Buch über Katzen und Pflanzen zu schreiben, stand deshalb schon seit dem Start von Katzen-Minze.de auf meiner "To-do-Liste", weiß ich doch wie schwierig es ist an zuverlässige Informationen zu diesem Thema heranzukommen. Mit meinen Büchern „Katzenpflanzen“ und „Katzenbalkon“ möchte ich allen verantwortungsbewussten Katzenhaltern Informationen geben, um das Lebensumfeld ihrer Katzen sicherer zu gestalten. Tipps für unbedenkliche Katzenpflanzen sollen dazu anregen ein Stück Natur in die vier Wände zu holen.“


  Buchungsanfragen für Seminare, sowie für Beratungsaufträge im Rahmen von Produktentwicklungen können Sie gerne per E-Mail senden an: info@rundum-gwk.de


  Buchtipps: Weitere Bücher der Autorin
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  Katzenpflanzen: geeignete Pflanzen finden, Giftpflanzen erkennen, Vergiftungen vermeiden Broschiert ISBN-13: 978-3735786371 Insbesondere reine Wohnungskatzen laufen leicht Gefahr sich an giftigen Pflanzen im Haushalt zu vergiften. Doch welche Pflanzen sind für Katzen giftig und welche nicht?


  Das Katzenpflanzenbuch bietet einen Einstieg in den sicheren Umgang mit Pflanzen im Katzenhaushalt. Es hilft dabei geeignete Pflanzen zu finden, Giftpflanzen zu erkennen und so das Vergiftungsrisiko zu minimieren, ohne dabei auf die Bereicherung des Wohnumfelds durch Pflanzen verzichten zu müssen.


  
    	Hintergrundinformationen Giftpflanze/Knabberpflanze


    	Hilfe bei der Risikoeinschätzung


    	geeignete Pflanzen für Wohnung und Balkon


    	Absicherung von Katzenbalkon und Fensterplätzen


    	Anleitung zum Anlegen einer Katzenliegewiese


    	Hinweise zu Giftpflanzen (inklusive Giftpflanzenliste)


    	Exkurs: Gefahren für Katzen www.katzenpflanzen.de
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  Schnurrifiziert - verrückt nach Katzen: Humor ist, wenn man trotzdem schnurrt! Taschenbuch


  ISBN-13: 978-3735761354


  Um zu vermeiden in die Schublade einer verrückten Katzenfrau zu geraten, unternimmt die Autorin einige Versuche. Denn nicht nur privat dreht sich bei ihr fast alles um Katzen, sondern auch beruflich hat sie kätzische Wege eingeschlagen, die sich nicht immer so leicht mit dem „seriösen Bild“ einer Geschäftsfrau vereinbaren lassen. Stets bemüht ihre Katzenverliebtheit nicht allzu sehr hervorzukehren, muss sie feststellen, dass die Zeit gekommen ist endlich Farbe zu bekennen und sich als „Crazy Cat Lady“ zu outen. Ihr neues Motto: „Ich liebe Katzen und das ist auch gut so!“ Mit viel Humor schildert die Autorin ihre Erlebnisse zwischen Business und Malzpaste. Ein Buch für all jene, die Ihre Katzen mit Haut und Schnurrhaaren lieben, aber auch für diejenigen, die sich schon immer einmal gefragt haben, was im Kopf einer Katzenverrückten vorgeht. Inklusive mp3-Lesekulisse zum Downloaden! Für ein genussvolles Abtauchen in Dollys und Paulis Welt, können Sie sich über die im Buch genannte Internetseite Ihre „My Catmosphere-Lesekulisse“ als mp3-Datei herunterladen. Erleben Sie mit, wie die Autorin mit ihren Katzen Dolly und Pauli an diesem Buch schreibt. www.schnurrifiziert.de
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  Katzensenior - alte Katze: Probleme erkennen, das Lebensumfeld bereichern, für Wohlbefinden sorgen


  ISBN-13: 978-3734772337


  Das Alter ist nicht das Ende:


  Ab wann ist meine Katze alt und auf welche Verhaltensveränderungen muss ich mich einstellen? Was kann ich tun, damit sich meine Katze auch im Alter wohlfühlt? Und wie kann ich für die Sicherheit meiner alternden Katze sorgen?


  Diese und andere Fragen werden im Buch mit Sachverstand und Einfühlungsvermögen beantwortet. Neben einer Checkliste für das Wohlbefinden gibt das Buch zahlreiche Praxistipps, um den Umgang mit altersbedingten Veränderungen seiner Katze zu lernen.


  
    	gesundheitliche Veränderungen erkennen


    	Verhaltensveränderungen einschätzen


    	Probleme mit der Katzentoilette lösen


    	Bereicherung des Lebensumfelds


    	Spielen mit der alten Katze


    	Schmerzerkennung


    	Versorgung der kranken Katze


    	Tipps zur Medikamenteneingabe


    	Ruhestätten und Rituale zum Abschied nehmen www.katzen-leben.de/katzensenior
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  Spielekiste für Katzen: 8 Spielzeuge - 50 Spielideen


  ISBN-13: 978-3440146941


  Mach die Spielekiste auf und lass die Spielideen raus! Acht Spielzeuge, die jeder hat, lassen sich in 50 tolle Spiele verwandeln. Ob Fummelspaß, Geschicklichkeitsspiele, Verstecke, Lauer- und Jagdspiele – für jede Katze ist das Passende dabei. Wie wäre es mit Eiswürfeljagd, Schiffchen angeln, Schubladensafari, Paketbandwippe oder Mausfantasien? Die Spiele machen nicht nur riesig Spaß, ganz nebenbei werden auch Vertrauen und Teamgefühl zwischen Mensch und Katze gestärkt, Einfühlungsvermögen, Konzentration und Geschicklichkeit verbessert, Wohnungskatzen körperlich und geistig ausgelastet.
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  Schnurrdoodle-Ausmalbücher


  Die Schnurrdoodle-Reihe bietet mehr als nur hübsche Motive zum Ausmalen. Denn die handlichen DIN A5-Querformate enthalten neben Mustern und Illustrationen auch Platz für eigene Zeichnungen und Notizen.


  Schnurrdoodle - das Ausmalbuch für Katzenfreunde


  ISBN: 978-3-7386-2304-8
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  Schnurrdoodle - Ausmalbilder inkl. Steckbrief deiner Katze kann sogar als Katzensitter-Info genutzt werden. Im Steckbriefteil zum Ankreuzen und Ausfüllen werden wichtige Informationen abgefragt, so dass das Buch eine wunderbare Möglichkeit bietet dem Katzensitter alle notwendigen Informationen über seine Katze gesammelt zu übergeben. ISBN: 978-3-7386-4191-2
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  Schnurrdoodle - Trost- und Traueralbum für Katzenfreunde


  Ebenfalls ein Ausmalbuch, widmet sich jedoch dem Thema Abschied. Ein Buch welches dabei helfen soll von der geliebten Katze Abschied zu nehmen.


  ISBN: 978-3-7386-4491-3
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  Schnurrdoodle - Danke - Ausmalbuch für Katzenfreunde


  Ein Ausmalbuch als Dankeschön für Katzenfreunde.


  ISBN: 978-3-7392-0947-0


  www.schnurrdoodle.de
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  Your Ideal Cat, Insights into Breed and Gender Differences in Cat Bavior, Benjamin L. Hart, DVM, PhD Lynette A. Hart, PhD, Purdue University Press (2013)


  Der Garten ohne Gift, Joachim Bresche, Naumann & Göbel


  Pflanzenschutz im Biogarten, Marie-Luise Kräuter, BLV


  Erste Hilfe für Gartenpflanzen, Jo Whittingham, DK (2013)


  Ein Buch zu schreiben ist eine wundervolle Aufgabe, die man jedoch in den seltensten Fällen wirklich ganz allein stemmt. Ohne Feedback, Rückmeldungen und Anregungen aus meinem Umfeld, wäre ich wohl auch bei diesem Buch nie über die ersten paar Seiten hinaus gekommen. Mein Dank gilt meiner Familie und Freunden, die sich meine Überlegungen über Katzen, Pflanzen, Buchinhalte, Formulierungen, Katzen, die Eignung von Fotos und noch mehr Katzen… immer wieder geduldig angehört haben und mir mit Rat und Tat zur Seite standen. Und natürlich allen Lesern des ersten Teils, die mich mit ihren Rückmeldungen dazu angespornt haben einen zweiten Teil zu schreiben.


  Danke an...


  ...meine liebe Freundin Katja, die mich immer wieder nicht nur bei Lektorat und Korrektorat unterstützt, sondern auch mit ihren beiden Katzen Raffi & Gordy immer wieder für neue Anregungen gesorgt hat.


  ...Nadine und Manfred, die mir unglaubliche Einblicke in das Gärtnerleben gegeben haben und die genauso tier- und pflanzenverrückt sind wie ich es bin. ...meine Eltern, die mir während des Schreibens den Rücken frei gehalten und mich ermutigt haben, wenn es einmal nicht so schnell weiterging, wie ich es wollte. Und natürlich Mams, der „Mann an meiner Seite“, der mit Ideen und glasklarem Verstand meinen Büchern das „Tüpfelchen auf dem i“ gegeben hat und der mir mit seinen Kenntnissen als promovierter Chemiker immer wieder gelassen und kompetent auf meine teils ungewöhnlichen Fragen geantwortet hat:-) Nicht zu vergessen unsere beiden Katzenkinder Dolly und Pauli, meine besten Berater, ohne die kein einziges meiner Bücher je entstanden wäre <3
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  Stichwortverzeichnis


  Amaryllis →, →


  Australischer Flaschenbaum →


  Australischer Marienkäfer →


  Azet®-Dünger →, →


  Backpulver →


  Backpulver-Öl-Emulsion →


  Baucarnea →


  Bentonit →, →


  Bentonit-Bodenverbesserer →


  Bergpalme →


  Bienen →


  Bienenschutz →


  Bienenstich →


  Bier →


  Blattglanztinktur →


  Blattläuse →, →


  Brennspiritus →


  Buchtipps →


  Christrose →, →


  Christusdorn →, →


  Dickmaulrüssler →


  Dracaena →


  Drachenbaum →


  Düngen →


  Düngestäbchen →


  Elefantenfuß →


  Flaschenbaum →, →


  Florfliege →


  Flumi® →


  Flüsigdünger →


  Freigänger →


  Frost →


  Futterpflanzen →


  Giftaufnahme →


  Giftinformation/telefon →, →


  Giftpflanzen → ff.


  -Frühjahr →


  - Herbst und Winter →


  - Kräuter →


  - Schnittblumen →


  - Sommer →


  - Zimmerpflanzen →


  Glossar →


  Goldfruchtpalme →


  Golli-Thek® →


  Golliwoog® → ff., → ff.


  Grundlagen →


  Guerilla Gardening →


  Herbstzeitlose →, →


  Hornissen →


  Kali-Seife →


  Kartoffelbrühe →


  Katzenbalkon Einrichtung → ff.


  Katzentoilette →


  Kentia-Palme →


  Keulenlilie →


  Knoblauch →


  Kontakt →


  Künstliches Wespennest →


  Langzeitdünger →


  Lilie →, →


  Literatur →


  Mehltau →, →


  Milch- und Molkekur →


  Mineralische Dünger →


  Mispel →, →


  Narzisse →, →


  Nematoden →, →


  Nisthilfe →


  Nolina →


  Notfall → ff.


  Nützlinge →, →, →


  Öl-Emulsion →


  Oleander →, →


  Olivenöl →


  Organische Dünger →


  Paracelsus →


  Parasitäre Nematoden →


  Pflanzenapotheke →


  Pflanzenschutz →


  Pflanzenschutzmittel →


  Pflanzkalender →


  Rapsöl →


  Raubmilbe →, →


  Rezepturen →


  Risikocheck →


  Schädlinge →


  Schattenspender →


  Schlupfwespe →


  Schmierseife →


  Schmierseifen-Lösung →


  Schnecken →


  Schneckenzaun →


  Siebenpunkt-Marienkäfer →


  Sonnenblumenöl →


  Sortenvielfalt →


  Spinnmilben →


  Spiritus →, →


  Superabsorber →


  Thripse →


  unbedenkliche Dekopflanzen →


  Vergiftungsrisiko →


  Vergiftungsverdacht → ff.


  Verwechslungsgefahr →


  Wassernapf →


  Wasserpflanzen →


  Weiße Fliege →


  Wespen →, →


  Wespennest →


  Winterling →, →


  Wollläuse →


  Zimt →, →


  Lust auf mehr Katzenwissen?


  Termine für Seminare und Events unter:


  www.cat-competence.de/erlebnistag


  Anfragen per E-Mail an:


  seminar@cat-competence.de


  Neuigkeiten erhalten mit den KatzenNEWS:


  www.katzen-leben.de/news
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